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Ser Neichslvchrmiliister über die Reichswehr .

Das MMimssproblrm. - Das jetzige System der ReWwetzr auf die Dauer unhallbar. - Sle Angriffe der Linkövarteien
als Wovagandamalerial der Enlenle-

Reichstagsrede Or Gehler «.
VDZ . Berlin , 8. März .

«ih! * der heutigen Beratung des Reichswehr -
Reichstage hielt Reichswchrminister

Ehler eine Rede , in der er u . a . aus -

Reichswehretat hat in der Presse vielfach
E Kritik wegen der Mehrforderungen er -

. s>ren. Dabei wurde übersehen , daß die Hn -
alliierte Kontrollkommission

5; 1 1 « it Etat geprüft hat , ohne Anstoß
J “11 zu nehmen . Die Mchrforderungen er -
ien

" hch einfach aus der schon früher beschlos-
Erhöhung der Bezüge und daraus , daß

* r die Munitionsbestände auf das von der
fnh te festgesetzte Maß ergänzen mußten . Ich

mjch füx hfe Notwendigkeit dieser Ans -
« ° e» auf das Urteil der Entente berufen . Ein
h.̂ älcht darauf würde die Stillegung der Fa -

bedeuten , die nach der Entscheidung der
zn.

^ nte in diesem Jahre eine bestimmte Menge
^ anition und Waffen Herstellen sollen . Es
bi* tt dadurch viele Tausende von Arbeitern
tzwerbslos werden , die ausschließlich auf die
», ? eit in diesen Betrieben angewiesen sind,
^ aesivegs gehen unsere Forderungen über

Versailler Vertrag festgesetzte Maß

'
» ^ ir haben nach dem Eintritt in den Völker «
• iir . üas größte Interesse daran , daß,das,Ab -

^ stungsproblem sofort aufgeworfen wird .^Eifall .)
die ganze Welt l« Masse » starrt , wäh -

,.°vd einzelne Länder vollkommen entwaffnet
a» d , ist ein unerträglicher Zustand . (Lev -

hafte Zustimmung .)

,Allein bas englische Heeresbudget
Indien hat sich von 28 Millionen Pfund
jetzt auf 48 Millionen Pfund ge -
e r t . ( Hört ! Hört !) Kein anderes Land

\A ein solches Interesse daran wie Deutschland ,
i,„^ .es auf der Abrüstungskonferenz zu einem

lltiven Ergebnis kommt .
fetzige System unserer Reichswehr ist

die Dauer « » haltbar und kann « nr ei«

^ Uebergangssystem sei« .
t
'i j>t eigenartig , daß gerade die demokrati -

fnr. e n Staaten des Westens uns ein Heeres -
D , >n aufgezwnngen haben , das mit der
n ernokratie gar nichts mehr zu tun
Iriin (Lebhaftes Hört ! Hört ! rechts . ) Das
tz, ? ere, aus allen Volksteilen zusammengesetzte

wurde parteipolitisch gar nicht beeinflußt ,
in? ”QS neue Berufsheer bemühen sich aber ge -
~ (

° e diejenigen Parteien , die Gegner des neuen
stetes sind . Darum ist es bei dem neuen Sy -
s:R weit schwerer , das Heer vor politischen Ein -
S # zu schützen. Das ist gelungen , ob-
d ursprünglich das natürlich zum Ausbau
toi

*. Reichswehr unentbehrliche Offizierskorps
C allergrößtem Mißtrauen dem neuen Staate
N -nüberstand . Ich habe es immer als meine
Aufgabe betrachtet , dieses Mißtrauen gegen den

, ,EUe.n Staat zu beseitigen und die Reichswehr
Q Ewer absolut zuverlässigen Stütze der Verfas -

iiiot9 und der Republik zu machen . Ich bm an
*e,

’® Aufgabe herangegangen mit der Uebtt -
Nsung , daß mit der Zeit jeder vaterländische
„ ,

°nn die Richtigkeit des Standpunktes erken -

W Uiutz, daß nur auf dem Boden der Verfas -
ha » und nur auf dem Boden der Republik über -
d- Upt an eine Zukunft Deutschlands gedacht wer -

ied , kann . «Beifall . ) Zn dieser Erkenntnis ist
de» das Offizierskorps gekommen . sZurufe bei

i , Sozialdemokraten und Kommunisten .)
y,

" ns ist die Arbeit außerordentlich erschwert

Aan « die Früchte von Locarno jetzt in Gens
^ wklich reifen , dann mutz auch ein Ende ge-
Zacht werden mit dem System kleinlicher
Schikanen , denen bisher unsere Reichswehr

ansgesetzt war . ( Verfall .)

„Ae Angriffe , die in Verbindung mit der
Warzen Reichswehr " erhoben wer -

doß . Zützen sich auf Einzelversehlungcu, die nur
g -

° urch erklärlich waren , daß sich die Offiziere
Ti -e Ezu unter einem Ausnahmegesetz befanden ,
b

E>c Verfehlungen haben aufgcbört . Wir ha -
h “ mit d e r „Schwarzen Reichswehr "

mit den Vaterländischen Ver¬
ein J) tn nichts zu tun . Kein Verband hat
Ni Recht , sich auf die Reichswehr zu berufen .
s„ , wollen mit diesen Verbänden keine Füh -
tz- ag haben . Tie Angriffe , die gegen uns in
l ii a "' Zusammenhang gerichtet werden , sind g e-
stnn

^ kich . Die Ententemilitärs wissen zwar
n,wz genau , daß keine für sic gefährlichen gehei -
n!. u Rüstungen in Deutschland unternommen

Erden .

Gefährlich sind diese Angriffe aber , weil die
Ententepropagauda sie benutzt , um damit

gegen Deutschland zu Hetzen

und die Völkerversöhnung zu hindern . Wenn
ich die Vaterländischen Verbände nicht mit gro¬
ßem Wohlwollen behandelt habe , so haben sie
das selbst verschuldet , weil sie sich mit Partei -
Politik befaßt und oft einen unerträglichen Ter¬
ror ausgeübt haben . ( Lebhafte Zustimmung
links .) lieber die Fememorde wird im parla¬
mentarischen Untersuchungsausschuß voraussicht¬
lich volle Klarheit geschaffen werden .

Was eine politische Vereinigung ist, das ist
eine Rechtsfrage . ( Zurufe : Kyffhäuserbund ) .
Der Kyffhäuserbund ist ein sehr zweifel¬
haftes Gebilde . Nach seinen Satzungen ist er
durchaus unpolitisch . Es kommen aber oft Be¬
schwerden , daß Landesverbände Mitalicber ab¬
lehnen oder ausschließen , weil es sich um Re¬
publikaner oder um Mitglieder des Reichs¬
banner handelt . Wo das nachgewiesen ist . wer¬
den solche Landesverbände als politisch erklärt .

Ueber die Beteiligung der Reichswehr an
Bcisctznngsfeierlichkeiten « sw. bestehe » ge¬
naue Vorschriften , die der verstorbene
Reichspräsident Ebert erlassen hat und die
der jetzige Reichspräsident sicherlich nicht

ändern wird .

Eine Beteiligung der Reichswehr an Denk *
malsweihen und ähnlichen Veranstaltungen ist
an die Zusage des Wehrministers aebunden . Er
gibt sie nur dann , wenn ein würdiger , unpoli¬
tischer Verlauf zugesichert wird . Die Vorgänge
bei der Einweihung des Augustaner -
denkmals haben mich veranlaßt , in allen
künftigen Fällen mir die Reden vorher vor¬
legen zu lasten . General Sixt von Armin
hat in einem Schreiben die in der Presse vo .n
seiner Rede gegebenen Darstellungen berichtigt :
aber auch nach seiner eigenen Schilderung kann
ich die Rede nicht billigen . Ich verwehre keinem
Menschen , sein Treugefühl für den früheren
Kaiser zu bekunden : aber das kann er bei an¬
derer Gelegenheit und nicht in Anwesenheit der
Reichswehr tun .

Wenn ich nach dentschna >iionlaler Meinung mich
schärfer nach rechts als nach links wende , so
liegt das daran , daß mir die größten - Schwie¬
rigkeiten immler von der rechten Seite gemacht
werden . Diese Schwierigkeiten komimen nicht

s von aktiven , sondern fast immer von verabschie -
deten Ossizieren , die nicht ans die schwierige
Lage der Reichswehr Rücksicht nehmen wollen -
Undeschadet - aller Kritik mnß ich feitstellen , daß
auch im verflossenen Jahre die Reichswehr sich
innerlich gefestigt hat , daß sie zu einem immer
zuverlässigeren Instrument des Staates wird ,
das das Vertrauen des deutschen
Volkes verdient . Um dieses Vertrauen
möchte ich am Schlüsse meiner Ausführun !gen
bitten . (Die Reichswehrdebatte im Reichstag
finden unsere Leser auf der 11 . Seite , Red .)

politische Besprechungen tm
Aeichstag

Das Zentrum gegen das Volksbegehren -
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)

vr . st . J . Berlin , 8 . März .
Vor Beginn der Plenarsitzung des Reichs -

tages fanden heute int er fraktionelle Besprechun¬
gen übler dlie schwebenden Fragen der inneren
Politik statt . Tetllweise beteiligt ^ sich der Reichs¬
kanzler an bliesen Bcsprcchnngen . Grundsätzlich
wurde zwecks rascherer Tnrchardeiinug politi¬
scher Fragen beschlossen , einen interfrak¬
tionellen Ausschuß einzusetzen , der ein
innigeres Zusammenarbeiten zwischen den Re¬
gierungspartelien gewährleistet und bei der Be¬
handlung von RegierulNgsoorlageu eine Ver¬
ständigung herbetführen soll .

In den heutigen inierfraktionelleu Bespre¬
chungen wurde hauptsächlich die

Frage der Fürstenabfindung
besprochen . Es erscheint noch fraglich , ob es
möglich sein wird , daß der bekanntlich ein
Reichssondergericht vorsehcnde Kompromißent¬
wurf der bürgerlichen Parteien in absehbarer
Zeit zustande kommt , da die Haltung der
Demokraten im Rechtsausschuß des Reichs¬
tages sich immer mehr der Haltung der Sozial¬
demokraten anpaßt . Bon demokratischer Seite
wird entscheidender Wert darauf gelegt , die Ver¬
handlungen so schnell wie möglich zu Ende zu

bringen , denn die Demokratische Partei will
Klarheit darüber haben , ob der Kompromitz -
entwurf zustande kommt oder ob die Demo¬
kratische Partei auch offiziell für de» Volks¬
entscheid cintreten soll .

Das Zentrum hat heute in der „Germania "
eine Kundgebung gegen das Volksbegehren

erlassen .
Darin heißt es u . a . : Die vermögensrechtliche

Auseinandersetzung mit den Fürstenhänsern
eignet sich nicht für einen Volksentscheid . Das
in dem Volksbegehren geforderte Gesetz steht
zu den Grundsätzen der Reichsver -
sassung in einem

' unlösbaren Wi¬
derspruch . Zur Herbeiführung einer gerech¬
ten Lösung soll von Reichswegen ein Sonder¬
gericht gebildet werden . In diesem «Gerichtshof
werden auch Laien in ausreichender Zahl mitzu¬
wirken haben .

Die Kundgebung schließt mit der Auffor¬
derung an die Zentrumswähler , ihre
Namen nicht in die Listen für das Volks¬
begehren einzutragen .

Oie Bayerische Volkspartei gegen
das Volksbegehren .

WTB . München . 3. März .
Ter Vorstand der Bayerischen Volkspartei

fordert in einem längeren Aufruf die Partei¬
anhänger auf , sich in die Liste für das Volks¬
begehren der Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten ans entschädigungslose Enteignung der Für¬
sten nicht einzutragen .

Die Borstaudschaft des Bayerischen
Bauern - und Mittelstandes hat in
ihrer letzten Sitzung übereinstimmend zum Aus¬
druck gebracht , daß das geforderte Volksbegeh¬
ren durch die Verträge Bayerns mit dem Hause
Wittelsbach überholt sei .

parlamentarische Sitten und
Gebräuche in Deutschland .

: : Dresden , 8. März .
In der Stadtverordnetensitzuug kam cs bei

der Wciterberatung der nenen Geschäftsordnung
zu schweren Tnmnlten . Als im Verlauf
der schon vorher erregten Debatte ein Kommu¬
nist dem Vor st eher ei « Buch an den
Kops warf , ries der Vorsteher die Poli¬
zei zu seinem Schutze in den Sitzungssaal . Ein
« » geheurer Tumult auf den Bänken der Linken
war die Folge . Die Polizeibeamten mußte «
nach mehreren Versuche » , die Kette der kommu¬
nistische« Stadträte zu durchbreche« , schließlich ,
ohne eingegrifsen zu haben , de« Sitzungssaal
wieder verlassen . Die Sitznng wurde darauf
fortgesetzt , erlitt aber fortwährend Unterbre¬
chungen . Die Kommunisten begannen die In¬
ternationale zu singen . Der Vorsteher
wnrde von seinem Platze ferngehal¬
ten , während ein Kommunist die Sitzung für
geschlossen erklärte . Der Vorsteher
stellte kurz nach 1 Uhr Hansfriedensbruch fest
und vertagte die Sitzung .

Oie Abreise der deutschen Delegation
nach Gens .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Berlin . 8 . März .

Der Zeitpunkt der Abreise der deutschen De¬
legation nach Genf ist noch nicht festaelcgt . Bis
zur Stunde liegen in Berlin noch keinerlei
offizielle Nachrichten aus Paris und London
über die Absicht einer Ministerbespre -
chung in Genf am kommenden Sonn -
t a g vor . Wenn die deutsche Reaierung eine
derartige Aufforderung erhalten sollte , wird das
Kabinett nochmals zusammentrcten , um im An¬
schluß an die gestriae Rede des Reichskanzlers
die praktischen Richtlinien für Genf festzu -
lcgen . Wenn keine Besprechuna in Genf am
Sonntag stattfindet , verläßt die deutsche Dele¬
gation Berlin erst am Samstaa abend . Für
den Fall einer Genfer Vorbesprechung würde
die Abreise am Freitag abend erfolaen .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Kölnischer Brief .
( Von unserem römischen Vertreter .)

v . Rom . 1 . März .
Der deutsch-italienische Zwischenfall ist beige -

left , so kann man hier in den Siegesnachrichten
der Zeitungen lesen . Deutschland und Oester¬
reich wissen , daß sie zu schweigen und darauf zu
warten haben , was das große Italien beschließt .
Ein Ozean von Schmähungen und Drohungen

-hat den Verkauf der Zeitungen um einige Pro¬
zent gesteigert . In einer Periode inncrpolitifcher
Langweile war die ltrastprobe Mussolinis ein¬
mal eine Abweässlung . Der italienische Mini¬
sterpräsident war es geradezu seiner Popularität
schuldig , einen „Steg " zu erringen . Und so hat
er denn zum Sckiluß dem österreichischen Bun¬
deskanzler Ramek verboten , nach Berlin zu
reisen . Und wenn Ramek es trotzdem tut ?
„Dann marschieren wir !" tönt das Echo der Zei¬
tungen .

In dieser Zeit des Irrtums geschieht nichts ,
woran nicht die Deutschen schuld wären ^ Wenn
sich in Berlin eine russische Schauspielerin , die
unter anderem auch einmal vorübergehend mit
einem italienischen Marchese verheiratet war ,
das Leben nimmt , so ist sie, wie der italienische
Zeitungsleser schaudernd erfährt , nur durch den
fanatischen Haß der Deutschen auf die Italiener
in den Tob getrieben worden . Eine geradezu
pathologische Steigerung des Selbstgefühls ver¬
bunden mit einer zum grüßten Teil aus Un¬
kenntnis stammende » Unterschätzung aller an¬
deren Völker treibt Italien in seiner fascistifchen
Politik auf einem Wege weiter , der unfehlbar
zu einer Katastrophe führen muß . „Geht uns
Kolonien . Mandate . Kolonien sind Sicherheits¬
ventile für die bis zum Platzen geladene Atmo¬
sphäre in Europa ", ruft Mussolinis Ministerial¬
blatt immer wieder aus . „Wir brauchen Platz !"
Italien ohne Arbeitslose füttert seine Industrie
mit Aufträgen für Kriegsbedarf . Und mit Angst
beobachtet und signalisiert man jede auch noch so
kleine Regung der deutschen Wirtickaft . Denn
was soll werden , wenn der Deutsche nicht mehr
der Paria in der Welt ist , sondern auf den
Märkten wieder Konkurrenz macht ? Daher das
Mißtrauen gegen alles , was irgendwie dazu
dienen könnte , Deutschland wieder zu Atem kom¬
men zu lassen . Daher die tägliche hämische Glos¬
sierung des „Geistes von Locarno ", das Lächer-
ltchmachen der Verträge ( mit Ausnahme der bei¬
den Verträge von Versailles und Saint Ger -
main ) , die offene Ablehnung des Völkerbundes ,
insofern dessen Ziele und Bestrebungen irgend¬
wie die Interessen Jtgliens kreuzen . Weil
Deutschland auf die Herausforderung Musso¬
linis nicht mit gleicher Münze zahlen konnte ,
darum heißt es fetzt : „Ist nicht die Methode
Mussolinis besser für den Frieden , als alle
langwierigen diplomatischen Beratungen eines
Völkerbundes ?" Und damit die Welt das Gru¬
seln nicht verlernt , werden die tollsten Berichte
über das bis an die Zähne heimlich bewaffnete
( namentlich „geistig ") Deutschland veröffentlicht ,
das nur in den Völkerbund hinein wolle , um
seine imperialistischen Pläne zu verwirklichen .
Republikanisch oder monarchisch , demokratisch
oder nationalistisch , Deutschland sei immer eine
Gefahr für die zivilisierten Völker . Also durchaus
noch Mentalität von 1816 . Wenn man beispiels¬
weise selbst einem gebildeten Italiener erzählt ,
daß im Kriege in den sogenannten Kädaver - Ver -
wertungsanstalten keine menschlichen Leichen ,
sondern Tierkadaver verwendet wurden , dann
lächelt er , zwinkert mit den Augen und sagt :
„Na , alter Freund , wir kennen uns doch "

, und
glaubt wctter an alle Greuelmärchen .

*
Unbedingt hat der beutsäi -ttalienische Zwischen --

fall Italien auch in den Völkerbundsangelegcn -
heiten in Opposition zu Deutschland gebracht . Es
entspricht durchaus der italienischen Tradition ,
wenn es sich seine Zustimmung zu Frankreichs
Plan der Vcrmchruna der ständigen Ratssitze
gut bezahlen läßt . Die Presse erkennt Polens
Anspruch auf einen Ratssitz an . ohne Enthusias¬
mus zwar , aber mit deutlichem -Hieb auf Deutsch¬
land - Die Meinung der Regierung jedoch ist
unbekannt . Groß ist der Appetit darauf , Frank¬
reichs Nachfolger als Inhaber deö Mandats
über Syrien zu werden . Das gäbe Beschäftigung
für die Soldaten und die öffentliche Meinung .
Und man käme in die Nachbarschaft der Türkei .
Aber allzu beunruhigend ist die Lage in Zen¬
traleuropa und auf dem Balkan . Eine merkliche
Entfremdung ist zwischen Italien und der
Tschechoslowakei eingetreten . Mit Freude hat
man hier festgestellt , daß die Kleine Entente er¬
ledigt sei und daß Italiens Traum , Vormacht
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auf dem Balkan zu werden und Frankreichs
Kreise zu stören , dadurch wieder in den Bereich
der Möglichkeit rücke . Wobei man nur immer
wieder vergibt , dab eine Bevölkerung von 4<)
Millionen und ein Land ohne Rohstoffe und
Bodenschätze nun einmal keine napoleonische
Politik treiben kann . Ter Fascismns als aus¬
gesprochene Minderheitsregierung glaubt seine
innerpvlitischen Systeme und Methoden auch aus
die Außenpolitik übertragen zu können . Des¬
halb ist in den Zeitungen von nichts anderem
als von siegen, erobern und herrschen die Rede
und dies aikf allen Gebieten. Tie ungeheuren
«Gefahren einer solchen politischen Einstellung
sind gelegentlich der Drohungen Mussolims ge¬
gen Deutschland überall offenbar geworden. Hier
freut man sich darüber . Man lacht über dieieni-
ecn , die daran glauben, dab etwas anderes als
das Schwert und die Macht die Welt regieren
könne : man lacht darüber , weil man heute bis
an die Zähne bewaffnet ist und die -Exerzierplätze
von Soldaten und Freiwilligen wimmeln.

Oer Streit um die Ratssihe
England lenkt ein ?

: London, 8 . März.
Eine offenbar offiziöse Reuternote be-

agt : Es ist i n gut unter richteten Kreise n keine
Bestätigung der M -c-l-d-ung zu erlangen , das;
irgend welche B e r spr echnnge n , sei es an
Deutschland , sei es einem anderen Lande gegen¬
über , ge mackst loorden seien in bezug ans das
Verfahren bei der Tagung des Bölke -rbnnds-
raies in Mcuf. Wie dargelegt wurde, ist nie¬
mand in der Lage , irgend jemanden Bcrspre-
chungcn zu machen. Die Entscheidung wird not¬
wendigerweise beim Rat « selbst liegen . Es
gewinnt jedoch die Uebergeugung immer mehr
an Boden , -ab der grösste Teil der bestehenden
-Schivierigleiten in erheblichem Umfange . wenn
nicht vollständig ans Grnn 'd der p r i v a t e n Be¬
sprechungen , die sicherlich am Montag in
M ens zwischen den Führern der einzelnen De¬
legationen stattfinden werden, beseitigt werden
wird. Irgend etwas endgültigeres als der bloße
Wun sch der Er ne n nung einer Kom¬
mission , die diese Frage prüfen und au
den Völkerbund Bericht erstatten toll ,
liegt nicht vor . Es scheint, als ob dieser Ge¬
danke von Gens selbst ausgegangen ist und als
ob er einen möglichen Answeg öarftcllt.

C ha mb er lat n wird morgen im Parla¬
ment eine Erklärung über diese Frage abgeben .

Auch polen ratifiziert die Locarno-
Verträge

und verlangt einen ständigen Ratssitz.
: Warschau . 3. März .

Der polnische Landtag ratifizierte nach mehr -
lündiger Debatte die Locarnoverträae . Gleich¬
zeitig nahm der Sejm mit den Stimmen aller
polnischen Parteien eine Resolution an . die für
Polen einen st 8 u d i g e » Sitz im Völker -
bundsrat verlanat .

Deutsche Protestaktion gegen die
Oeutschenhetze in Polen.

Ein Schritt des deutschen Gesandten in
Warschau.

WTB. Berlin . 3 . März -
Ter deutsche Gesandte in Warschau hat im

Aufträge der Rcichsregierung dcm polnischen
Ministerpräsidenten eine Rote überreicht , in
welcher gegen die zügellose polnische
Pressekampagne , die sich aus Anlab der
letzten deutschen Verhaftungen in Polnisch-Ober-
schlcsicn insbesondere auch gegen das deutsche
Generalkonsulat in Kattowitz gerichtet hat und
noch andauernd richtet , schärfster Ein¬
spruch eingelegt ivird . In der Note wird
ngchdrücklichst dgrauf hingewiesen , dab trotz der
auf ernste Vorstellungen des deutschen General¬
konsuls erfolgten Versprechungen des Katto»
witzer Wojwodcn Abhilfe nicht geschaffen wurde
und daß jener weiter den Presseangriffen, die
ihm in dürren Worten Spionagetätigkeit vor¬

werfen, ausgcsctzt bleibt . Es ist in der Note
auch ausdrücklich darauf hingewiesen worden, daß

> die Ortsbehörden sehr wohl in der Lage
l waren , diesen allen internationalen Gepflo-
- genheiten widersprechenden Ton der Presse zu
müßigen : seien doch gleichzeitig mehrfach
deutschsprachige Zeitungen wegen Auslassungen
beschlagnahmt worden, die an dem Vorgehender
polnischen Presse Kritik übten.

ch
Warschau , 2 . März . Die Verfolgung der

Deutschen in Polen wird weiter fortgesetzt . So
wurden heute in G"r a u d e n z neue Haussuchun¬
gen bei der deutschen Bevölkerung vorgenom¬
men , wobei vier Deutsche verhaftet
wurden.

Oer Kampf gegen das Deutschtum
in der Tschechei .

: Prag , 3 . März .
Der bevollmächtigte Kommissar des Hultschi-

ner Ländchens und tschechische L-andespräfidemt
von Schlesien , Schranie -k , hat allen Kimbern
aus dem Hu ft sch ine r Länbchem , die deutsche
Schulen in Troppau besnchcm , den weiteren
Besuch dieser Schulen untersagt . Im
Hultschimer Land herrscht darüber große E>mpö-
ntatig , da trotz der bei deu letzten Parlamen -ts-
wahlen zum Ausdruck gekommenen deutschen
Gesinnung des ganzen Laubes Seime deutschen
Schulen im Lande zngelassen werden. Die Kin¬
der , die nicht tschechische Schulen besuchen woll¬
ten , mutzten also in die deutschen Schulen Trop -
pans geschickt werden.

Zusammenstöße tu Karlsbad .
: Karlsbad , 3. März .

Das Tschechosloivakische Pressebüro meldet :
Heute nachmittag veranstaltete die hiesige deut¬
sche Sozialdemokratische Arbeiter¬
partei Protestkundgebungen gegen die Sv r a-
ch e n v e r o r d n n n g . Nach Schluß der Ver¬
sammlungen ordneten sich die Teilnehmer , die
auf 10 000 Personen geschätzt werden, zu einem
Umzüge , der vor das Gebäude der politischen
Bezirksverwaltung zog . Als ein Teil der Teil¬
nehmer Miene machte, iij das Gebäude der Be-
zirksvcrwaltung einzudringen, wollte die Wache
sie daran hindern. Hierbei kam cs zu Gewalt¬
tätigkeiten seitens der Umzügler. Die
Wache wurde mit Steinen beworfen - Ein Poli -
zetinspektor sowie ein Polizciwachtmann wurden
von der Menge angegriffen. Ter Inspektor er¬
hielt einen Schlag mit einer hölzernen Stange
auf den Kopf . Dem Wachtmann wurde der Helm
heruntergertsscn und in den Tepl geworfen .
Die Wache sah sich nun genötigt, Gewalt anzu-
wcnden und es gelang ihr , die Demonstranten
zu zerstreuen. In den Abendstunden herrschte
in der Stadt wieder Rnhe.

Südtirol ohne deutsche Zeitungen .
Innsbruck , 3. März .

Nachdem di« „Merauer Zeitung" am 28. Fe¬
bruar nach mehr als SOjäbrigem Bestehen - ihr
Erscheinen eingestellt hat» ist damit die letzte
deutsche Zeitung in Südtirol verschwunden .
Gestern ist zum erstenmal die „Nlpcn -zeiimig",
ein deutsch geschriebenes , aber italienisch orien¬
tiertes Blatt , erschienen.

Von einem französischen Posten
erschossen .

Düren , 3 . März .
Der Arbeiter Josef Haupt ans Stolberg ,

der mit seinem 19jährigen Bruder Hubert auf
dem Schießplatz in Stocklicim Patrößenhülsen
suchen wollte, wurde von einem französischen
Posten erschossen . Die Leiche wurde von der
französischen Militätdienststelle beschlagnahmt
und der jüngere Bruder des Erschossenen ver¬
haftet ( ! ) . Bor Jahresfrist spielte sich ein glei¬
cher Vorfall in Stockheim ab . Auch damals
wurde ein Stolbcrger Arbctter von einem Fran¬
zosen erschossen .

Die französische Finanzkrise .
sEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris . 3 . März .
Heute nachmittag begann in der Kammer die

letzte Etappe der Finanzbe ratungen . Gleich
nach Beginn der Sitzung sprach der Kommunist
Saute und verlangte in einer wüsten Agita¬
tionsrede die 'Schaffung eines Monopols für den
Außenhandel. Der Antrag wirb mit 399 gegen
32 Stimmen ab ge lehnt . Danach begründet
der Sozialist Blum das soz-iabistische Gegen -
projekt , das die Jlbgabe einer besonderen Steuer
von erworbenen; Reichtum verlangt . Dieses
Projekt imirde mit 295 gegen 186 Stimmen ab -
g e l e h n t . Di« Kammer vertagte sich hierauf
aus mo-r-gen .

In den Wandelgängen der Kammer wurde
erzählt, daß Finanzminister D o n m c r im
Falle der Ablehnung der Zahlungssteuer mit
einer Lösung im Sinne einer Produktionssteuer
sich einverstanden erklären wirb . Die Kammer
hofft bis Samstag abend mit der gesamten
Ftnanzdebatte fertig zu sein.

Die Erhaltung der deutschen
Kirchenbauten .

VDZ . Berlin . S . März .
Der H a u s h a l t s a u s s ch nß des Reichs¬

tages setzte die Beratung des Etats des Innen¬
ministeriums fort . Abg . Dr . Schreiber sZtr .)
beantragte , den Titel „Notgcmeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft" um 2 auf 5 Millionen
Mark zu erhöhen und den Titel „Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft" um 200 000 . /k zwecks An -
schasfung eines Erneuerungsfonds zu erhöhen.
Die beiden Anträge wurden nach kurzer Ans¬
sprache angenommen .

Abg . v . Gusrard lZtr .) begründete dann
den Antrag , als Zuschuß zu den Wiederherstel«
lungsarbciten des K ö l n er D o m s 200 000 M
zu bewilligen. — Minister Külz betonte, daß
die Angelegenheit deshalb von größerer Bedeu¬
tung sei, weil sie die Frage ausrolle, ob das
Reich die kirchliche Denkmalspflege mit zu über¬
nehmen habe . Es würde vielleicht richtig sein,
einen Dispositionsfonds für diesen Zweck ein -
znrichten . — Abg . Dietrich - Baden <Dem.) er¬
innerte an den Ulmet Dom , der in der
gleichen Lage sei . — Abg . Dr . Mumm sDN .)
machte aus den Mainzer Dom aufmerksam
und empfahl, die Angelegenheit dem Unteraus¬
schuß zu überweisen. — Abg. Dr . Cremer
lD. Vp. ) schlug die Bildung eines Sammelfonds
für derartige Zwecke vor, der aber nicht nur der
Erhaltung des Kölner Domes, sondern auch der
übrigen deutschen hervorragenden Kirchen-
bauten, beispielsweise in Ulm und Mainz , sowie
zur Erhaltung der den Protestanten besonders
wertvollen Wartburg dienen solle. Auch
dürfe der Löwenanteil der Kosten nicht auf dem
Reiche lasten .

Die diesbezüglichen Anträge wurden dem
Unterausschuß überwiesen.

Die Gesundheitspolitikdes Reiches
Berlin . 3. März .

Im Saushaltsausschuß des Reichstages er¬
klärte bei der Besprechung über das Reichs-
gesunbheiisamt der Aba- Dr . Schreiber
(Ztr . ) als Berichterstatter, die Reichsgesund¬
heit s w o ch e sei eine bedeutsame kulturelle
und soziale Idee . Sie muß in einfacher , wür¬
diger, aber eindringlicher Form geboten wer¬
den . Die Hygienekommission in Genf verdient
eine kritische, aber doch gleichzeitig aufmerksame
Betrachtung. Auf den Ausstellungen in Genf
müssen wir besser vertreten sein . Eine groß¬
artige Tat der deutschen Mcdizinalpolitik war
die Seuchenabwehr im Osten , insbeson¬
dere die Warschauer Konferenz im Jahre 1923 .
Das Reichsgesundheitsamt ist finanziell schlecht
ausgerüstet . Die Laboratorien müssen wieder
auf den Bollstand ihrer Leistungsfähigkeit ge¬
bracht werben. Die gesundheitliche Lage des
Volkes Hot durch die Erwcrbslosenziffern schwer
gelitten.

Abg . Moses (Svz .) gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß der von ihm angeregte Gc -

Pech.
Von

A . P . Tschechow .*)
Iljä Ssergejeivitfch Peplow und seine Frau

Kleopatra Petrmvna standen an der Tür und
horchten mit gesp-a>n-ntester Neugierde. Hinter
der Tür , im kleinen Sa -l-o-n , sollte nämlich eene
Liebeserklärung vor sich gehen , und zwar zwi¬
schen ihrer T-ochier Natsschen-ka urnd dem Krei>s>
schnllehrer S -tschnpkim

„Er beißt an !" flüsterte Peplow , vor Unge¬
duld zitternd und sich die Hände reibend. „AI; o
paß aus , Pctrcwna ! Sobald er nur anfängt von
Gefühlen zu reden , nimmst du das HciftgeubiW
von der Wand und wir gehen hin. und geben
j-hue -n unfern Segen . . . Wir überrumpeln sic
einfach . . . Haben wir sic einmal mit dem
Heiligenbild gefegnet , so ist die Sache unauflös -
l-ar . . . Er kann dann nicht mehr zurück, selbst
wenn er sich ans Gericht weud-et .

"
Hinter der Türe aber wurde folgendes g-e-

spröche ii :
„So hören Sie doch auf"

, sagte Stschupkin und
strich sich an seinen karierten Beinkleidern ein
Zünd>hölzckien an . „Ich Hab ' Ihnen wirklich gar
keine Briefe geschrieben!"

„Ja , ja , reden Sie ' nur ! Als ob mir Ihre
Handschrift nicht bekannt märe "

, sagte das junge
Mädchen geziert lachend und sich unablässig im
Spiegel betrachtend . Fgch Hab ' sie sofort erkannt!
Und wie merkwürdig Sie sind ! Ein Lehrer der
Kalligraphie und schreibt solche Krähenfüße! Wie
können Die andern das Schön -schr -eiben beibrin-
gon , wenn Sie selbst so eine schlechte Schrift
haben ?

* Wir cnl-netnnen Lies« reizende kleine Skizze einem
kürzlich erschienenen neuen Bändchen der beliebte» „ No¬
velle n-ü-Ucherci Äürs deutsche Haai -S^ , das unter dem Titel
»Komisches und Tragikomisches" eine wusaezeichnete
Auswahl der packendsten Humoresken des beliebten
russischen Schriftstellers gibt . Verlag von Quelle &
Meyer in Leipzig .

„Hm ! . . . Das will noch gar nichts heißen . In
der KalftgraphiesttrnÄe kommt es nicht so sehr
auf die Handschrift an , wie darauf , daß die Schü¬
ler nicht übermütig werden . Einem gibt man
eins mit dem Lineal an den Kopf , den andern
läßt man kn'ien . . . Was heißt überhaupt Hand¬
schrift ! Leeres Geschwätz ! Nekrassow war ein
Dichter , und man schämt sich geradezu, wenn man
seine Schrift-ausieht . Seinen gesammelten Wer¬
ken liegt ja eine Nachbildung von seiner Hand¬
schrift bei .

"
„Das war NckrHsow , und dies sind Sie . . .

"
i-Seufzer ) . „Einen Schriftsteller würde ich mit
Vergnügen heiraten . Er würde mir immer Ge¬
dichte zum Andenken schreiben !"

„Gedichte kann ich Jh »e>n auch schreiben, wenn
Sie 's wünschen ."

„Worüber könnten Sic wohl schreiben?"
„Ueber die Liebe . . . über andere Gefühle . . .

über Ihre Angen . . . Sie werd -en ganz himge -
rifsen setii , ivcnn Sie 's lesen : Tränen werden
Ihnen kommen ! . . . Wenn ich Ihnen nun so ein
reeht poetisches ltzedicht schr-eibe, werden Sie mir
dann crlanb-cn, Ihr Händchen zu küssen -?"

„Das ist noch et-was Rechtes ! Das könn-cn Sie
auch gleich haben .

"
Stschupkin sprang ans und beugte sich über das

rn-nd -lichc . nach Eierfeife d>nftendc Händchen.
„Nimm das Bild herunter !" sagte der alte

Peplow hastig , seine Frau m-i-t dem Ellenbogen
stoßend- Er war v-or Aufregung ganz blaß ge¬
worden und knöpft« sich eilig den sstock zu.
„Komm ! Was stehst du noch lange?"

Und ohne eine Sekunde Zeit zu verlieren , riß
Peplow die Tür zum Salon ans.

.Finder . . .
" stamm-c-ltc er mit bebender

Stimme , die Arme cmporhcbcwd . „Der Herr¬
gott segne euch , meine Kinder . . . Werdet glück¬
lich , seid fruchtbar : . . . mehret euch . . .

"
„Und . . . und meinen Segen habt ihr auch . . ."

siel , vor Glück weinend , die bere-iis mit dem
Hcitigenü -ild herzn -geeilte Diama ein . „Werdet
glücklich , meine teuren Kinder! Ach"

, — hier
wandte sie sich an Stschupkin — „Sie berauben

mich meines einzigen Kleinods ! So lieben Sie
denn meine Tochter , tragen Sie sic auf Hän¬
den . . .

"
Stschupkin sperrte vor Erstaunen und -Schreck

den Mund ans . Der Ansturm d-er Eltern kam so
unverhofft und wurib-e so kühn geführt, daß er
nicht «in einziges Wo-r-t hervorzübringen ver¬
mochte .

„Jicingefallen! Umgarnt !" dachte er n -nr , starr
vor Entsctzc-n . „Nun sitzt du drin , Bruder !
Kommst nicht wieder heraus !" Und dem-ülig, als
ob er sagen wollte : Stehm-t m>jch hiu , ich bin be¬
siegt! neigte er sein-eii Kopf.

.^Jch s—e—egne euch . . ." wiederholte der
Papa und weinte auch. „Nataschen-ka , mein lie¬
bes Töchterchc-n . . . stell ' dich neben - ihm hin . . .
Peirowna , gib das Heiligenbild her . . . !"

J -m nächsten Moment aber versiegten plötzlich
seine Trauen , Slerger verzerrte sein (Besicht und
böse r-ies er seiner Frau zu :

„Du dummes Schaf ! Was hast d-n nur für
Wtn -d im Kops! Soll das ein Hc -iligeubi-ld se-i-n ?"

„Ach, du m-ein li—ieber Hcr -vg-ott!"

Was war gesche-hen?
»'saghaft richtelc der Lehrer den Kopf in die

Höhe und sah . . . daß er gerettet war . Tie Mut¬
ter hatte in der Eile nn -d Aufregung anstatt des
Hc -iligeinbi-ldes das Porträt des Schriftstellers
LafhStschnkkow vou der Wand g-crisien .

Ter alt« Peplow und sein-c Gemahlin Klcopa -
tra Petrowna standen nun , das Porträt in den
Händen , mit verblüfft-verlegenen Gesichtern da
und wußten nicht, was sic beginnen od-er sagen
sollten .

Der Lehrer aber m-acht-c sich ihre Verwirrung
znnntze und lief davon .

Wer weiß zu leben ? der zu leiden weiß .
^

Wer zu genießen ? der zu meiden weiß.
David Friedrich Strauß .
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danke der Neichsgesundheitswoche so kraftill
Förderung im Reichsministerium des Innen
gefunden habe . Es sei ein großes Verdienst
Prof . Schreiber , daß er jetzt sei»
wissenschaftliches Werk „Deutsches Reich
deutsche Medizin" in der Drucklegung habe, da
alle Probleme der Gesundheitsfragen uni i» ‘,
Förderung durch den Reichstag zusanimensteu '
Redner nahm dann noch Veranlastun»'
dcm Präsidenten des Reichsgcsnndheitsanne
B u m m , der zum lebten Dkale das ReE "
gesundheitsamt im Reichstag zu vertreten uaoc-
den Dank des ganzen Reichstages auszusprewe
für sein unermüdliches Wirken im Dienste d
Volksgesundheit. Tie beste Gesundheitspoliu
sei eine gute Lohnpolitik und Wvhnpolttik .

Abg - Mumm lDntl .) bat . dem allgcwci '" »
Dank Mr die bewährten Beamten 2ur«i
Erhöhung der $ it tu nt c für die ftefunflny
liche Hebung des Volkes , für Säuglings -, Klein
kindcr - und Krüppelfürsorge Ausdruck zu gevc>-

Hicrauf vertagte sich der Ausschuß auf Don^
nerstag .

ch
Die Debatte über das Mieterschutzgesetz -
VDZ . Berlin . 3. März . Der Rcickstagsam"

schuß für das Wohnungswesen setzte die
neraldebatte über die Novelle zum Nrietersw"^
gesetz fort. In der Diskussion wurde
Ausdruck gebracht , daß die Möalichkeit der -j

"?
schleppung von Entscheidunacn bei .
mungsklageii, sowie bie unhaltbare Ausnuvu' -
der Räume durch Mieter den Untermicü .
gegenüber zu vielerlei Unzuträalichkeitcn, f 1.

1 '
ren . Eine Wiederherstellung des völlig sneu .
Vcrfügnngsrechtes unter Ilußerachtlanung coi .
ausreichenden Mieterichubes sei aber l c .?,jnoch nicht angängig. Beschlüße wurden » >"
gefaßt.
Die Gefahren der Untersuchungsausschüsse-
Berlin , 3. März . Der Fememordiinlê

suchungsausschuß des preußischen Landtag
nahm ein Schreibendes Zeugen Aba . Me " .
sD .N .Vp . ) zur Kenntnis , in dem dieser erklär '
der Untersuchungsausschuß sei von den Lsiu
Parteien zu einem Agitationsaussw “‘J
übelster A r t herabgcwürdiat wor»r
und er lehne ein weiteres Erscheinen vor de
Untersuchungsausschuß sowie eine münoU" .
Beantwortung weiterer Fragen ab . Er >
jedoch bereit , schriftlich formulierte Fragen a
beantworten.

Die Weltreise des Kreuzers „Hamburg "-
Berlin , 3 . März . Kreuzer ^Hamburg" ist

1 . Diärz aus Juncha-l lMa-deiira) ausg -elaaG'
und am 2 . März in Las Pa-lmaS cingeirosfcn -

3
SPEZIALGESCHÄFT

für PORZELLAN
KRISTALL

HAUS KÖCHLIN
OTTO BASTIAN

Ritterstr . 5

Erinnerungen des Generals
der Heilsarmee .

Der ltzeneral der Heilsarmee , Braiiu"^
Booth. der zu Beginn der kommenden Wo"
seinen 70. Geburtstag feiert, veröffentlicht "
Buch „Echos und Erinnerungen "

, in dem ^
manches interessante Stück aus seinem bewegs "
Leben erzählt . Darunter befinbet sich auch oM
ergötzliche Gerichtssaal-Anckdote , die mit
Heilsarmee an sich nichts zu tun lmt, aber oo"
ivtedergegeben zu werden verdient . Der Rs"
ter Eoleribge, ein sehr bekannter Londoner ck" '
rist , lmtte die Gewvhnlieit . hin und wieder c>
Schläfchen zu machen, während er eine GeriaiG
Verhandlung leitete. Dabei überhörte er .
ihm gleichgültig zu sein schien und wachte t >nM ^
im richtigen Augenblick wieder aus. Rur
ließ er sich durch die Bemerkung eines Reco^anwaltes mitten aus seinem Schläfchen reißk":
Der Rechtsanwalt bemerkte int Laufe sei " ,,Plädoyers , daß die Krone kein Geld habe. ^ \tfort war Coleridge wach . „Das ist ein«
ernstesten Behauptnn-gen , die ich je gehört
sagte er . „Wenn die Krone kein Geld hat , ü" ,wird dann aus m i r .

" Dieses „mir" klang
durch den Saal und verblüffte sämtliche W '
Hörer . „Wie Eure Lordschaft befehlen "

, erwidcn
der Rechtsanwalt und fuhr in seinem Pläbow
fort. „

Das lichtste , was Bramivell Booth zu erzd»^ ,
hat . bezieht sich natürlich auf die HcilsarM ^
und namentlich aus die mitunter sehr seltsa»v
Alcthvden , die die Offiziere der -HctlsarMo
an-wandten. um Zuhörer um sich zu saiiimc ' !

'
Einer von meinen Offizieren, so erzählt " l ,
tzstneral , konnte trotz aller Bemühungen
Einwohner einer Stadt nicht dazu veraiilnn ^,

'
seinen Predigten auf der Straße zu laus"
Schließlich kam er auf den Einfall , sich auf ds.,,Marktplatz — eS war Winter — eine >>>" .»
Stunde lang in den Schnee zu legen , ohne
Wort zu äußern . Als er das drei Tage la "
hintereinander wiederholt batte, staub die
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Die Gteuermilderungen
im Reichsrat angenommen .

Baden enthält sich der Stimme .

Js . ab auf 0,6 Prozent
Luxus st euer wird ganz besei-

. VDZ . Berlin , 8 . März .
Hji

1 ö» Vollsitzung des ReichSrates vom Mitt -
»J ? '"urde der Gesetzentwurf über die Steuer -
I,.

"" 'Ulgeu zur Erleichterung her Wirtschafts-
^ äen die Stimmen von Bayern und Mcck -

l »^ ^ ' « chwerin und bei Stimm enthal -
» von Baden und Thüringen angenom-

Der Gesetzentwurf setzt die Umsatz -
vom 1 . April d .

li8t.
‘

li^ l^ rs Artikel des Gesetzes bringen steuer¬
te ta rIeicJ,teriu, 9cu f ‘‘ r wirtschaftlich -notwen-
jj. ^ etriebszusammenschlüsse , also eine Ermä -

der sgt, . K u s i ö n s st euer . Die Haupt-
'
.̂ ">ng ist, daß bei Verschmelzungen von

I ^ " lsgesellschaften die Gesellschaftssteuer auf
!iitofc Ut ermäßigt wird. Werden Grundstücke
L ^ bracht , so ermäßigt sich die Grundcrwerbs -

VA Prozent . Zuschläge zur Grunb -
. . und eine Wcrtzuwachssteuer dür-

" 'cht erhoben werden. Die neue Bcstim -
hat rückwirkende Kraft sttr alle

o Msvorgänge , für die die Steuerschuld in der

k̂ ttbssteuer

t «am 1 . September 19*25 bis 31 . März 19 *27
»Mand - -
*»hber
hattet.

ftonbcn ist . Bereits geleistete Zahlungen an
und Gemeinden werden nicht zurück-

tẑ verdem enthält die Vorlage Bestimmungen
tu? ° >e Verlegung der Zahltage für die Vor -

der Einkommen- und Körper-
!j7/Meuer , sowie Bestimmungen über eine ver-
,g.̂ chtc Erhebung der Vermögenssteuer für
j (r Danach wird die Vermögenssteuer für

Kalenderjahr 1926 nicht besonders ver-
Ke wird in Höhe von Vk des Jahres -

^ rbetrages für das Kalenderjahr 1925 er-
C ' n - Die am 15. Mai 1926 vorgesehene Zah-

die Vermögenssteuer 1926 ist nicht zu

Deutfrlies k^eirlr
Das Urteil gegen Regierungsrat Bartels .

3. März . In dem Prozeß gegen Re-
tzx.

v "gsrnt Bartels wurde der Angeklagte
ftti *

} ivrtgesetzten Vergehens gegen 8 .332 (Be -
t ^^ ngj und wegen fortgesetzter U rk n>n -
Ütl ^ lschung zu einem Jahr vier
Maaten Gefängnis verurteilt - Fermer
i^ ° »em Angeklagten die Fähigkeit zur Bekler-

vsfentlicher Aemter auf die Dauer von
Zähren aberkannt . Der Beirag von

fcüT den der Angeklagte als Bestechungs -
Erhalten hat. verfällt der Staatskasse.

» Der Prozeß gegen Isidor Krail .
st^ sburg . 3. März . Bor dem Großen Schös-
- r^/ ' cht begann der Prozeß gegen Isidor
du,, ' der sich anläßlich des Rothardtvrozesses
»kgv erbeten hatte, schwer belastendes Material
tar " den Reichspräsidenten Ebert beizubrin-
Sr» «?d eidlich zu erhärten . Krail bat sich we¬
il» - trug s zu verantworten . Die Anklage
iitbbaß das Material aar nicht existiert
bl>b daß sich Axgjl lediglich finanzielle Vorteile

verschasfen wolle » .
Bestechungsassüre bei einem Berliner

». Wohnungsamt ,
ist erlin . g . März . Wie die Blätter melden ,
f iitew SP den Stadtoberinspektor Schön und
»iw- ? " ' 9estellteii vom Charlottenburger Woh-

^ bamt ein Verfahren wegen Meineids , Be¬

stechung und pflichtwidriger Amtshandlungen
eingelcitet worden. Die Beschuldigten sollen
einem Fabrikanten , der keinen Ansvruch ans
eine Wohnung hatte, eine Fünfzimmerwohnung
zugewicsen haben , wofür sie als Entgelt je
eine Äohnungseinrichtltng erhal¬
ten haben sollen. Der Anaestellte ist bereits
entlassen worden, während gegen den Stadt -
oberinspektor Schön ein Disziplinarverfahren
schwebt .

Eine Stadt durch leichtsinnige Kredit¬
gewährung um 1,4 Millionen M geschädigt .

Hirschbcrg , 8. März . Die Stadt Striegau
(Reabcz . Breslau ) ist durch leichtsinnige Kredit¬
gewährung um 1,4 Millionen Mark geschädigt
worden. Die Stadtbank hat einer Konserven¬
fabrik Kredite in vorgenannter Höhe gewährt.
Diese Firma steht jetzt vor dem Ruin . Das
Stadtparlament wird sich demnächst mit der An¬
gelegenheit beschäftigen.

DieDebatteüber dieneueLehrerbllbung
Der Haushaltsausschnß des Landtaas hat ge¬

stern vormittag die Debatte über das vom
llnterrichtsministerium vorgelegte Lehrerbil-
dnngSgeseh fortgesetzt . Zunächst ergriff

ein Vertreter der Volksvartei
das Wort und führte u . a . aus . das Ziel der
Reform soll eine Verbesserung der allgemeinen
Bildung auf einheitlicher Grundlage sein,* dies
erfordere drei grundsätzliche Voraussetzungen:
1 . einheitliche Allgemeinbildung in Form des
Abiturs für alle Vvlksschullebrerkandidaten,
2. Simultanität der Ausbildung aus allen
Lehrerbildungsanstalten und 3. Ausbildungs -
Monopol des Staates . Zur Begründung der
ersten Forderung wies der Redner darauf hin ,
daß ein einjähriger Vorkurs als Ersatz für die
beiden Primen dem Schüler niLnals einen
gleichwertiaen Bildungsausgleich bringen könne .
Hinsichtlich der Simultanität der Lehrerbil¬
dungsanstalten verwies der Redner ans einen
im badischen Landtag im Jahre 1910 angenom¬
menen Antrag Dr . Frank , durch den erklärt
wurde, daß „die badischen LehreriuNinare simul¬
tane Anstalten sind " : der Antrag hatte solgende
Bearündung : eine Regierung , die ernstlich der
Meinung ist, daß die gemeinsame Erziehung der
verschiedenen Konfessionen im allgemeinen
Staats in t-cr effe liege , könne stichhaltige Gegem-
gründe nicht mehr Vorbringen, wenn man sie
frage, warum sie die Lehrer selber nicht nach
dem gleichen Prinzip erziehe , die sie bei den
Schülern für richtig halte. Weiter bemerkte
der Redner , die Regierung habe es sür not¬
wendig bezeichnet, Erfahrungen zu sammeln,*
aus Grund der bisherigen Einstellung der Re«
gicrung hätte man erwarten müsien . daß sic mit
der Vorlage eines Gesetzentwurfes noch zu-
warten werde , dem von der Regieruna vertre¬
tenen Standpunkt daß bei der Stellungnahme
zu dem Gesetzentwurf Rücksicht aus das politisch
Mögliche geübt werden müsse , könne nicht zn-
gestimmt werden, da cs sich bczttalich derSimnl -
tanität der Schulen um grundsätzliche Fragen
der Weltanschauuna bandle.

Der Redner der Demokratische « Partei
behandelte in mehr als einstündigen Ausfüh¬
rungen die einzelne « Fragen des Gesetzentwur¬
fes . Er wies auf eine Mitteilung in dem
Mannheimer Sozia listenblatt hin, in dem am
27. Fcibrnar behaniptvt wurde, daß die Gesetzes-
vvrlage nicht allein auf die Jmidiative des Un--
terrichitAminDers Mvückznführen sei , sondern
mit Rücksicht ans andere Amschannngen entstan¬
den sei . Der NeDner wies dann auf Sachsen
und ans die übrigen Staaten hin , in denen die
LehrerbiLDnng bereits neu geordnet ist. In
Sachsen sei der Zugang zum Lehrerstndinim wie
der Hochschule wohl deswegen so gerrn«, weil
bis znm Jahve 1928 Die Seminare weiter be¬
stehen . In Thüringen scheinen die Aussichten
wesentlich günstiger zu sein, in Hessen scheint es
mit der Jreuovdnnn« gut zu stehen. Bezüglich
des Vorkurses betont der Redner , er fei prak¬
tisch bedeutungslos , da der Zugang von allen
möglichen Schulten komme, nach Ansicht der Fach¬
leute könne es vier bis sechs Monate dauern ,
bis eine Zusammenarbeit erreicht sei , und dann
würden noch sechs Monate für Eumirheitnng des
Lehrzieles übrig bleiben. Man könnte sich noch

damit abfinden, wenn der Vorkurs zwei Jahre
dauern irnd dann den: Abitur gleichgestellt
würde. Es habe keinen Zweck , Vorkurse zu
schaffen , sie würden nnr eine abgebrochene Aus¬
bildung schaffen. Redner wünscht einen stärke¬
ren Ausbau der Anfbanschnle n .

Der Redner weist auf Hessen hin , wo rnan die
Berufsausbildung in die Hochschule nach Darm¬
stadt verlegt habe,* für Baden mit seinen drei
Hochschulen märe die Regelung in diesem Sinne
noch leichter . Es bestehe die Befürchtung, daß
in de » Lehrerbildungsanstalten nur „Schule "
gehalten würde. Der Redner betont ferner,
daß die Lehrerbildungsanstalten de jure Simul -
tananstalten sein müßten, man finde in keinem
Gesetz eine Erwähnung der Konfefstonalität.
Man sollte in den Lehrerkollegien keine ein¬
seitige Besetzung vornehmen. Die Angelegen¬
heit sollte auf weite Sicht geregelt werden, dies
könne nnr durch Abitur und Hochschulbildung
geschehen .

Von ministerieller Seite wurde noch¬
mals betont, daß der Gesetzentwurf bezüglich
der Simultanität den bisherigen Zustand aus-
rechterhalte,* das Bestreben der Vorlage sei ,
einen Anfang zu machen, worauf sich später eine
Weiterentwicklung aufbauen könne .

Ein Regierungsvertreter erörtert in längeren
Ausführungen die Anlage des Lehrplanes und
bezeichnet es als Mißverständnis , zu glauben,
daß der Unterricht an den Lehrerbildungsanstal¬
ten noch s ch u l m ä ß i g erteilt werde.

Ein anderer Regierungsvertreter behandelte
in der Debatte aufgetauchte Fragen bezüglich
der Mittelschulen ans dem Lande . Die Schüler¬
zahl in den Landanstalten sei gewöhnlich ge¬
ringer als in den städtischen Anstalten, dadurch
sei eine intensivere Beschäftigung mit dem Schü¬
ler möglich. Das Durchschntttsniveau sowohl
aus dem Land, wie in den Städten wechsle nach
Jahrgängen , daher könne man nicht allgemein
sagen , daß der Zugang vom Land geringwer¬
tiger sei als von der Stadt .

Von sozialdemokratischer Seite wurde
bezüglich der Simultanität betont, man müsse
versuchen, solange keine Partei die Mehrheit
habe , den bestehenden Zustand zu erhalten , grund¬
sätzlich stehe die Sozialdemokratie auf dem Bo¬
den der Simultanschule. Ter Redner befürchtet ,
daß bei Hochschulbildung eine ganze Reihe, von
Wünschen nach höherer Einstufung kommen wer¬
den , die Stipcndiengewährung für Lehrer allein
hält er nicht für richtig , sie müßten Hann auch
andern Bernsen gewährt werden . Der Redner
wünscht eine Aufstellung über die Kosten , die
durch eine höhere Einstufung sich ergeben wür¬
den .

Ein Vertreter des Zentrums wendet sich gegen
die Redensart , als ob die heutige Lehrerschaft
den Ansprüchen nicht mehr genüge. Der Red¬
ner betont nochmals , daß die Vorlage ohne be¬
sondere Füülnngnahmc mit seiner Partei ber -
ausgekommen sei . Zur Frage Aufbauschnlen
nimmt der Redner eine sympathische Stellung
ein . Bezüglich der Simnltantsicrung der Leh¬
rerbildungsanstalten betonte der Redner , daß
die Einführung der simultanen Lehrerbildungs¬
anstalt nicht ohne Kampf abgehen werde . Be¬
züglich der Forderung des Stgatsmonopols er¬
klärt der Redner, seiner Ansicht, nach solle jeder

Staatsbürger die Möglichkeit haben , sein Era -
men abzulegen wo er wolle . Gegen die Gemein-
schastserziehung der beiden Geschlechter äußerte
der Redner Bedenken-

Bon ministerieller Seite wurhe hie Frage
nach der finanziellen Auswirkung einer Höher¬
einstufung dahin beantwortet , daß nach den Er¬
fahrungen der Länder mit Hochschulbildung für
die Lehrerschaft eine Höhereinstufung der Voll-
akabemtker , aber auch eine Höhereinstufung der
mittleren Beamten nicht umgangen werden
könne. Man dürfe die finanzielle Seite nicht
außer acht lassen. Ein an- erer Regicrungsvcr -
treter gibt Auskunft über die Mehrkosten , die
entstehen , wenn nicht nur die Bolksschullehrer,
sondern folgerichtig auch die Fachlehrer höher
eingestuft werden . Bei der Einstufung nach
Klasse 8 , 9 und 10 würde ein Mehraufwand von
7,1 Millionen Mark jährlich entstehen . Würden
alle 6- und "Massigen Anstalten auf dem Lande
ausgebaut werden — das sind 85 — so würde
eine Mehrbelastung von 840 000 Mk . entstehen .

Hier wurde die Debatte abgebrochen . Fort¬
setzung am Donnerstag um 9 Uhr.

*
Zur Ergänzung unseres Berichts über die

Dienstagsitzung schickt uns die Bürgerliche
Bereinigung folgenden kurzen Auszug aus
den Ausführungen ihres Vertreters :

„Die Erledigung des Gesetzes eile nicht. Es
sei notwendig, die stellenlosen Junglehrer zu¬
nächst untcrzubringcn . Redner hält die Schlie¬
ßung der bisherigen Lehrerbildungsanstalten
für eine der unglücklichsten Maßnahmen der
letzten Jahre . Die Kirchcnbehörden hätten sich
über die gegenwärtige Lehrerbildung , und na¬
mentlich auch über die Leistungen der Lehrer,
Einstig ausgesprochen . Er sei persönlich für
Das Abitur und gegen den Vorkurs . Die Auf¬
bauschule müsse man begünstigen. Obwohl die
simultanen Lehrerbildungsanstalten vorzuziehen
seien , müsse man die bestehenden Verhältnisse be¬
achten. Es sei jedoch wichtig, daß die Regierung
dafür sorge , daß die konfessionellen und die
simultanen Anstalten gleichgestellt werben. Die
Lehrerbildung müsse in den Händen des Staates
bleiben ." *

Der Katholische Lehreroerein gegen die
Lehrerbildungsvorlage .

Der Katholische Lchrerverein Baden l>at an
Den badischen Landtag und das Kultus Ministe¬
rium eine Eingabe gerichtet . Darin wird aus¬
geführt, daß Der Badische Katholische Lehrervcr-
«in in Der Frage der allgemeinen Ausbildung
auf Dem Standpunkt des Äbiiurinms stehe und
darin Die einzige (Gewähr erblicke , den Studie¬
renden Di« Grundlage für Di« besondere Be-
rufsausbildunq und Die später « Berufsarbeit
zu geben . Bezüglich Der BerussausbiIDung stellt
sich Di« Eingabe ans Den Boden Der preußischen
Regelung , d. h. Der Errichtung der konfessionel¬
len pädagogischen Akademien .

HyzialpolMsche Kuntfrirau
Internationaler Lohnkamps der Rheinschiffer?

Berlin , 3. März . Die „Vossische Zeitung"
berichtet aus Bochum : Die Zentraloraanisation
der deutschen Rheinschiffer hat die durch den
Arbeitgeberverband erfolgte Kündigung , des
Lohn- und Arbeitsabkommens zum 31 . März
mit einem Aufruf beanwortet . in dem es u . a.
heißt : In den nächsten Tagen werden die Ver¬
treter der schweizerischen, französischen, belgi¬
schen und holländischen Arbeitnebmervrganisa-
ttonen der Rheinschifsahrt zu dem notwendig
werdenden Kamps der Arbeitnehmer aegen die
Arbeitgeber Stellung nehmen und Beschlüsse
für eine internationale Abwehr¬
aktion sassen .

Mißfarbene Zähne
Beigeschmack ist . Chlorodont

entstellen das schönste Antlitz , übler Munögeruch wirkt abstoßenö . Beiöe Schönheitsfehler werden in vollkommen
unschädlicher Weise beseitigt durch die Zahnpaste CHlopoÖont , wirksam unterstützt durch Chlorodont »

Mundwasser . Achten Sie auf das herrlich erfrischende Pfefferminzaroma , das frei von jedem tranigen oder seifigen

steht darin unerreicht da und ist daher mit Recht von Millionen als 'tägliches Zahnpflegemittel Im Gebrauch. 39

Der Stadl auf Dem Marktplatz, um
Uw " ..jeltfamen Beginnen zuzuschauen. Da
*•- rj 'u) Der Jünger Der Heilsarmee und hielt

F°uten eine Predigt . Mit Genugtuung sab
^ chte

er awr" Volk einen tiefen Eindruck

kstt̂ r
° ^ i.«Nnellen Einfälle sind überhaupt Das

eil «„ gewesen, mit deren -Hilfe Die Jüuger der
!©ci({J ,tni«c die Aufmerksamkeit auf sich und ihre

gelenkt haben . Plan verließ mit Be-
1'eHe

'£o
n die ansgetretenen Geleise und ging

um Anhänger zu gewinnen. Dabei
Hitb -i '" an sich menia daraus , wenn man Lachen

erntete. Ein Offizier der Heilsarmee
? orbrtdge kam in Leieester zum ersten

einen Reklameeinfall, der dann sehr
bqh,, ? Anwendung gefunden bat . Er ließ Cisen -

harten drucken mit der Aufschrift
^ w,„^ ial,,Eis<.obnhn von Leieester nach dem
kartx s, ' * • Klasse". Ans der Rückseite der Fahr -

h • 0 *u lesen , daß mau die Reisebedin-
Versammlungen der Hetlsarmee

^ könne . Der Erfolg rvar groß und Cor-
c batte allabendlich einen Massenzuspruch .
r -? ?opaganda der Heilsarmee verstand es ,

“tut« v 1-1 Augenblick zuzugreifen, und ver--
Fähigkeit einen großen Teil ihrer

Hum «er . Sie ging von der richtigen Anffas-
duß es vor allen Dingen darauf an -

erst einmal einen Menschen für die
»Ntzer - Heilsarmee zu interessieren. Das

he , sich dann von selbst. Dabei spielte
der (&e ,

“faß fine ergötzliche Rolle. So erzählt
icr
Ut

dies

von einem Manne , der in die Ver-

Vorhaben gestört , weil in seiner Nähe

der Heilsarmee'
h.?' "uszuschlafen

zu komme« pflegte ,
Eines Abends wurde er

!ä»,arÄ ^ rer Besucher schlief und mächtig
f Daraufhin stand der Mann auf, um

öyrch
' .^n andern Platz zu suchen . Als er sich

veitCr s vZug nach vorn bewegte , ergriff der
"
.5 ? Versammlung sofort die Gelegenheit,

bt , x . rach seine Ansprache , lief auf den Mann
v! ' und ries : „Hier sucht wieder eine
ven Weg znm Heiland"

. Ter Mann war

so verblüfft, daß er sich ruhig zur ArmsünDer -
bank führen ließ . Er war von da an ein glü¬
hender Anhänger Der Heilsarmee.

Noch ergötzlicher spielte der Zufall in einem
anderen Falle . Ein Offizier Der Heilsarmee
erzählte Dem General , wie er sein Anhänger
geworden war . Er ging eines Abends im
Hyde- Park spazieren, als seine Aufmerksamkeit
von einer Menschenansammlung angezogen
wurde. In der Mitte der Menge stand ein
Mann , der mit lauter Stimme eine Rede hielt .
Beim rstäherkvmmen sah der Spaziergänger , baß
es sich um ein« Versammlung der Heilsarmee
handelte . Da ihn die Sache nicht intereffierte,
ging er weiter . Aber noch in Hörweite des
Redners hörte er diesen sagen : „Nun denkt
immer an den Vers , den ich Euch genannt herbe."
Er zitierte den Vers und fügte mit weithin
schallender Stimme hinzu : „Johannes 3. 16".
Dies war die Bezeichnung Der Bibelstelle . Als
ich Die Worte hörte, so erzählte der Offizier,
fühlte ich wie einen elektrischen Schlag . Ich
ging nach Hause , konnte aber keine Ruh« fin¬
den. Ich kämpfte ein paar Tage mit mir , bis
ich schließlich dem inneren Drange nachgab . zur
Heilsarmee ging und ein neuer Mensch wurde.

"
„Aber , so fragte General Booth etrvas ver¬

blüfft. was bat es mit diesen drei Worten : „Jo¬
hannes 3 . 16" aus sich ? W« :um ihre große Wir¬
kung? Lasen Sie den Vers zu Hanse nach ?"
„Nein, war die Antwort , der Zusammenhang
war ein anderer . Ich heiße nämlich Johannes ,
war dreimal verheiratet und hatte 16 Kinder.

"

Kunst und Wissenschaft.
Ehrendoktor. Ter Senat Der Technischen Hoch¬

schule Karlsruhe hat ans einstimmigen Antrag
der Abteilung für Chemie die Würde eines
Tokior-Jn ge nie*«rs ehrenhalber verliehen dem
Generaldirektor der Gesellschaft für Deervev-
werinng m. b . H . i« Duisburg -Meiderich , Tr .
A . Spilker in Anerkennung seiner , hervor¬
ragenden Verdienste «m Die wissenschafittche
Durchforschung nn>d die teckirrische Ausbildung
Der Industrie Der Teerdestillaiion.

Karlsruher Kunstleben .
Galerie Moos .

Das ganze Ausstellungsseid ist belegt mit
. spanischen und nordafrikantschen Werken ans
! dem Menschen - und Naturleben . Grundsätzlich

kann man Bedenken gegen die „Heimatlosigkeit "
der Kunst haben . Im Einzelnen wird man trotz¬
dem es gutheißen, wenn der Künstler die Hori¬
zonte semes Schaffens weiter spannt, und daß
er sich und seine Kraft vor den verschiedensten
Formen , Farben und Temperaturen der Er¬
scheinungsweise erprobt . Ja Angeliev hat aus
der Enge der Klosterzelle seine himmlische Welt
in aller Größe und Herrlichkeit aestaltet. Der
moderne Künstler muß seine Gesichte aus Him¬
meln und Höllen zusammenholen, um die stumpf
und lahm gewordene Sehwelt aufzuveitschen .
Andere Zeiten , andere Titten : Sitten , die ebenso
wechselvoll und veränderlich sind , wie die Mo¬
den, bald kurz , bald lang . Wenn wir ans die
Schillersche Formel vertrauen vom Talent , das
sich in der Stille , vom Charakter , der sich nur
im Strom der Welt bildet und sie mit der Kunst
verschwisteru . in der Talent und Charakter zur
Einheit werden sollen , so ist der Künstler ge¬
rechtfertigt , der die Natur vom Ostseestrand bis
zu den Säulen des Atlas auf seiner Palette ab-
wanbelt.

Mit dieser zwielichtigen Vorbetrachtung soll
- den künstlerischen Möglichkeiten Mlh . Hemp -
fingS ein denkbar weites Spielfeld gegeben
werben. Es kommt ja in der .Kunst nur dar¬
auf an , daß der Künstler das Große und Cha¬
rakteristische üerausholt und glaubhaft gestaltet,
nicht aber, wo er es holt, aus dem Winkel der
Heimat oder ans der Unendlichkeit des Kos¬
mos, ans dem Tautropfen , oder aus dem
Ozean. Hempfing , der bislana vorzugs¬
weise die deutsche Landschaft gepflegt hat und
bald uns die Naturschünheiten des Schwarz-
und Odenwaldes, bald das Tiroler Gebirgs-
lanö oder die niederdeutsche Tiefebene bildhaft

ausbreitet , hat einen entschiedenen Schritt über
die seither bearbeiteten formalen und atmo¬
sphärischen Gebiete hinausgetan : das nuttel-
ländische Meer , das fast unbekannte Spanien
und das nordafrikanische Küstenaebiet ist znm
Feld seiner malerischen Betätigung aeworden.
Eine ungeheure Fülle scharf aeaensätzlicher
Motive ist behandelt worden : neue farbige
Probleme tauchen ans . Licht - und Schattenver-
teilnngen , Menschentypen und Tierwelt geben
ein vollkommen neues Gewebe von sichtbaren
und seelischen Einstellungen, so daß man vor¬
sichtig sein muß, ein entscheidendes Wort über
dieses neue Tätigkeitsfeld zu sagen . Ein an¬
derer, viel schärfer znm Slusdruck aekonunener
Fall sc : zum Vergleich herangezögen. Als
Schönleber aus seiner niederländischen Ton¬
malerei 1892 zur starken Lvkalsarbiakcit der
Rivierabildcr überging , da hat er ein künstleri¬
sches Damaskus erlebt . Alle künstlerischen
Konscguenzen waren und wurden umregistricrt .

Weder grundsätzlich , noch sür den vorliegen¬
den Einzelsall soll erörtert werden, ob auch bei
den Hempfingschen Nmschaltungen auf neue Ge¬
biete eine so entscheidende Umreaistrierung statt¬
gesunden hat. Entscheidungen können und sollen
nicht getrossen werden. Sie sind nutzlos , weil
die Tat dadurch nicht ungeschehen gemacht und
nicht mehr geändert werden kann . Vielleicht
sagt Hempfing sich selbst (wie es meine stille
Meinung vielleicht auch ist) , daß zwei Wege
nach dem Montsalvage der Kunst führen kön¬
nen : Einer ist der naive, der erstaunt vor den
neuen Sehwundern die Augen anfreißt u . s i ch,
sich selbst in all seiner Unbesanaenheit und
Harmlosigkeit in der neuen Welt entdeckt: oder
der andere, der sich in die neuen Aufaabcn mit
schmerzlicher Eindringlichkeit hineinbohrt, mit
ihnen ringt , bis sie ihn gesegnet entlassen . Wel¬
chen Weg unser Künstler wählte oder künftig
wählen will, das muß ihm überlasten bleiben .

B.
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Direkt von der See mehrere

Pfund
i . ganz. Fisch

im Anschnitt
Pfund

ft

PHANKO

iß

annkliJl

FkimteAlIo.raselb»tter
täol . frisch , per Psd . 2 Mt .. sowie ss Kloster -
»äse 85 - 40 % ca 100 g in Staniol A 20 Psg.
liefert in 8 Pfund - Paketen per Nach » , franko

eemie«i Körle. Sellmenitngen
Strecke Ulm - Frtedrichsbafen .

ElnieluerKaufvon Fabrikaten
säehs. Gardinen - Webereien

empfiehlt
Dekorationen and Dekorationsstoffe ,
(Sardinen . Stores , Bettdecken , Tisch¬
decken , Diwandecken , Bettvorlagen
6 einfachen and feinsten Ausführungen

Nur Qualitäten , nicht die Preise
sind maßgebend
für die Billigkeit 1

Paul Schulz
WaldstraOe88 , gegenüber dem Colosseum

* - - - - Ö

I Ualdstr. Waldstr.
denz -Lichtspiele

Der
siebente

Junge
ist soeben wohlbehalten bei uns eingetroffen !
und täglich von 3^2 Uhr an ununterbrochen bis abends 11 Uhr

bei uns zu bewundern 11
Ein Lustspiel in 6 Akten

Bobby geht auf Freiersfüßen Groteskc
in 2 Akten

Trianon -Auslandswoche
Deutschlands verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit unübertroffen

Waldstr. waldstr.

Lüdilches
Landescheam
Donuersta «, d. 4 . Mär ,* <r 18. To .-Gem . 1801

bis 1400.

lltaufitttituno:
Der Friedenr-

rngcl.
In drei Akten von
Siegfried Wagner .

Musikal . Leitung : Kerd.
Wagner . — In Szene
gefegt von Otto Krautz .

Personen :
Willfried Strack
Eruna Hanz
Frau Katbrin Hoff»

mann -Brewer
Mtta Bläth
Balthasar
Der Doktor
Der PfarrerGnndet
Anselm
Retnhold
Gerta
Freigraf

'ermann
Löser

Siegfried
Lander
Blank

« alnbach
Ä

Dr . Wucher»
Ruprecht
Rudi Sancke
Der Totengräber Nagel

Anfang 7)4 Uhr .
Ende 10% Uhr .

Sverrstb I 8.40 Jt .
Fr . , 5. Mär , KöniaS -

kinder. Sa ., 6. Mär »
Ne. Der Biberpelz .

_| llllllllllllllllllll

Tägl . [5 ] Uhr :

Das vollständig neue

Vorietö-
Prosramm!

( Gut Heil ! ,

Freitag , { . Hin 1SS6
abends 8 Uhr

im Gasthaus inrBose
(Nebenzimmer )

Spieleruersammlung
sämtlicher Abteilungen.
Bei der Wichtigkeit der

Tagesordnung ist vollzahl
Erscheinen erwünscht.
Karlsr. Minnerturovereio.

Gdineiöorin
emvf. sich im Anferttgen
von Damen - u . tkinder -
g
arderoben, auch lkua-
eu-Anzitge. Näheres im

Tagblattbüro .

Markgrefler Gmai
Am SamStis . »'Oda tw a «dti wemmer wieder

zemme cho in der GtaSballe vom S adtgarte .
Der Bammert will iS lese
Bo «Hebel » und BnrteS Wese"
Do erwart t die ganzi Gmai ,
Chömmet Alli , groß «n chlet !

Dev Bogt .

Zur Errichtung einer Gemeindeliste
bedürfen wir der Namen sämtlicher
Gemeindemitglieder . Diejenigen Mit¬
glieder . welche kein diesbezügliches
Rundschreiben erhalten haben , bitten
wir ihre Personalien an die Adresse
unseres Sekretariates , Herrenstraße 14 ,
gelangen zu lassen .

Der Synagogenrat

preiswerte

Aussteuer -Artikel
und Betten

Hemüentllch . Meter Mark - . 48

Halbleinen 80 cm Brett . . . . Meter Mark 1 . 35

Dmna |t geblümt , 180 cm breit . Meter Mark 2 . 25

Settbarchent U e
ctÄ 160 Wtl ? « 2 . 60

Kiffen 80/80 cm , gute Füllung . . Mark 7 .50 5 . 00

Detfbctt 180/180 cm, ante Füllung . Mark 22J50 10 . 75

Matratzen äÄ e$ ‘
aB? „

eiI' Derf* ie6fnt » ünunflen

Metalldettftellen Miso cm . . . . Mark 26 . 50

6 Serien Steppüecken
uni

Mk . 16 . 75 21 . 50 25 . 50 20 . 50 34 . - 38 . -

W. BOLÄNDER
SagdVrrvmhtmg.

Montag , de » 8. MSvz 102«.
nachmittags 2 Uhr , im Genie,nde -
bause dahter , wirb die hiesige Feld -
iagd in einem Fagdlager , umfassen ,
die ganze Gemarkung Minfeld ,
780 ha groß — auf einen sechsjährigen
Bestand wieder verpachtet . Näheres

im Büro des Tagblattes .
Minseid . den 1. März 1828 .

DaS Bürgermeisteramt . Heck .

Eintracht
■

Heute Donnerstag , 4. Mtri , 8 Uhr
Klavierabend |

SmiM- Rohnstadt
I Handel : Chaconne , B&me&a : Menuett Haydn :
| Presto , Beethoven : Sonate op . 14 Nr. 2, Schubert :

3 Impromptus, ßctmmann: Symphonisch .Etüden.
Karten zu 1 —. 1-50 , 2. — n . 8 — dei
Earl rieufgidt-. UJaldstr . 39

Dr. Hans Kalbe
prakt. Zahnarzt

wohnt letzt Karlstr. 27
(am Stephansplatz)

NUR , 33
HERBENSTR.33 . fUilUiSUMHl ^ hr ) PLAfPLATZE

Stammholz -
Blljleigerimg.

Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am
Montag , den 8. März dS . IS ., vormittags 11 Uhr
im Raihaus folgendes Stammholz :

42 Buchenstämme I bis IV . Klasse
62 Eichenstämme L bis V. Klasse

801 Fichtenftämme L bis VL Klasse
71 Forlenstämme und Abichnitte I . bis lü . Klaste

Forstwart Müller zeigt das Holz auf Ver¬
langen vor .

Langensteinbach , den 1. März 1826.
Gemeinderat .

9ür Männer
das neue hervorragende sexuelle KräfiigungsnüHel
Apogosan . Schnelle und anhaltende Wirkung
gegen körperliche und nervöse Erschöpfung .
100 Port M. 7.50, Kurpackung OOO Porti M. 20.—.
Hodünter . Prospekt kostenlos in verschloss . Umschlag

nur durch die AlteinhersteOcr:

Apegosan G . m . b . H ., Hamburg 1/199

Damen -FadvrSdev , gut erhalten von 50 Jl att
Herren -Fahrräder . « . . 4« JC an

fädmaschine«. « . . 80 Jl an
« atldevd «. . . , 60 / cs
chretdmaschine . . . . 8» Jt an

Neue Fahrräder , Nähmaschine « und Email .
Herde staunend günstige Teilzahlung .

Sämtliche Ersatzteile und Reparaturen billigst .
Fihmd - KininiBB , Zähringerstrahe 46 .

Zum Reichskanzler
Heute Schlachttag !

Empfehle zugleich meinen guten
bürgerl . Mittagstisch von 90 Pfg an

Wozu höfl . einladet Karl Krauß .

3DMS5"
SetMcnii»

Donnerstag , L ^
slr & fe

IpKÄf
8

BollstreckunaSweäk
serrttich versteigern...^^

1 Bst seit , 1
au« imd 1 verfem "-
Nähmaschine. . . -«»>

Karlsruhe , d . »-
1826.

Burg m a »
GerichtSvollziebSÜ^

AerlteigerMj,
Donnerstag , d-

1S28, nachmittags ^ ^
werbe ich in dem ^
lokale Herrenstrobk g,«hier IHinterbaui W* '
bare Zahlung W ^ftreckungswege 00°
versteigern :

* Ballen SobleNKM
Karlsruhe , den 3- ^

1826 .
GerilNsvo

'
l?,'ietzL/

Freiwillige
Aerlteigerllli^

yroß . Büroschknn ^x
iebetüren . 1

Mar '
morvl -, 1 Äff *

km, . . * Bettst -
^.mean . 1 grober ^

Tisch (antik ) . 1 V
1 Posten Klavü -
und verschiedenes- ^
H. Sonntag , Auktk"

Annahme
von Berftetgeruna^ .

ülöonnenlf*
kauft bei Inserent -» ^
Karlsruher

}il

X KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung , ^
Heldin des Alltags .

Berliner Roman
von

Ernst Edl-- von der Planitz .
Copyright 1824 by Verlag ft . Pichler & Co..

Wittenberg und Berlin .

(27) (Nachdruck verboten .)

Ja , wenn Karr eine Frau gehabt hätte wie diese
Magda dort drüben in der Ecke ! Ein Zusam.
menschweißen ihrer Interessen hätte Berge um¬
gestülpt , Steppen fruchtbar gemacht. Wenn we¬
nigstens jemand existierte , der den Schuß gesehen !
Aber so lag sein ganzes Schicksal abermals in
Pollers Hand . Und dieser stand jetzt unter Jen¬
nys Einfluß . Eine schönere Gelegenheit für
Jenny , sich zu rächen , ihn für immer unschädlich
und sich auf seine Kosten von ihm frei zu machen,
gab es gar nicht. Ein Wort von ihr zu Poller ,
und alles war verloren .

Wieder zog Karr die Uhr . Acht Minuten nach
zehn Uhr. — Sollte er mit Magda hier über
Nacht bleiben müssen?

Der Schutzmann , der vor längerer Zeit schon
weggegangen war , trat eilfertig ein . „Sie (ollen
gleich mitkommen . Der Herr Kriminalkommissar
ist da .

"
Karr war aufgesprungen. Auch Magda hatte

sich erhoben . Gott sei Dank ! Endlich kam die
Gewißheit.

Wird der Kommissar sie für schuldig halten?
Wird er ihren Versicherungen glauben?

Mit bangen Zweifeln folgte Karr der voran¬
schreitenden Dame und dem sie geleitenden
Schutzmann .

17 . Kapitel .
Sie traten in dasselbe Bureau , in dem sie

bereits vor zwei Stunden geweilt . Doch blieben
sie diesmal nicht vor der Barriere . Der Schutz¬
mann öffnete vielmehr das Gitter , hieß sie durch¬
schreiten und führte sie an dem jetzt leeren
Schreibtisch vorüber nach einer Tür im Hinier-
zrunbe, wo er anklopfte .

Eine tiefe Stime gebot , einzutreten . Magda
schritt voraus , Karr folgte . Der Schutzmann
blieb draußen . Die erste Empfindung, die
Magda verspürte, war ein Geruch von starkem
Tabak. Dann gewahrte sie einen großen Herrn
von militärischer Haltung in elegantem Zivil ,
der mitten im Zimmer stand und rauchte . Das
Zimmer war besser eingerichtet als bas große
Bureau , ja , der bequeme Ledersessel vor dem
Schreibtisch verriet eine gewisse luxuriöse Be¬
haglichkeit.

Als der Herr die Dame erblickte, legte er die
Zigarre weg und verbeugte sich leicht. In der
Bewegung lag eine Mischung von Höflichkeit
und Gönnertnm .

Magda deutete dieses Zeichen günstig .
„Verzeihen Sie , meine Herrschaften , daß Sie

so lange warten mußten," begann er leicht und
gefällig . „Aber es ist nicht meine Schuld. Im
Gegenteil. Der ordnungsmäßige Gang der
Geschäfte hätte Sie erst morgen früh vor mich
gebracht . Denn ich habe nachts keinen Dienst.
Allein, man telephonierte mir . Und so fuhr ich
eigens noch zum Präsidium , nachdem man mir
gesagt , daß eine Dame mich zu sprechen wünschte."
Er nickte Magda freundlich zu , als erwarte er
für diese Zuvorkommenheit ein besonderes Zei¬
chen der Anerkennung. „Aber ich bitte, so neh¬
men Sie doch Platz !" fügte er dann hinzu, im¬
mer nur an Magda gewandt, und beutete auf
einige Sessel .

Karr und Magda setzten sich . Letztere über¬
kam aufs neue ein Gefühl des Unbehagens, als
sie merkte , daß der Kommissar stets nur an sie
das Wort richtete .

„Also , wie gesagt , ich komme eigens noch hier¬
her , und ich bin in der Lage . Ihnen eine erfreu¬
liche Mitteilung zu bringen . Poller hat alles
aufgeklärt.

"
Karr unterdrückte mit Mühe einen Ausruf

der Ueberraschung . Auch Maada stürmte das
Blut zum Herzen , und sic hörte nur wie ein
fernes Murmeln , was der elegante Herr da vor
ihr weiter berichtete . Daß die Kommission aus
Potsdam heute bei Poller gewesen : daß er als
Vertreter der Berliner Polizei hinzugezogen
worden, weil die Täter in Berlin vermutet und

Poller seinem Geschäft und Wohnsitz nach als
Berliner betrachtet werde . Daß die ganze Sache
eigentlich nach Potsdam bei der dortigen Staats¬
anwaltschaft zuständig sei : baß Poller sich auf
dem Wege der Besserung befände , daß er un¬
zweideutig erklärt habe , es handle sich um ein
Mißgeschick seinerseits: daß er gegen Sie , Herr
Karr — ich habe ja wohl die Ehre ?" fügte er
wie in Parenthese bei —, „gar nichts habe . Daß
Sie , verehrtes Fräulein , nicht nur kein Ver¬
schulden, ja nicht einmal ein Vorwurf treffe, daß
Sie vielmehr Dank, unendlichen Dank verdien¬
ten , weil Sie zuerst eingegriffen. ja , daß er nach
Ausspruch des Slrztes eigentlich Ihnen allein
seine Rettung zuzuschreiben habe , weil Sie so
schnelle Vorsorge getroffen und einem Verbluten
vorgebeugt. Kurz , mein verehrtes Fräulein , es
ist vielleicht indiskret , aber ich kann Ihnen im
Vertrauen mitteilen , daß Herr Poller , wenn er
genesen sein wird . Großes mit Ihnen plant .
Sie gestatten mir daher wohl , daß ich Sie als
erster hierzu beglückwünsche."

Er verbeugte sich und ergriff ibrc L' and . Er
war jetzt ganz Kavalier . Kein Mensch, der ihn
auf neutralem Boden so erblickt hätte , würde in
ihm den berühmten und gefürchteten Kriminal¬
kommissar Tarrck vermutet haben.

Magda hatte sich erhoben. Sie verstand die
Wendung zu deuten und rüstete sich , das Bureau
zu verlassen . Auch Karr war aufgestanden . Er
fühlte das Bedürfnis , sich einen günstigen Ab¬
gang mit irgendeiner Phrase zu sichern.

„Wir haben es ja alle gewußt, daß sich die
Sache aufklären würde, sobald Poller in die
Lage käme, zu sprechen. Uebrigens ein alter
Duzfreund von mir . Das Fräulein und ich
baben deshalb absichtlich gewartet , trotz des amt¬
lichen Aufrufs . Aber meine Frau war vom
ersten Tage an draußen , um ihn zu pflegen .

"
„Ah , die Dame," rief der Kommissar nun

sichtlich überrascht , „die Dame ist Ihre Frau
Gemahlin?"

,Lu dienen ." antwortete Karr beinahe ge¬
schmeichelt . „Mehr konnte man nicht tun . Nicht
wahr ?"

Der Kommissar überhörte die Frage . „Ich
hielt die Dame für Pollers Frau, " sagte er,

noch ganz mit seinen Gedanken beschäftigt. ^
Eleganz und Repräsentationskunst Jennys !^
nicht ohne Eindruck geblieben zu sein . Da" „j,
einer der Triumphe , die Karr so lange a»
oberflächliches Weib gefesselt. Als dieser “
einen Blick auf Magda geworfen, traf aU"
Anstalten, das Gespräch abzubrechen und o"
empfehlen .

Draußen auf der Straße schlug den
eine frische kalte Luft entgegen. Der Sch" k°^ «
gefroren und zeigte überall ausgetretene ^
nen, aber die Scharen der Passanten waren > ^
auf vereinzelte Gestalten zusammengeschru"
Irgendwo schlug eine Turmuhr elf.

„Mein Gott , schon so spät," stammelte
und drängte vorwärts . An der Ecke des
derplatzes wäre sie beinahe zu Fall gckow ^ ,
Der Schnee war von den vielen Tritten
und glatt geworden.

„Gestatten Sie , daß ich Sie führe , bw ^
einen Wagen ausgetrieben," sagte Karr f
nahm Magbas Hand. Fast schüchtern
ihren Arm in den Karrs . Es mar das j<
mal, baß ein Mann sie führte . Ein Gefu «^^
Zaghaftigkeit überkam sie . Ihr war , als '
tete sie sich plötzlich vor ihm , der sie zu I®1jjr
sich erboten/ schweigend schritt sie neben
her. Um so gesprächiger war Karr .
Magda das alte Pollersche Haus wie ein
stück, als ob sie es noch nie gesehen, « re P
gewesen . Er erklärte ihr , an welchem ^
er gearbeitet, wo der alte Poller gesessen ^
die Lehrlinge wie Jungens abzukanzeln „i
Karr lachte ausgelassen . Noch nie war er w ^
froher und unternehmungslustiger gewest
jetzt.

„Wollen wir nicht irgendwo eine Klein^ ^
essen ? Sie müssen ja einen Heiden« '
haben, " fragte er stehen bleibend .

Magda dankte fast schüchtern. J
„Nein . nein. Dann würde es noch spa >c^

mutz nach Hanse .
Er sagte nichts weiter.
Ein Stadtbahnzug donnerte gerade vor *

über die Brücke in die lichtstrahlende
des Bahnhofes . Vor
einige Droschken.

dem Eingang
(Fortsetzung f * '«

kü

io
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Avs dem Stadtkreise
Karlsruhe im Luftverkehr.

Der Stadtrat hat sich mit den Luftver .
- brsp l än c n befaßt, soweit sic für das Land
-den und besonders für die Landeshauptstadt
-rlsruhe in Betracht kommen . Es ist den
kmiihuntzen der Stadt gelungen, Ansgangs -
^ kt und Endstation einer

direkten Linie nach Berlin
^ werden . Es wird voraussichtlich auch mög-* sein , durch diese nach Berlin führende Linie
a

Diannheim Anschluß nach Köln —Amsterdam
n& in Frankfurt nach Hamburg zu finden,
-rißruhe wird ferner auf der sogenannten

^ warzwaldlinie, die Nordbaden mit dem
"denseegebiet verbindet und dabei die Städte
-den-Oos , Billingen und Konstanz berührt ," bildet werden.

- Dagegen ist es trotz eifriger Bemühungen bis
j ^ uicht gelungen, die Belandung von Karls -
,^ e ans einer Ost-Westlinie , die von Mann -
üii
iu
"" nach München über Stuttgart gedacht ist,

, Erzielen. Eine Landung in Karlsruhe auf
^

Eser Strecke war allerdings von der Deutschen
Lufthansa im Benehmen mit dem Reichsver-
^ rsministcrinm schon vorgesehen . e § bestand

wohl begründete Aussicht, daß dieser Plan
^ rivirklicht mürbe, es ist aber nachträglich die

kberflicgung von Karlsruhe und die Belan -
von Oos in Aussicht genommen worden.

^ Ttabtrat hat hiervon mit Bedauern Kennt-
^ genommen und ist in einer Eingabe an den
(

••Öfter des Innern herangetreten mit der
den gerechten und für Karlrsuhe not-

E» djgei , Ausgleich ans der Ost-Westlinie doch
"
E du ermöglichen .

j Stadtrat hat sich weiterhin mit der Frage
* ft oit der beiden größten badischen Luft -

^ kehrsgesellschaften, nämlich der Badischen
^ ftverkehrsgesellschaft in Karlsruhe ,
0 der die Stadt mit einer Stammeinlage be-

ist , und der B a d i s ch -v f ä l z i s ch e n
Luftverkehrsgesellschaft in Mann-

°"n befaßt . Der Stadtrat hat dieser Fusion
u>er Wahrung der Rechte der Stadt Karlsruhe
ud -ex hiesigen Gesellschaft zugestimmt . Die

Fusion war für beide Gesellschaften notwendig,
einmal gegenüber der Deutschen Lufthansa

,
'Egend Rückhalt zu haben nnd um außerdem

Wissen Bedingungen, die die badische Regie-
? ug an die Gewährung von Subventionen ge-
Et hatte , zu genügen.

*
Interessanter Besuch.

a ®° co, der Pavian mit den Allüren eines
Maliers , stellte sich mit seinem Impresario
, ' der Redaktion vor. Dieser Coco tritt , wie
ft einer anderen Stelle ersichtlich ist , im
,, -

° losseum mit grobem Erfolg auf. Bel
Eintreten glaubten wir., daß wieder ein -

einer seiner Spezies aus dem Stadtgarten
. .nuischt sei und nun den Weg zur Redaktion
h

U" ben habe , um sich mit seiner Tat zu
dienen. Coco gab aber gleich seine Karte ab,
j.t er eigenhändig mit seiner Unterschrift ver-
liA Satte , die nach berühmten Mustern unleser-
^ war. Ob seiner verblüffenden Leistungen
-». •folosseum glaubte er wohl , seine Intelligenz
Int Genüge erwiesen zu haben , denn er nahm
lei'»1' * vor dem Schreibtisch Platz. Allerdings
ni -^ . er sich bald verkehrt, wohl um zu doku-

^ ren, daß er eigentlich keine Lust zur Ar-
ka>, Sabe und das auch nicht brauche . Man

ihm das nicht verdenken , denn er darf sich
!ei » Ls gutbezahlte Filmgröße leisten . lieber
!i» ^ Oer erfahren wir , daß er 6 Jahre hinter
& und den Zenith seines Ruhmes erreicht hat.
r,? ° w er in Amerika — dem Land der geist-
de » Eraltationen und nicht zu nnterbreten-
hl Gesellschafts-Grotesken. einen ganzen Film
^ uritten hat . Somit hat Coco alle Stufen der
tz^ 'Uarität erklommen , denn für viele ist ein
tzg

'vfk! beim Film der Traum der Glückseligkeit.
b?.ev machte mit einem kühlen Händedruck
fou Abschied ein Gesicht , als wisse er . daß über
-.A Berühmtheit wie er nur etwas Ausge-
^ 'chnetes geschrieben werden könne . Diese
tz

" Usitars können eine Kritik schwer ertragen ,
fco,

* Cocos Meinung ist , war nicht zu ergrun -
vn» ? enn znm Glück kann er nicht sprechen:

^ seinem Standpunkt aus wahrscheinlich eine

^ . Affenschande .
~ ät ‘

Mädchenrealschule« und die Frauenschule .
r : , iuch einer Verordnung des Staatsministe -

führen die bisherigen „Höheren Mäd-
Hchchulen" künftig die Bezeichnung „Mad -

Realschulen " nnd haben einen sechs-
k-^ 'gen Lehrgang. Mit den Mädchenrealschulen
w 'ven Gymnasien und Realgymnasien in der
fcfiT, t verbnnüen werden, daß jeweils im An -
s,̂ v an den beendeten dritten Jahreskurs be-
d>»

°ere Abteilungen angegliedert werden, die
» »»»sE'Ss oberen Jahreskurse einer der ge-
tz

"vten Anstaltsgattnnqen umfassen . Bei der
LMndnng einer Oberrealschnle mit einer
l »

°°chenrealschule kann die Oberrealschulabtei-
an den beendeten dritten oder fünften

iv .Leskurs der Mädchenrealschule angeschloflen
s>„!° en und demnach die sechs oder vier oberen

^ veskurse umfassen .
kü» Sie oberste Klaffe der Mädchenrealschule
(ftvten ein - oder zweijährige Fortbildungskurse
hy, ?.u e k f ch n l e ) angeschloffen werden, die
er»,

" weck haben , die in der Mädchenrealschule^wordene Bildung zu befestigen unh zu er-
bi s 'ern und die Mädchen in die wichtigsten Ge-
rtrr. te, einznführen, die ihr Berns als Frau mit
"L bringt.

>tn der Verordnung wird weiter bestimmt ,"L der Reifeprüfung eines Mädchengqm -

Dle Rage des Generalvebauungsolanes .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes

deutscher Architekten stellt uns nachfol¬
genden Ausschnitt aus einem Aufsatz ihres Bun -
despräsibenten, Geh . Rat Cornel Gurlitt , Dres¬
den , über die „Flächen - Aufteilnngs -Pläne in
Amerika und in Deutschland " zur Verfügung.
Wir entsprechen dem Wunsche nach Aufnahme
um so lieber, als wir glauben, keine Gelegenheit
außer acht laffen zu dürfen, mitzuarbeitew daran ,
daß die Arbeiten am Generalbebauungsplan der
Stadt Karlsruhe in einer Weise vor sich gehen ,
die die bestmöglichste Garantie für daS endgül¬
tige Zustandekommen bieten. Besonders nach¬
dem die verschiedenen Vorlagen des Bürgeraus -
schuffes und neuerdings die Errichtung von
Spielplätzen im Hardtwald zeigen , daß dauernd
Stücke des Generalbebauungsplanes den zustän -
digen Körperschaften zur Genehmigung vvrge-
lcgt werden , ohne daß die Oeffentlichkeit über
den ganzen Bebauungsplan etwas erfährt oder
überhaupt zur Mitarbeit an seiner Gestaltung
herangezogen worden ist.

Geh . Rat Gurlitt schreibt:
Was können wir aus dem Neuyorker Plan

lernen ? Daß auch wie die Bureaukratie von
dem Herstellen der Zukunftspläne fernhalten.
Nicht die Behörden haben uns aus den schema¬
tischen Plänen gerettet, wie sie seit Beginn des
18 . Jahrhunderts in geistloser Praktischkcit ge¬
schaffen wurden, sondern die Führer eines von
Begeisterung getragenen Städtebaues . Nicht der
Anruf immer höherer Amtsstellen als entschei¬
dende Macht wird uns vor Fehlern , vor fal¬
schen Maßnahmen der Zukunft gegenüber schüt¬
zen, sondern weit mehr die Organisation der
an der Sache beteiligten Kreise zu einflußreichen
Beratungsstellen , solchen , die nicht zum Gehor¬
sam verpflichtet sind , sondern die ihre Ansichten
frei auf Grund klar erkannter Sachlage ab-
geben , auch auf Grund des richtig bewerteten
Vorteiles der Bürger , denn das Blühen von
Handel und Gewerbe — die doch aus Einzel¬
personen bestehen — ist eine öffentliche Frage .
Dem Wunsch aber nach freien vom Staat nur
mit Mitteln zu unterstützenden Beratungsstellen
steht die Angst entgegen , daß die Staatsgewalt
— unter dieser verstehen die Ministerialräte
meist sich selbst — damit in ihrem Einfluß ein¬
geschränkt werde . Die geheimnisvolle Stille der
den letzten Entscheid herbeiführenden Amts¬
stuben ist zu durchbrechen.

Als ich zu Anfang des Neuyorker Kongrcffes
aufgefordert wurde, auf die Begrüßung der
deutschen Teilnehmer zu antworten , sagte ich ,
mir Deutsche seien über den Ozean gekommen ,
M Herren , um zu lernen , zu lernen , was zu
tun sei , und was nicht zu tun sei . Ich habe
gelernt , daß eine wichtige Aufgabe ist, die Schä¬
den der großartigen technischen Entwicklung
Amerikas von uns fernznhalten, d . h . dafür zu
wirken, daß wir nicht di« riesenhaften Anstren¬
gungen und Leistungen -er Technik zu machen
brauchen , die uns dort überraschen . Gelernt
habe ich , -aß die dem Größtengeist, der Freude
am technisch Größten entsprießenden Werke ,
Schädlinge sind an der noch größeren Gesamt¬
heit , nämlich am Volke . Schmr beginnen füh¬
rende Geister in Amerika sich einer Rückständig¬
keit anzuklagen in dem, was heute das Ziel der
deutschen Größtsüchtigen ist . Gegen sie muß der
Gemeinwille sich empören, jener Wille, - er

Allen , und mithin Jedem , seinen Verhältniffen
entsprechende Wohn - und Arbeitsstätten schasst,
ein Heim , das auch in geistiger Beziehung sein
eigen ist, nicht nur in wirtschaftlicher : ein Wille ,
der daher die verallgemeinernden Bestrebungen
der Vehöröen , Siedluugsgesellschaftenund Stadt¬
baupläne beseitigt , die nicht Zeit, Fähigkeit und
das Herz haben , das Besondere , dem Haus¬
bewohner Eigentümliche zu pflegen . Behörden
mit künstlerischen „Grundsätzen " und diesen
unterivorscnen Beamten, so köpsereich sie sein
mögen , sind kleinlich, unwirtschaftlich — soweit
nämlich die Hebung des Geistesstandes des Vol¬
kes ein wirtschaftlicher Wert isd Hoffentlich
gelten sie auch bei uns bald als rückständig , was
sie tatsächlich sind , rvie alle Ueberorganisatio-
nen .

Mir scheinen die Worte des Vertreters des
Staates Neuyork, Mr . Snllivan Jones , beach¬
tenswert , mit denen er den Kongreß in Neu¬
york eröffnete. Kein Plan , führte er aus , na¬
mentlich keiner von großem Umfang, kann ohne
Unterstützung der Oeffentlichkeit durchgeführt
werden. Daher ist es die Sache des Staates ,
klares Verständnis und Kenntnis der örtlichen
Aufgaben zu verbreiten . Es muß die örtliche
Tätigkeit angeregt und zu gemeinsamem,Wir¬
ken geführt werden. So sind in den amerikani¬
schen Städten Ketten von freiwillig gebildeten
Verbänden entstanden , die sich in amtlichen Ver¬
kehr fosficial contact) zu der Staatsregierung
gestellt haben . Diese stimmte den volkswirt-
schastlichen Vorarbeiten zu , die den Grund der
Planung bilden . Sie erwartet , daß der Plan
entscheidend für die Landverteilung sein wird,
daß jeder , der sich ansiedeln will , Bewohner oder
Industrieller , sich der .Handreichung bedienen
wird, die ihm der Plan bei der Wahl der für
ihn geeigneten Grundstücke bietet. So werden
sich die Fragen von selbst lösen , die vorher zu
fehlerhaften Schritten führten.

Das scheint mir auch für uns der richtige
Weg: Nicht der Staat soll Pläne ausstellen und
sie dem Einzelnen -zum Begutachten vorlegen,
sondern aus dem Kreise der sachlich Beteiligten
sollen die Pläne hervorgehen, die dem Staat
zur Begutachtung vorgelegt werden, nachdem er
beim Aufstellen des Programmes mitgewirkt
hat . ,

Dagegen sagte ein Vertreter der deutschen
Flächenverteilungspläne , die Durchführung eines
solchen sei nur durch Gesetze möglich, die dem¬
jenigen, der den Plan aufstellt und durchführt,
besondere Machtmittel zuweisen . Der Führer
der holländischen Abgesandten zum Kongreß saß
zufällig neben mir . Er sagte : „Wir machens
ohne Gesetz , wir vertrauen ans die Mitwirkung
des Volkes als Ganzes und der Einzelnen !"
Und ein amerikanischer Freund sagte mir : „Ein
Gesetz , wie Sie es in Deutschland erstreben, ist
bei uns verfassungsmäßig nicht möglich. Sie
kranken noch an der übertriebenen Hochachtung
vor der Regierungsweisheit - Das geht wohl in
einem Staat , in dem Sachkenntnis an die höch¬
sten Stcllett ' führt , nicht aber in einer Republik,
in der die Parteien entscheiden !" Ter , der das
sprach , war ein Mann von großem Einfluß ,
aber von bescheidenster Lebensform, ein Idealist ,
wie wir sie gemeinhin in Amerika nicht erwar¬
ten , dazu ein Mann , dessen Namen jeder mit
den rechtlichen Fragen des Städtebaues Beschäf¬
tigte als den einer Autorität kennt und achtet.

nasiums, Mädchenrealgymnasiums und einer
Mädchenoberrealschule stets die Reifeprüfung
der entsprechenden Lehranstalt für die männliche
Jugend gleichsteht und dieselben Berechtigungen
verleiht. Schülerinnen von Mädchenrealschulen ,
denen keine Oberrealschulabteilungen ange¬
gliedert sind , können nach erfolgreichem Besuch
des fünften Jahrgangs zum Eintrist in die
sechste Klaffe einer Oberrealschule oder Real¬
schule für Knaben ohne Aufnahmeprttfnng zu-
gelaffen werben.

Steuertermine.
5. März : (Keine Schonfrist) Lohnabzug für

die Zeit vom 21 . bis 28 . Februar 1826 .
8. März : (Schonfrist 12. März ) , in Karlsruhe

16. März 1826) Gebäudesondersteuer: 10 Pfg.
von 100 Rm. Steuerwert , für land- und forst¬
wirtschaftliche Betriebe 2 Pfg ., soweit der
Steuerwert 60 000 Rm. nicht übersteigt.

6. März : sSchonfrist 12. März , in Karlsruhe
16 . März 1826) Gemeinde- und Kreissteuern
aus Grund - und Betriebsvermögen bei monat¬
licher Erhebung. Höhe in Karlsruhe : 6X Pfg.
von 100 Rm . Steuerwert .

10. März : sSchonfrist 17. März ) Umsatzsteuer¬
voranmeldung und -Vorauszahlung der Monats¬
zahler für den Monat Februar 1826. Höhe
1 Proz ., erhöhte Umsatzsteuer 7,5 Proz .

10. . März : (Ohne Schonfrist) Zahlung der
Börsenumsatzsteuer für Februar 1826.

11 . März : Beginn der Frist zur Abgabe der
Einkommen-, Körperschafts - und Umsatzsteuer¬
erklärungen für das Kalenderjahr 1826 und die
im zweiten Halbjahr 1825 endenden Geschäfts¬
jahre . ,

16. März : (Keine Schonfrist) Lohnabzug für
die Zeit vom 1. bis 10. März 1026.

26. März : (Keine Schonfrist) Lohnabzug für
die Zeit vom 11 . bis 20. März 1926.

27. März : Letzte Frist zur Abgabe der Ein¬
kommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer -
erklärungen wie oben.

81. März : Abschlußzahlung auf die staatliche
Grund - und Gewerbesteuer für 192o nach den
bereits zugestellten Steuerbescheiden .

31 . März : Ablauf der verlängerten Anmelde¬
frist

'
für Altbesitz an Reichsanleihen. Sp .

*

Todesfall . Bäckermeister Ludwig P f r o m -
m er , Bernhardstraße 4 , Ot aestorbcn . Psrom-
mer war langjähriges Mitglied der Backer-
innnng . Er mar weiten Kreisen,, vor allem der
Oststadt als tüchtiger Bäckermeister bestens be¬
kannt. Mit ihm ist ein angesehener Bürger
unserer Stadt dahingegangen.

Ehrung des Stadtgartenkaffiers Bron »« ' . 8 »
unserem Berichte über die freier des 25jalirmen
Dienstjubiläums des Kassiers des Stadtgartens ,

Adolf Bronner , ist nachrntrage» , das, auch Ver¬
kehrsdirektor Lacher , der mit Bronner lange
Jahre unmittelbar dienstlich znsammcnarbeitetc
nnd mit ihm im Felde stand , in ivarmcn Wor¬
ten seine Tüchtigkeit , Zuverlässigkeit und Treue
feierte . Möge Herrn Bronner auch weiterhin
Dank und Anerkennung nicht versagt bleiben !

7V . Geburtstag . Frau Notar Jubtus Ott ,
Witwe , Westcnidlstraßc 46 a , feierte gestern kör¬
perlicher und geistiger Frische ihren 70. Geburts¬
tag . Der Jubilarin , die seit 1878 Leserin des
.„Karlsruher Tagblattes " ist, unsere herzlichsten
Glückwünsche.

Die Badische Landes - Malersachschule , über
deren Ansstellung wir berichteten , steht unter
Leitung des Vorstandes der Gewerbeschule , Di¬
rektor Kuhn . Den Unterricht im Entwerfen,
Farben - und Formenlehre hat Zeichenlehrer
B ö l d , in Stilkunde Zeichenlehrer Siedle
inne. Der gesamte theoretische Unterricht wird
von Ober-Gewerbelehrer D i t t m a n n erteilt .

Paketannahmeschalter. Beim Postamt 1 (Kai¬
serstraße 217 ) und beim Postamt 2 (Bahnhof) ist
seit gestern ein Pakctannahmeschaltcr Werktags
bis 7 Uhr nachm, (bisher bis 6 Uhr nachm. ) ge¬
öffnet .

Neues Fernsprcchtciluehmervcrzcichnis. Die
Vorarbeiten für . die Neuauflage des amtlichen
Fernsprechbuches für den Obcrpostdirektions-
bezirk Karlsruhe werden am 1 . Slpril abge¬
schlossen . Anträge auf Aenderung der Ein¬
tragungen usw. sind bis zum 1. April schriftlich
an die zuständige Fernsprech -Vcrmittlungs -
anstalt zu richten .

Apologetische Vorträge . In der vorigen Woche
hielt, von der Karlsruher Evang. Stadtmission
berufen, Lic. Waldenmaier - Stuttgart , der
apologetische Berufsarbeiter des Evang. Bundes
für Württemberg , in der hiesigen evang . Stadt¬
kirche vier Vorträge über das Sektentum, die
eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft fanden. Am
ersten Abend sprach er über „Tie ernsten Mbel -
forschcr", am zweiten über die Peuapostolischcn ,
am dritten über die Mormonen und die Adven-
tisten . Der letzte abschließende Vortrag legte
den Unterschied dar zwischen den mancherlei
Sekten, die sich ans neue Offenbarungen, be¬
stimmte Aemter und autoritative menschliche
Personen berufen, und der Volkskirche , die nur
eine Kirche des Wortes , des Evangeliums
ist , dar . Diese Vorträge , die der Aufklärung
dicmen und zur kirchlichen Treue mahnten, hin¬
terließen einen tiefen Eindruck .

Warnung vor dem Krastsahrerberus. Vom
Reichsverband der Berufskraftfahrer wird nach¬
drücklich vor der Erlernung des Kraftfahrer-
bcrnfs gewarnt . Es ist eine noch viel zu wenig
beachtete Tatsache , baß unter den Arbeitslosen
sich ein großer Prozentsatz von Kraftfahrern
befindet . Trotzdem drängen sich immer noch neue
Anwärter zu den Fahrschulen, um die erforder-
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lichcn Prüfungen abznlegen. Als ein Beispiel,
wie groß der Ueberschuß an Kraftfahrern ist, sei
nur ein Inserat erwähnt , auf das sich 220 Be¬
werber für den ausgeschriebenen Kraftfahrer-
pvsten gemeldet hatten.

Mißglückter Zersplitter „ngsversnch im organi¬
sierten Hansbesiß- In einer in Halle a . d . S .
abgehaltenen Versammlung von Delegierten
ans einer Anzahl von Hausbesitzervereinen, die
von einer kleinen Sondergruppe von Haus¬
besitzern eingeladen waren , um zu einer gegen
den Zentralverband deutscher Haus - und Grund¬
besitzervereine gerichteten Gründung eines so¬
genannten „Reichsverbandcs" Stellung zu neh¬
men , wurde nach eingehender Aussprache die
Gründung dieses Reichsverbandes abgelehnt.
Die Versammlung endete mit einer eindrucks¬
vollen Kundgebung für den Zentralverband
deutscher -Haus- und Grnndbcsitzervereine.

Das amtliche Bahnhofverzeichnis 1926 der
Deutschen Reichsbahn nnd der deutschen Privat¬
bahnen ( mit Ausnahme der Kleinbahnen) ist so¬
eben im Verlage H . S . Hermann & Co ., Berlin
SW io , Beuthstraße 8, erschienen. Das Verzeich¬
nis ist nach amtlichen Unterlagen vom Eiscn -
bahn -Zentralamt aufgestellt. Es enthält in
Buchstabenfolge alle Bahnhöfe der Deutschen
Reichsbahn und der deutschen Privatbahncn
(ausgenommen Kleinbahnen) . Für jeden Bahn¬
hof sind angegeben die Strecke , an der er liegt,
der Dircktionsbezirk , die Vorgesetzten Aemter
und die am Orte vorhandenen selbständigen
Dienststellen . Beschränkungen in den Abferti-
gungsbefuaniffen eines Bahnhofs sind genau be¬
zeichnet. Dem Bahnhofsverzeichnis geht ein
Verzeichnis der Reichsbahndirektionen, der Pri¬
vatbahnverwaltungen und der Aemter und Aus-
befferungswerke der Reichsbahn mit Post¬
anschrift und Postfernruf voran . Diese Angaben
werden für alle Verkehrstreibenden und für
viele Wirtschastskreise von besonderem Werte
sein, weil sie in dieser übersichtlichen und erschöp¬
fenden Darstellung anderweitig bisher nicht zn-
sammcngetragen sind. Für Lvchkartenzwccke der
Reichsbahn sind die Bahnhöfe, Strecken usw . gc -
nnmmcrt . Dieses Nummcruilgswerk wird von
allen Geschäftsbetrieben , die mit dem Lochkarten¬
verfahren arbeiten nnd von allen Kreisen , die
sich mit dem Lochkartenvcrfahren beschäftigen,
begrüßt werden . Es läßt sich als großer geo¬
graphischer Nummerungsplan auch für geschäft¬
liche Zwecke (Knndcnregistcr usw .) ausbauen .

Colosseum . Das neue Programm hat als
Grnndcharakter den der amüsantesten Unterhal¬
tung . Sie geht aber im Rahmen einer ganz
hervorragenden artistischen Arbeit vor sich . Auch
die Dressur ist in einer erstannlichcu Weise ver¬
treten . Gleich die erste Rnmmer bringt einen
prächtig dressierten Foxl auf die zwei Beine,
den » das Tierchen kann kaum anders als sich
ans zweien bewegen . Die Vorführung durch
seine Herrin L i l l i ist humorvoll und ver¬
blüffend . Einen ganz vorzüglichen Bauchredner
lernt man in Erich Everty kennen , dessen
mechanische Puppe eine hohe Vollendung ans¬
weist. Drollige Einfälle, zündende zeitgemäße
Witze und sonfkige unterhaltende Dinge machen
die Nummer sehr schlagkräftig . Und dann kommt -
Coco , ein Pavian , der an Gelehrigkeit alles
übertrifft . Er ist der getreue Partner seines
Herrn , setzt sich mit ihm an einen Tisch , stemmt
die Arme ans und blinzelt schelmisch ins Publi¬
kum. Von Dressur ist hier kaum etwas zu
spüren, die Bewegungen Cocos sind überaus
natürlich. Er ist eine Attraktion ersten Ranges
und hat sogar als Filmdarstcller bereits einen
Namen. Was er kann , ist ganz fabelhaft. Coco
wird ' s machen, daß das Haus gut besetzt wird.
Ein anfSitnationskomik gestellter naiverEinakicr
gibt Herrn Adi W a l z Gelegenheit, eine grotcöke
und wirkungsvolle Type auf die Bühne zu
stellen und so aus der Harmlosigkeit eine Wir¬
kung herausznholen . — Die zwei Original -
Toros in ihrer spanischen Kostümierung sehen
ganz brillant aus : aber auch ihre artistischeArbeu
ist erstklassig. Das athletische Können der weib¬
lichen Partnerin erregt mit Recht geivaltigcs
Erstaunen , wobei die elegante Durchführung
aller Tricks wohltuend auffällt. Der Bambus -
Akt des M o m p h r a-T r i o s darf zu den
besten in Kombination und Ansftthrnng gerech¬
net werden. Ein besonderes Lob gebührt der
jüngsten der 3 Artistinnen . Ludwig Klcr -
m o n t , der Humorist, findet vor allem mit dem
neuen Text zum „Freischütz" viel Anklang.
Etwas Komisch-Originelles zu finden , ist Ben
B e n e t t gelungen, der sich als überaus viel¬
seitig erweist . Sein » rgclnngencs Gebaren löst
größte Heiterkeit aus . Man sieht selten einen
so mit Humor begabten Artisten, der seine Rolle
bis znm Schluß auf der gleichen Linie hält . Das
ist keine Fttll -Nummer , sondern eine , voll¬
wertige, die den Zuschauer in die lustigste Stim¬
mung versetzt. Also auch diesmal hat die Leitung
des Colosseums alles getan, nm einige ange¬
nehme Stunden zu verbürgen.

Vcrkehrsunfall . In der Werdcrstraßc wurde
gestern nachmittag ein 10 Jahre alter Knabe von
einem 20 Jahre alten Bautcchniker mit dem
Fahrrad augefahren und zu Boden geworfen,
so daß er etwa 10 Minuten bewußtlos blieb .
Ter Knabe wurde nach seiner elterlichen Woh¬
nung gebracht , wo der herbeigerusene Arzt eine
Rippenguetschung und eine leichte Gehirnerschüt¬
terung fcststellte -

Körperverlctzuug. Ein verheirateter Eisen¬
dreher wurde vergangene Nacht in einer Wirt¬
schaft in der Südstadt von einem 58 Jahre alten
cierwitweten Schuhmacher mit einem Taschen¬
messer in die linke Wange gestochen .

Festgenommen wurden : ein lediger 20 Jahre
alter Kaufmann von hier, wegen schwerer Kör¬
perverletzung: ein verheirateter 42 Jahre alter

Lteberall in der Wett,
ivobin man auch kvmnrcu mm , kennt man di« ßlüsel und
Pianinos von Bechstrin , Blütbner , (Yro -
t ri a n S t e i n w e g N a ch f . , sic sind als allererste
Fabrikat « bekannt und aeschäbt , sie besitzen Weltruf
ivi« kein« anderen Klaviere . Diese» Weltruf babeu sic
sich erworben durch bic N « b e r l e a e » b e i t in T o n .
Güte und Haltbarkeit : aus diesem Grund iver-
dcn sie in allerersten musikalischen Kreise» benützt und
von den bedeutendsten Künstlern gespielt. Ein « schön«
Answahl der Flügel und Piauinos dieser Weltfirmen
finden Sie beim Bertreter Ludwig Schweisgnt ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 (beim Rvndellplatz ) .
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Küchenchef von Heidelberg wegen Betrugs und
Betrugsversuchs, ein verheirateter 38 Jahre
alter Kaufmann von hier wegen Betrugs , ein
Elektromonteur von Daxlanöen wegen Betrugs ,
ein Kellner von Straßburg , der von der Staats¬
anwaltschaft Tübingen gesucht wurde, eine
Strafvollzug ausgeschriebene Reisende von hier,
ein Kaufmann von Lemberg wegen Paß-
fälschnng , ferner 20 Personen wegen verschiede¬
ner strafbarer Handlungen.
Mitteilungen des Bad . Landestheaters .

Verbart Hanpdmanms „Biberpelz ", - er am Sonn¬
tag . den 8. März , nach fünfjähriger Paus « neu ein -
studiert in Szene gebt, ist lene -er Komödien des Dich¬
ters . die wach merkwürdig lauem Anfangserfolg im
Laufe der Jahre amen Diegeszug über di« Bühnen aw-
treten . Die weibliche Hauptrolle der „ Rtutter Wolffen"
wird zum erstenmal Elfe Noorrwan spielen.

Chronik der Vereine .
„Sein “ SBereiniftmta der leitenden Angestellten. Piit

ihrem Fwmilienabeii -d Haide die „Bela " otneu besonders
auten Griff getan . Der grobe , vornehm ausgestattetc
und dekorierte Saal des Hotels Germania war dicht
belebt , ein Beioeis der «rochen Beliebtheit , deren sich die
Beranstaltiingcn der Bel« erfreuen . Herr Japse ,
der neuaewählte Borsidendc . führte sich bei dieser Ge¬
legenheit auch im erweiterten Bela -Kreis mit einer
warmherzigen BegrüftnnvSan -sprache bestens ein . Di«
Solistin des Abends . Iran Konzertsänaerin Anny
Müller hatte die Kolor-aturari « des Pagen aus
Meperbcers „Hugenotten -", di« Tarantella aus Mtllök-
kers „ Gasvarone " . sowie Aeder von Brahm 'S, Hugo
Wolff und Pfitzner aewählt . Ter formvollendete Dor¬
trag der *ttm Teil recht schwierigen Programmnummern
legte beredtes Zeugnis von fachkundiger Schulung und
gereifter Musikalität ab : die Koboratnrcn sind klar und
sküssig. die gut kultivierte Stinvme trag - und modula -
tionSfähi« . Reicher Beifall und Blnmenspcnden dank¬
ten der Sängerin für dtc schönen Gaben ihrer Kunst.
Die Begleitirn « am Slügcl zeigte Herrn Müller ir .
als anschmiegsamen und begabten angenehmen Kttnst-
ler . Biel Heiterkeit löste Herr Kunz mit Proben
humorvoller pfälzischer Volksdichtungen aus . Umrahmt
waren die Darbietungen durch eine schneidige Jazzband -
Kapelle. deren virtuose Leistungen dem Abend Me rich¬
tige heiter« Stimmung gaben . Auch beim Tanze stand
die Kapelle auf beachtlicher Stufe musikalischer und
rhythmischer Künstlerfchaft . Grobe Heiterkeit und noch
gröbere Ueberraschirngen brachte ein mit dem nötigen
Jahr mar ktsrumm el aufgezogener Krawwelsack. dessen
geheimnisvoll verpackter Inhalt »um Teil recht wert¬
volle, zum Teil scherzhafte Gaben beschert«.

Der Stahlhelm , Bund der Jrontsolöaten , Ortsgruppe
Karlsruhe , veranstaltete in der Gla -shalle des Sdadt -
gartens einen Bortvagsabewd . Dr , Arwsvergcr
schilderte sein« Erlebnisse als SchisfLarzt bei Ausbruch
des Weltkrieges . Schon in jungen Jahren mar er dem
unwiderstehlichen Verlangen , di« Welt kennen zu ler¬
nen , gefolgt und als Schiffsairzt beim Norddeutschen
Lloyd cingctreten . In den lebten Julitagen 1014 fuhr
er mit dem stolzen Pasfagierdampfer „Kronprinz Wil¬
helm" nach Neuoork , wo die Nachricht von der Kriegs -
irkläruu « di« Ankommende« erwartete und sie vor die
Wahl stellte , nun das Kriegsende iw Hafen von Neu»
»ovk abzuwarten , oder aus eigene Jaust »u versuchen,
wieder »«rückzukommen und dabei dom Feind « so viel
wie möglich Abbruch zu tun . In feiner humorvollen
und überaus spannenden Sprechweise schilderte nun der
Redner , wie der Riesendampfer als Hilfskreuzer bet
stacht und Nebel auf und davon fuhr . üch mit dem
kleinen Kreuzer „ Karlsruhe " auf hoher See traf , die¬
sen verprovtantievtc und andererseits -Kriegsgerät über .
Nahm, um dann in erfolgreicher Kavertätigkeit so man¬
ches feindliche Handelsschiff in die Tiefe zu befördern ,
vis »u den Azoren kam der Hi>lfSkreu»er . mußte dort
Kohlen übernehmen und fuhr dann weiter in Richtung
auf Brasilien , wiederum mit großem Erfolg tätig , ivie»
derum wegen Kohlenmangels und AusgehenS des Pro¬
viants gezwungen , sich in die größte Gefahr zu be¬
geben. Den Schluß des überaus intercsianten und fes¬
selnden BortrageS bildeten die abenteuerlichen Erleb -
nisie , die der Redner hatte , bis es Mm gelang , über
Gibraltar und die Balearen nach Genua und von da
in die deutsche Heimat »u gelangen , wo er sich sofort
mm Heeresdienst« meldete und den Krieg bis znm
Schluß mitin -acht« . Reicher Beifall der sehr zahlreich
erschienenen Stahlhelmor und Gäste lohnten di« vor¬
züglichen Ausführungen des Redners und mit dein ge¬
meinsam gesungenen Lied „Es klingt wie eine Sage "
jchfotz der genußreiche Abend.

Veranstaltungen .
Der Bach-Rcetbovenzyklus , den Frau Emma Darm -

stad t - S t e r n vom Mnnzschen Konservatorium in
diesem Winter mit großem Erfolg veranstaltet hat , ftn-
det mit dem kommenden Konzert am kommenden
Dienstag , den 0. März , im Saal der „Bier Jahreszei¬
ten " seinen Abschluß. Die Künstlerin wird damit gleich -
»e>itig .den 2. Teil des „ Wohltemperierten Klaviers mit
de» Präludien und Fugen zu Ende führen . Die zwi¬
schen -diesen Werken eingeftigte Sonate für dar S-am-
nierklavier ov . 101 wird die Reibe der Sonatenuorträge
krönen , die den , diesjährigen Zyklus das speziell « Ge-
vräge verlieh .

Die „Markgräfler Gmai " veranstaltet am nächsten
Samstag in der GlaSballe des Stadtgartens einen
Heimatabend , bei .dem der Bammert , Lehramtsassesior
Holderer , über „Hebel und Bnrte " sprechen wirb .
Jedermann ist herzlich ivillkomnven.

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 1 . März : Jakob Gvtbfaden , Privat¬

mann . Ehemann , alt 75> Jahre : Ludwig Weber , Me¬
chaniker, Ebeiwamn, alt 87 '

.fahre : Rosa Müller , alt
74 Jahr « . Witwe von Wilhelm Müller , Schneidermei -
sicr . — 2 . Mürz : Katharina Scherrer , alt 71 Jahr «.
Witwe von Philipp Scherrer . Aufseher : August Danz -
eisen , Kaufmann , ledbg . alt 80 Jahre : Elise Bleich ,
alt öS Jahre , Witwe von Karl Bleich, Bersichernngs -
beamter . — 8. März : Alfred Hartmann , Lakomo-
iiv-Lberheizer , Elicmann , alt 2« Jahre : Ludwig
^ frommer , Bäckermeister' , Ehemann , alt 80 Jahre :
Florian Dann , Lokomotivführer , Ehemann , alt
l»2 Jahre : Ernst Rothe nhöfer , Oberin sttzfekretär,
Ehemann . alt 80 Jahre .

Mkgesanzeigev
Man beachte die Anzeige« !

Donnerstag , de» 4. März 1926.
Bad . Landeotbeater : „ Der Krtedeilsengel "

. 756 bis
UW« Uhr .

Eintrachtsaal : Klavierabend Irmgard Rohnstadt . Abds .
8 Ufn\

Eolosieum : Täglich abends 8 Uhr Barieterprogvamm .
Residenz-Lichtspiele : Ter siebente Junge . Bobbn geht

auf Freierssüßen . Trianon -Iluslandswoche .
Badischer Sckwarzwaldverel « : A-bendS 8 Uhr Ltchtbtl-

dcrvortrag „Airs Heimat mid Fremde " . Ehemie¬
saal der Hochschule.

NflPH llftlflßl' werdenBestellungen11UU1 lllllllwl auf das „Karlsruher
Tagblatt “ für März entgegengenommen .

Eisenbahnräuber
In den Schlafwagen der Mitropa soll nach

Mitteilungen der Reichsbahngesellschaft eine
Neuerung eingeführt werden, die wesentlich da¬
zu beitragen wird. Reisenden ein erhöhtes Ge¬
fühl von Sicherheit vor Berandungen und
Diebstählen zu geben . Das jetzige Bierkant -
riegelschlotz der Schlafwagenabteile wird in der
Weise abgeändert, daß die von innen verriegelte
Tür ohne besondere Schwierigkeiten mit Hilfe
eines Sicherheitsschlüssels von außen durch den
Schlafwagenwärter geöffnet werden kann . Da¬
durch kann der Schlafwagenbeamte ständig kon¬
trollieren , was in den einzelnen Abteilen vor¬
geht . Um Mißbrauch zu vermeiden, soll es nur
für jeden Wagen einen besonderen Schlüssel
geben , der für die Schlösser eines anderen Wa¬
gens nicht patzt. Ferner wird in den neuen
Schlafwagen auch der Sitz für die Schlafwagen¬
wärter in der Mitte des Seitenganges ange¬
bracht werden, statt wie bisher am Ende, um
auch auf diese Weise eine dauernde Kontrolle
des Wagens zu erleichtern.

Aber nicht allein im Schlafwagen ist der Rei¬
sende der Gefahr der Beraubuna ausgesetzt ,
auch in den Abteilen der v - und Personenzüge
sind schon oft genug Beraubnnaen und Dieb¬
stähle vorgekommen . Die Reichsbahngesellschaft
tut durch besondere Anweisungen an ihre Be¬
amten auch hier ihr Möglichstes , «m ihren
„Kunden" Sicherheit und Schutz zu gewähren.
Sehr viel aber kann auch der Reisende selber
dazu beitragen, datz er solchen peinlichen „Aben¬
teuern" nicht ausgesetzt wird. Es ist besonders
wichtig, daraus hinzuweisen, datz — was viele
nicht wissen — die Eisenbahnverbrecher sich
keineswegs nur an die Hauptreisesaison halten.
Es gilt also auch in einer Zeit , die im allgemei¬
nen nicht als die Reisezeit angesehen wird, die
Augen offen zu halten.

Angen offen halten , das ist der Hauptgrund¬
satz für jeden , der sich selbst und seine Mit¬
reisenden vor dem Treiben der Eisenbahnver¬
brecher schützen will. Bekanntlich unternehmen
die „Zugsspezialistcn" keinerlei Couv . den sie
nicht sorgfältig vorbereitet haben . Dazu gehört
vor allen Dingen die Kenntnis davon, ob sich
die Beraubung des Opfers lohnt. Diese Wissen¬
schaft suchen sich die meist unauffällia aekleideten

bei der Arbeit .
Verbrecher durch eingehende Gespräche mit den
Mitreisenden zu verschaffen. Wer mit seinen
Einnahmen prahlt , von großen Vermögenswer¬
ten spricht, und seine wirtschaftlichen Verhält¬
nisse bis in die kleinste Einzelheit während der
Bahnfahrt erzählt, kommt leicht in die Gefahr,
das Opfer irgend eines Eisenbahnverbrechers
zu werden. Niemals trage man wertvolle
Schmucksachen in auffälliger Weise , niemals
zeige man größere Geldsummen im Abteil. Die
Brieftasche ist immer so unterznbrinaen . daß ste
nicht in irgend einem Teil der Kleidung auf¬
bauscht und dadurch ihren Aufenthaltsort ver¬
rät . Besondere Vorsicht ist auch dann bringende
Notwendigkeit, wenn einem von einem unbe¬
kannten Mitreisenden irgend welche Erfrischun¬
gen , sei es eine Zigarette , ein Stückchen Schoko¬
lade oder ein Schnävschen aus der Reisetasche
angeboten werden. Gerade in neuerer Zeit sind
Fälle , in denen Eisenbahnräuber mit narkoti¬
sierenden Mitteln arbeiten , mehrfach vorge¬
kommen . Doppelt Vorsicht in dieser Beziehung
gilt es natürlich dann anzuwenden, wenn man
mit einem Unbekannten allein im Abteil sitzt.

Daß man auf sein Gepäck zu achten bat . müßte
für jeden , der einigermaßen mit den Vcrhält -
nisien des modernen Reiseverkehrs vertraut ist,
selbstverständlich sein. Niemals soll man es
mährend der Fahrt der Obhut gänzlich unbe¬
kannter Leute überlassen , besonders dann nicht,
wenn sich der Zug einer Station näbert . Mehr
als einmal ist es schon voraekommen. daß un¬
beaufsichtigte Gepäckstücke von Dieben an einer
geeigneten Stelle aus dem Fenster geworfen
wurden , worauf dann Helsersbelfer die Beute
aufsammclten.

Man wirb es dankbar anerkennen müffen ,
daß Reichsbahngesellschaft und Mitrova alles '
tun , was in ihren Kräften steht, um die ihnen
anvertrauten Reisenden vor dem Treiben der
Eisenbahnverbrecher zu schützen . Kein Patent -
schloß aber und kein noch so ausaebildeter
Sicherheitsdienst kann allein etwas nützen ,wenn der Reisende durch Borsicht und Aufmerk¬
samkeit nicht das Seinige tut . um den Verbre¬
chern auf der Eisenbahn die Geleoenheiten zur
Ausführung ihrer Uebeltaten zu versperren.

KusBaien
Tagung der badischen und pfälzischen

Lichtspielbesitzer .
bld. Offenbnrg, 8. März . Heute nachmittag

war hier im Bahnhof-Hotel der Verband der
Lichtspielbesitzer Badens und der
Pfalz zu einer Versammluna zusammen¬
gekommen , in der in einer langen Aussprache
Über die Not der Lichtspieltheater ver¬
handelt wurde, die nach Änsicbt der Lichtspiel-
besitzer ihren Grund in der zu hoben Lusttbar-
keitssteuer habe . Der erste Vorsitzende Ver¬
lier aus Mannheim begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Versammlungsteilnehmer und ge¬
dachte in kurzen Ausführunaen des erkrankten
zweiten Vorsitzenden Wevand aus Ludwigs-
Hafen. Er bedauerte ferner , daß Kommerzien¬
rat Sch e er aus Höchst sich entschlosien habe ,
von seiner bisherigen Tätigkeit sich zurückzu¬
ziehen . Er wurde in einem Telegramm gebeten ,
von der Verwirklichung dieser Absicht Abstand
zu nehmen , bis die Frage der Lustbarkeitssteuer
zugunsten der Lichtspiele entschieden sei.

In der Aussprache wurde vor allem über
die Wanderkinos verhandelt. Man beschloß ,
sich wegen dieser Frage mit dem Gewerbeaus-
sichtsamt in Karlsruhe in Verbindung zu setzen .
Im weiteren Verlauf der Debatte wurde der
Revisionsverei» angegriffen, der gesetzlich zurKontrolle der Filme eingesetzt ist . da er zu
hohe Kosten verlange . Vertreter . von Singen
und St . Georgen sprachen sodann über wichtige
Organisationsfragen , in deren Zusammenhang
bezüglich der betreffenden Auseinandersetzun¬
gen im Landtag vorgeschlagen wurde. Probe¬
vorstellungen zu veranstalten . Ferner befaßte
sich die Versammlung mit der Filmkritik in
einigen Zeitungen , die zu besonders reger Ans¬
sprache Anlaß gab . Zum Schluffe wurde als
nächster Tagungsort Karlsruhe bestimmt ,
wo im Juni d . I . die Generalversammlung des
Verbandes det Lichtspielbesitzer stattfinden soll .

*
bld. Ettlingen , 3 . März . In der verfloffenen

Nacht gegen 1 Uhr fuhr ein M o t o r r a d fa h -
rer mit dem Wagen durch die Forchheimer
Straße . Im Schnittpunkt der Brennorstraße
stoppte der Fahrer plötzlich an der Kurve. In¬
folge des daraus entstandenen Ruckes wurde der
im Beiwagen sitzende Paul B e l a s u s auf daS
Pflaster geworfen und erlitt mehrere schwere
Kopfwunden . Er wurde in das Spital gebracht.Der Fahrer selbst kam mit heiler Haut davon .

blci. Ettlingen , 3 . März . Die Pfarrgemeinde
wird im Laufe des kommenden Sommers für die
Stadtbürger wieder ein vollständiges Glocken¬
geläute bekommen . Der Glockengießer Grü -
ninger aus Billingen hat mit dem Stiftsrat den
entsprechenden Vertrag auf Lieferung dreier
neuer Glocken dieser Tage abgeschlossen .

dz . Ettlingen . 3. März . Entsprechend dem An¬
trag des erweiterten Beirates des R e a l p r o -
gomnasinnr -s mit Realschule , soll der Mi¬
nister des Kultus und Unterrichts ersucht wer¬
den , vom Schuljahr 1826 ab die realgymnasiale
Abteilnng der Schule zur Bollanstalt ans-
zubauen. Der Vorschlag stützt sich daraus, daß
bei entsprechender Umorganisation sich der Aus¬
bau ohne Mehrkosten für Staat und Gemeinde
durchführen läßt . Beim Ministerium des Kul-
tus und Unterrichts sollen ferner laut Gemejnde -
ratsbeschluß Vorstellungen dahin erhoben wer¬
den , daß das hier seit nahezu hundert Jahren
bestehende Lehrerseminar auch weiterhin der
Stadt erhalten bleibt.

n . Bruchsal, 3. März . Zur Unterbringung von
Familien , hie durch Ränmungsnrteil ihre Woh¬
nung verlasien müssen , ohne daß .Ersatz geschaf¬
fen wird, sollen nach Stadtratsbeschluß einige
Personenwagen von der Reichsbahn an¬
geschafft werden .

Kick. Brette « , 3 . März . Auch dieses Jahr gibt
die Stadt an die Kriegerwitwen 80 Wel¬
len unentgeltlich ab. Außerdem erhalten die Be¬
dürftigen 2 Festmeter Holz um zwei Drittel des
Anschlages .

b. Brette « . 3 . März . Obcrsteuersekretär Grä¬
ber ist ans dem Finanzdienst ausgetreten und
in die Verwaltung des Evang . Oberkirchenrats
eingetreteu . Zu seiner Abschiedsfeier hat¬
ten sich die Beamten in der Wilhelmshöhe ein¬
gesunden, - wo Oberregrerungsrat Schenk den
Scheidenden feierte . — Ein« Frau , die zur Ent¬
bindung von Breiten in die Frauenklinik nach
Karlsruhe fahren wollte , bekam im Zug einen
Ohnmachtsanfall . Von den Mitreisenden
wurde die Frau in Grötziugen aus dem Zug in
den Wartcsaal gebracht . Bon dort holte sie ein
Sanitätsauto in die Klinik ab . — Die Arbeiten
zum Ausbau der Friedrichsstratze
schreiten rüstig vorwärts . Ein großer Teil der
Erwerbslosen hat hier lohnende Beschäftigung
gefunden .

dz . Altlußheim, 3 . März . Gestern abend brach
im Speicher des Wohnhauses des Schneider¬
meisters Jakob Schmitt ein Brand anS .
Ein Umsichgreifen des Feuers konnte verhin¬
dert werden . Ein gröberer Schaden ist nicht
einaetreten.

bld . Heidelberg. 3. März . Gestern abend ge¬
leiteten die fünf Korps den Senior der Schwa¬
ben , cand . jur . L a n z , in feierlichem C o -
m i t a t vom Hotel Heidelberger Hof zur Hirsch¬
gasse . Es sind 70 Jahre her . seit einem Korps¬
studenten diese ehrenvolle Begleitnna bewilligt
wurde, cand . jur . Lanz hatte im Jahre 1922
bei den Einigungsverhandlunaen der deutschen
Studentenschaft die Führuna inne . Eine Eini¬
gung kam auch damals zustande . In letzter Zeit
glückte es ihm , die in vielen Parteien mrb La¬
gern gespaltene Heidelberger Studentenschaft zu
einem Ganzen zu verschmelzen .

bld. Mosbach , 3 . Mürz. Mit Beginn des
Schuljahres 1926/27 wird dem Realgymna¬
sium hier ein« staatliche Oberprima angeglie-
üert . Die früheren Jahrgänge mußten ihr Abi¬
tur in Heidelberg oder Mannheim machen.

dz . Rastatt, 3 . März . Der anläßlich der Win¬
tertagung der Deutschen LandwirtschastSgescll -
schalst in Ber -ttn zuin erstenmal tagende Sonder¬
ausschuß für die Förderung des Mais -
bau es in Deutschland wählte den Leiter der
Saatzucht,anstatt und ' des Versuchs - und Lchr -
gu-tes der Badischen Landmirdschastskammer -in
Rastatt , Landwirtschastsrat Buß , ciu>stimmig
znm ersten Vorsitzenden -. Sa -atzuchtinspettvrDr .Lieber von derselben Anstalt wurde als be¬
ratendes Mttglied in den Ausschuß gewählt.

dz . Nencheu, 8 . März . In der Nacht zum
2 . d . Mts . kam es beim südlichen Oensbacher
Ortsausgang zwischen Zigeunern zu einer
schweren Prügelei , bei der man sich auch des
Messers bediente . Einer der Waaen fuhr mit
Verwundeten bei der hiesigen Nachtvolizei an ,wo man sich der ungebetenenGäste annahm . Drei
weitere Wagen fuhren in schneller Fahrt dem
Rhein zu . .

dz . Kehl , 3 . März . An: Sonntag vormittag
fuhr der Schleppdampfer „ Ge r ha r t " mit zwei
beladenen Kähnen im Anhang aus dem Straß¬
burger Rheinhafen zu Tal . In der Nähe der
Einfahrt des Kehler -Hafens fuhr der Damp¬
fer auf Grund . Beide Kähne rissen sich los
und trieben dein badischen User zu . Auf dem
Kahn „Limusin " brach das Steuerruder , Beide
Kähne wurden aus eine Kiesbank getrieben, wo
sie sich festlegten . Fast eine Stunde danach fuhr
der Schlepper „Dünkirchen mit dem mit 1000
Tonnen beladenen Kahn „Wilhelmine von
Cau -b" im Anhang auf der Fahrt zu Berg an
der gleichen Stelle aus. Trotz aller Bemühnn-
gen ejnes großen Schleppdampfers legte sich der
Kohlenknhn quer über die Fahrriuuc . Die

Schiffahrt ist dadurch vollständig unter
b r o ch e n . Zu allem Unglück brach dann i" r r
Nacht der Kahn in der Mitte entzwei. Nunnco
muß, um das Schiff W leichtern , ein Schwino .
kran zu Hilfe genommen werden. — Im « trav
burger Rheinhafen geriet der 46 Jahre G
Rangiermeister Johann Steiner von KönW
Hosen zwischen zwei Puffer und wurde tv
gedrückt .

dz . Schiltach , 3 . März . Der hiesigen
darmerie ist es gelungen, dieser Tage am Bao
Hof einen Heiratsschwindler frstdl '
nehmen und ins Amtsgefängnis einzuließr -
der sich den Namen Hans von Stein beigelkt
und sich als Revierförster bezeichnet hatte . &
wahrer Name ist Johann Laiby . Er ist or
heiratet und in G . als Fabrikarbeiter tätig -

dz. Frciburg . 3.- März . Die Insassen
Kursautos Freiburg —Schönau , das am ^
Wege von Schönau beim Strinwasener WO-'
haus hielt, bemerkten am Motor starke
entwicklnng - Sie verließen rasch den ^ ,
gen und holten schleunigst den Führer aus
Wirtschaft , der in dieser dienstgemäß 8»
hatte. Schon schlugen die Flammen aus jj

» ,
Auto hoch auf. Zum Glück fand sich nur we >9
Schritte davon entfernt ein laufender Brunm '
so daß der Brand in kurzer Zeit gelöscht
konnte . — Seit Dienstag wird auf der
postlinie Waldktrch—Fnrtwangen der
Kurs in den Fahrzeiten des fett 4 . Ok>o"
v . I . ab gültigen Fahrplanes durchgeftthrt -

bld . Eichen jb . Schopfheimj , 3, März . Ej
wurde ein Einbrecher und Dieb, der schon n
vielen Jahren die ganze Gegend unsicher <>,
macht hat , Karl S ü n e n b e r g e r , v e r v a h
t e t . Er wurde schon einmal 1928 in Lök “'

,aufgegriffen und nach der Schweiz ausgeliest '
da er sich für einen Schweizer ausgab . NaE
er 1924 eine Gefängnisstrafe abgebüßt
setzte er sein altgcttbtes Handwerk wieder
Er hat bis jetzt 13 Einbrüche zugestanden .

bld . Radolfzell. 3 . Mär» . Die b-ekaunite ^
penfaibrik Gotthard Allweiler A .-G.
in diesem Jahr ei n D o p p e l j n b i l ä u m ^ern und zwar das 40jährige Bestehen - der <y‘ \ ,
willigen Fabrikfeueriwe -hr und im Ott ober «V
Rückblick auf eine SOjähvige GeschäststätE !.
Im Jahre 1876 hatte Gotthard Allweider
geiverblicheu Betrieb von Singen nach Ra»^'
zell verlegt.

dz. Endingen, 3 . März . Durch Vermittln̂
des hiesigen Arztes Dr - Brücker sandte ^
nicht genannt sein wollender Wohltäter l uu ,
Dollar mit der Besttmmung, diesen 23 ^%
dem Grundstock für ein hier neu zu erbauen "
Spital zuzuführen. Bon dem gleichen
herzigen Freund seiner badischen Heimat
obigem Fonds schon wiederholt höhere r
tage zu .

dz . Eschbach (Amt Stauseu -j , 3 . März . J >AÄ,eines Streites brachte in der vergamlgeu-cu
der Händler Jakob Gras von hier feinem " L
der Nikolaus mehrere Dolchstiche bei , r/
lebensgefährliche Verletzungen hervor>"i-est„
Der Täter , der schon bis Gall-enweiler g-esläE .war , konnte dort von der Gendarmerie
genommen uud ins Am-tsgesängn-is S -tausen
geliefert werden.

dz. Kandern. 3 . März . In einer der l-E ,
Nächt-e suchte ein Hand -wcrks-bursche im EiskcU '
einer hiesigen Brauerei ein- Nachtquart ^ .,Dabei stürzte er im Dunkeln in dem Q* " ,,
in eilt etwa 8 Meter Mfes Loch , siel aber gl^ ,
ttchcrweise aus seinen Ru-cksack, den er auf
Rücken trug , und kam so ohne jede Berl -ctzn ^
davon . Erst am nächsten Morgen wu-rden
Hilferufe gehört , so daß man ihn aus seiner
glücklichen Lage befreien konnte .

dz . St . Blasien, 3 . März . Die wisse nschastl^ ,
Beobachtuug uud Erforschung des » \ tjmas -tat Hochtal von St . Blasien, die dur« Tj,Wetterstatton von St - Blasien erfodgt , ha-sJ >-
gebon , daß St . Blasien im Winter e-ine d-oE ,
so hohe Wärmem-enge zugc führt wird, als %
Rhein-ebene. Die Stärke der Sonnem'traWst»!
ist in dem Wintevmonateu nur um 8 -bis 12 2%
zerrt geringer als in Davos .

*
bld. Brombach ( b . Lörrach ) , 3. März .

morgen wurde ein Mann namens Robert »
biez auf einer Bank liegend tot aufgef ^ 'J
den - Er war vollständig blau im Gesicht
es ist anznnehmen, daß er infolge von Alks»"':
Vergiftung gestorben ist.

dz. Rhcinfelben, 8 . März . Das Kinde ri " -,
b a d hat am 1 . März seinen Betrieb wieder
genommen und 70 Kindern seine Tore geöst ,.,
Auch für dieses Jahr sind zahlreiche Anmelb ' ,
gen einaelaufen.

‘Was unsereßeserioißemooll ^‘
W. W . Am 2. Jamiwr 1918 waire » 10 Paoice^ .

gleich 8 Gotdmavk und am 1ö . Juli 7018 waren 10
vier mark gleich 7,14 Goldmark . ■

Iran L . itt T . Bei GejäLmkcftsäarleb «n bcttLgt
Anfwertnnasauvte 100 Prozent , bei Darlehen
Beruiögeneanlage 25 Prozent . Da Di« sich jederst".»,
Kündigung porbedalOen haben , dürft « es sich ivobl ^
ern GefälligkeitSdarloben handeln . Wir raten d-atU- -
Dchul -dner zur Rückzahlung ankus -order-ii-, im
rungstall nrüsscn Sie -Me gerichtliche Kl-age erhebe"- ,

H . M . in D . Wir vermögen Ihre Anfrage
entscheiden. Es wird unseres Erachtens schwer
>reis bar sein, dah die betreffende Be säxidig -irn« ^
Verschulden des Mieters entstanden ib -

I . M . in H. Di« können Ihren Anspruch bei
Reichsentschädigungsamt in Berlin 81V 68, Lr "" -

y,
strafte 108 geltend machen . Wir haben aber 1
Haftesten Bedenke» , ob Ne Erfolg haben werden-

Zwillinne in SB . : Tie größte Gasanstalt von E-»^ js>
befindet sich in Tegel bei Berlin . Ein «itasom-ctec ^
über 70 Meter hoch utiii» saht 140 000 , der »u>«'K
1)1 Meter ho» und saht 225 000 Knbikineter Gab . f

H. I . 27. Sie müssen zuerst genauer angebe» -. Ä
Ne für einen artistischen Beruf wählen - wollen : f1 .
Ihr Alter nsw.

6nrontip*""^"'<m r i e \
Rasierpinsel Frletfrlc!isPlaL

sind von einwandfreien , desinfizierten Naturbor5
und daher bevorzugt
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Die Bedeutung des deutschen
Kleingartenbaues.

blühenden Kleingartcnkolouien der
deutschen Großstädte sind nicht etwa erst,- wir einem Aufsatz von Walter Reinh ,

der „Grünen Woche" ent¬
eilte Errungenschaft der neuen Zeit ,

einem Aufsatz von Walter Reinhold itn
^h>ne
?«« (
g, [ , . -

iaud&cn sie in Kiel als Armengärten auf,

»,buchen Führer
»irlv, Eine Er . _ .Ät berichtet schon Schiller im Jahre 1781
[«z , iflchen in Weimar . Etwa vierzig Jahre
UM Ut

A83^ wurden in Leipzig auf Betreiben des
. - "es Dr . Schieber sogenannte Familien -
.. Len angelegt ,« « geregt , die besonders der Jugend -

,tÄß dritten sollten. In Berlin ist die
tz . ?enkplonistenvewegung durch die große
^^ bungsnot nach dem Kriege von 1870 ent-

die zur Errichtung von Baracken auf
Ui» « ^ ^ eld führte , die dann meist mit Gärtchen
j,,0eben wurden . Das unheimliche Wachstum
tz. j

'
. eoßstäöte und ihre fortschreitende Jndn -

«erw » ß verlieh dem Ruf „Zurück zur
|,,i eine starke Resonanz in allen Kreisen
ii». evölkernng, und so zählen wir heute nach

Statistik des Reichsverbandes der Klein-
ÜI,, ttvereine in Deutschland etwa I ^ Millionc »
tz,, " k>rirten , von denen allein 170 00(1 in einer
h., rntgrößc von 6800 Hektar (68 Millionen

Mratmeters auf Berlin entfallen ,
tiiun ^ bwegnng hat während des Krieges
!irem 1?^ en Umfang angenommen , daß zu
L '" Schutz ein besonderes Reichsgesetz er¬
lüg rvnrde . In seiner Begründung wird die
j,,,grelle, volksgcsnndücitlichc und ethische Be¬
in, des Kleingartenwescns für unser durch
Harten erschöpftes Volk eingehend gcwitr-

Kurz : Ter Kleingarten ist dem schaffen-
!kin. °̂ If ein unerschöpflicher Jnnabrunnen
, lrt

« Kraft . — Aber auch in wirtschaftlicher Be -
L?1

jLn fl hat der Kleingarten seine Eristenz-
d̂ ^ 'igung bewiesen. Was wäre wohl währeitd
i«. , ?r»ngerperiobe der letzten Kricgssahre ge -
fto-i * ett > wenn nicht rund 6 Millionen Groß-

" die Möglichkeit gehabt hätten , ihre Nah-
z .Ä durch Gemüse- und Obstkost zu verbessern ?
,/mivsx Lebensmittelkrawalle sind vermieden ,
dkk

"
r̂ Sorgen den verantwortlichen Leitern

ien "äbtischcn Gemeinwesen abgenommen wor-
«in - -Allein die sächsischen Kleingärtner haben
tii, ! llstenge an Lebensmitteln erzeugt , die nach
^ " amtlichen Statistik des Innenministeriums

^ ttbahnzüge mit 40 Waggons je 200
l>0 noo

" gefüllt hättest . ganz abgesehen von den
dkü ». Zentnern Frischobst , die geerntet wur -
i|l e <rotz der heftigen Kämpfe um das Problem

Sieg dieser Idee gewiß : denn eine Stadt
|ejj ? Bärten , ein steinerner Koloß wirb an sich

vvrrtiKo Apficit.

gefüllt hättest . ganz abgesehen von den
taT " Zentnern Frischobst , die geerntet wur -
->"

^<rotz der heftigen Kämpfe um das Problem"r Sieg dieser Jde ,
Gärten, ein stein
Zugrunde gehen.

Lerickrtsseml
^ Ein Selbstmordversuch vor Gericht,

b,«. Karlsruhe . 3. März . Der SSiästrige Ar-
Karl Bastian aus . Michelbach ( bei

sk,^ enaus stand gestern vor dem großen Schöf-
« i ^ tticht wegen Verleitung zum lein «
Vo ESegen Diebstahls in den Eisenwerken
tu i^ ttau war der Angeklagte im vorigen Jahr

Jahren Gefängnis verurteilt worden.
M - das Urteil von der Berufungsinstanz be-

wurde, versuchte Bastian durch Kassiber
neu

"nd Briefe , die von Gefangenen heimlich
tz^ tieben werden) , die Zeugen zu beeinsluffen.
Hoir at*e er seiner Frau einen Zettel zuge-
fogip

rr« wonach sie gewisse Zeugen auffordern
e> falsche Aussagen zu machen . Während
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der gestrigen Gerichtsverhandlung belasteten die
Zeugen den Angeklagten schwer . Daraufhin
beantragte der Staatsanwalt Dr . R ö n n -
b e r g eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr ,
während Rechtsanwalt Ebertsheim auf
Freisprechung plädierte , vor allem mit Rück¬
sicht auf die noch zu verbüßende Gefängnis¬
strafe .

Während sich das Gericht zur Beratung zu¬
rückzog , machte der Angeklagte einen Selbst¬
mordversuch . indem er sich einen am Stiel¬
ende gespitzten und geschliffenen Eßlöffel in
den linken Unterarm stieß . Den Löffel hatte
Bastian aus dem Gefängnis mitaebracht. Die
Wunde, die er sich beigebracht hatte, war so
stark, daß er blutend zusammenbrach .
Bastian wurde bewußtlos in das GesängniS-
lazarett gebracht , nachdem ihm ein Nvtverband
angelegt war .

Das Urteil lautete auf 1 Jahr Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre . Vor Verlesung des Urteils wurde
festgestellt , daß auf die Anwesenheit des Ange¬
klagten verzichtet werden könne , da er seine
Anwesenheit vorsätzlich verhindert habe .

*
bld . Mannheim , 3. März . Der Ingenieur

Hugo Nieser bezahlte mit faulen Wechseln
drei Fahrräder , die er gekauft hatte. Bis die
Wechsel zu. Protest gingen , war er verschwunden.
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr
und 1 Monat Zuchthaus. — Der Kellner E. I .
Kaiser von Welkenraed (Belgien ) gebrauchte
falsche Tips , um Leute zum Wetten auf
französische Rennen zu veranlassen. Das Geld
wanderte in seine eigene Tasche . Er wurde zu
einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten und
1 Woche verurteilt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesetzungeu ustv .

der vlanmäbige « Beamte «.
Ministerium des Kultus uud Unterrichts .

In den Rndrltand versetzt : Oberausseiher Gustav
Wächter an der Kunsthalle Karlsruhe .'Ministerium der kkinanien.

I » de» Rnbeftand versetzt : Förster G«st . Schwald
in Wies , ■Amt Dchopfhetm.

Personaluachrichtcn der Reichobahndircktiou
Kchrlsrnüe .

Besiirdert : »um Lokomotivführer die Reservelokomo-
tivsührer Peter Flacht » Froi-biura und Emtl M e v e r
in Haiti naen .

Planmäbi « augestellt : ' als Ranaierausseher die av.
R>ang,i«raUfseh«r Georg Ries , Adam H L r a u f uud
MaMiias B e tz o l d tu Man -nhoim.

Versetzt : Reseroelokomotivfiihrer Karl Herrmaun
tu Lauda nach Walldürn .

Zuruhegesetzt auf 1. März 1036 : Zugführer Karl
M u d 1 c in Ofsendura , Esseubahnobcrfchaffner t . e . R .
Balentr » Gevvert m Offendura : aus 1. Mat 1096 :
Amtsobergehil 'fe Anton B « isch tn Konstam , Oberzug -
schaffuer Johann Kltngert tu Wstrzbnrg , Ober Zug¬
schaffner August Meyer in Mllrnaen , Oberzugschaff¬
ner Johann W ü l k in Würzbnvg . Etsenbahnoherschasf-
ner i . « . R . Augustin Bender in Mingolsheim ,
Eifendahnoberschasfner t . e . R . Phivivv Geiger in
Fveihurg , Ei sendahnschaffner i. e. R . Anton © teu¬
er le in Bruchsal . Etscnbahnsch-affuer t . e. R . Fried¬
rich Müller in Bruchsal , Zugführer t . e. . SR. Josef
Bola tn Karlsruhe , Zugführer Severim E r i s ch l e r
in Fratburg , Rottewmeister i. e . R . Jakob Britz tu
Karlsruhe : auf 1. Juni 1026 : Maschinen«« spektor Chri¬
stian Baader tn Frethmv». techn . Stsenlbahmober.
sckvodär Wilhelm R n b t in Offenbnrg , Lokomotivfüh¬
rer Karl Ehrlendach in Haltingen , Rottenführer
Johann © tadtmüller in Bürstadt , an. AmtS-
gehMfc Anton Fauth tn Karlsruhe , Bahnsteigober »
fchaffner Adrian Geier in Freihurg , AmtSobergehtlfe
t . e . R . Adolf Btnkert tn Singen , Eisenbahn fchaff¬
ner t . e . R. Gevvg © tiegler tn Basel .

SporteSpie!
Schwimme«.

In der Durlacher Ortsvrm >oc des Bad . rurnlehrer -
vereind hielt Lehrer Schneider » Durloch im Auf¬
träge des Landesverbandes Baden der Deutschen Le-
benSrettungsa «sellschast einen Lichtbildervortrag über
»Rettungsschwimmen und Wiederbele¬
bungsversuche " . Der Redner ging nach eiulei¬
tenden Worten über die Ziele der Deutschen Lebens-
« Äungsgeisellschaft aus die Bedeutung des Schul »
schwimm - und RetdungSlinterrichteS über . Im Oiahmen
des Lehrplanes werden heute alle Schüler in den ein¬
fachen Schwimmarten unterrichtet . Daneban ergänzen
Schwim-moereine und Durnoeretne mit Schwimmabtei -
kungen die technischen Fertigkeiten . Hand ha Hand mit
dem Schwimmunterricht mutz der RettungÄnnterricht
gehen. Zum Schluß wurden Achtbilder gezeigt, bei
denen man tu klarer Meise die einzelnen Ausschnitte
aus dem Leben des Rettungsschwimmers sah . Durch
die Bilder wurden die Worte des Redners ergänzt und
der ganze Stofs tn lebendiger Form wiederholt . Es
steht zu hoffen, daß die Slussührungen auf fruchtbaren
Boden gefallen stnd . und sich immer weitere Kreise an
dem Werke wahrer Nächstenliebe beteiligen.

Rudersport .
Reicksvräftbent von Hindrnburg uud di« Omser Re-

g«tt «. Der ReichSoräfident hat das ProtÄltorat der
Emser Regatta , die vor {SO Jahren von K-nser Wil¬
helm I . gegründet und mit dem Kaiserpreis ausgezeich¬
net wunde, ühernonvmen .

Boxkampf.
Snnkes Sieg bei de» Borkämvsen in Goteviburg . In

Gotenburg fand etu internationaler Prostzlstonalbor -
kamof statt , bei dem auch u. a . der d e u t s ch e Welter¬
gewichtler Funk « in den Ring stieg . Er lieferte dem
Schweden Ale Berggren einen sehr imtercffanten
Kamps , der anfänglich den Schweden in Worteil sah .
Doch bald konnte Funke das Tempo diktiere? , u "d e- j-
neu Gegner bis »ur stebenten Runde hart [bedrängen .
In der achten Runde sah sich der Schwede qezwu „«en ,
den Kamps au irrigeben. Der frühere Amatep .r -E -urooa »
Meister tm Federgewicht. Andrehn -Schivobein, lieferte
gegen den spanischen Dioister Fervand eine glänzende
Partie , indem er den Spanier in der dritäm Runde
K . o. schlug . Der frühere Europametstor istedoux lie¬
ferte dem Schweden Rnadström einen uneiutschiebenen
Kamps.

Wintersport .
Di« dentsche Elohockeomeifterschast. Der Berliner

SchltttschnMub trat im der Berliner Etsao - na gegen
den S . E. Chawlodteubura im EwtschetdungSsieiel um die
Deutsche Etshockcymeister[chaft gegenüber . Nkrch ständig
überlegenem Kampfe , der schon den Berliner S .C . bei
Halbzeit mit 5 : 0 in Front sah. wurden dp : Berliner
mit dem glänzenden Endresultat von 7 : o wiedevum
Deutscher Metster .

Die grobe« Holmenkollen-Lkirenuen in DLlv über
17 Kilometer wurden am Samstag und Sonntag fort¬
gesetzt. Allerdings ließ die Witterung sehr cp» wünschen
übrig , da fortgesetzt starker Regen niedeugimg. Der
Norivcger GrödumSbraaten siegte in der Semiorenklast «
mit 1,0,V4 Std . vor Kielbotn , der 1,11,17 Lßtd . für die
Strecke benötigt« . Dritter wurde Hakonfer, in 1,14,10
Std . Der 17-Kilom«terlauf der zweiten K laste brachte
ganz neue Leute In Front . Sieger wurde der Norwe¬
ger Rasten , ter für die Streck« 1,11,28 Std . benötigte .

Tennis .
Suzanue Senaten in Mannheim . Der Tennts -Ab-

lorlung des P . f.R . Mannheim ist es . geLungen, die
Weltmetstertn im Tennis , Suzanue Lenglon , di« erst
kürzlich ihre Stellung durch einen Sieg über di« Ameri .
kanevtn Helen Wills erneut befestigte, zu einem Gast¬
spiel tn Mannheim «t gewinnen . Die Französin wird
an eiuem internationalen Turnier in Mannheim teil -
nchmen.

Pferderennen .
Das Mannheimer Frühjahrs -Pferderennen des Badi¬

schen Rennovreins steht den traditionellen Matmarkt -
sonntag . und Maimarktdienstag , als Sichlnßtag den
nachfolgenden Sonntag vor . Anknüpsend an die Tra¬
dition zur Borkrirgszöii werden erstmals nüeder Offi-
»ierSrennen gelaufen . Der Badische Rennverein batte
«tn außerordentlich großes Interesse aus allen Garni¬

sonen gefunden . In zwei dieser Rennen gdbt der Renn -
vevein als Siegerpreis j« ein vierjähriges Vollblut¬
pferd. Für die drei Tage sind 75 OOO Mark Geldpreise
vorgesehen. Di« Hauptren >nen stnd : am Eröffnungstag
der Nheingoldvokal , am MaimaEdiensta « der Sun -
lightpretS . am Schlußtag der Preis der Stadt Mann¬
heim und der FrühiabrSpreiS .

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch, de« S . Mär , 1S2S.
Am Süd -rande d>er stroßen N-orÄzyklon-e ist es

gestern und in der Nacht viclenorts zn leichten
Reg>enfällen gekommen. Ans dem Feldberg sind
7 Zentmieter Newschnse gefallen . Du -rch den Zu¬
fluß mcstlicher Lnftmnssen , die ans niederen
Breiten stannmem, liegen die Temperaturen im¬
mer noch über den normalen , liecher den briti¬
schen Inseln schleint sich ei>ne stärkere Druck -
störung zu entwickeln, dort westen stttrmtschc
Süd Westwinde » Der Tie sdrnckeinsluß ans unser
Gechiei nimmt daher zn .

Wetteraussichtcn sür Donnerstag , de» 4 . März :
Awfsrischende südiwestliiche Winde, znnehmemde
Bewölkung , später Regen , zunächst mach mild.

Badische Meldungen .

Baden .

583 788 .8 5 ; s SW
120 ‘769 .0 6 i 8 : 6 SW
218 (769 .1 7 i 81 6 SW
780 ! - — : — 1 -v —

^1292 640 .8 - 2 0 :- 2 J S

leicht
leicht
leicht

leicht

Nebel

Nebel l 47
Lustdruck örtlich

Auherbadische Meldungen .
Luiwruck

i . Meere»-
»ivcau

Lempk»
ratur Wind Stärke Weite,

Zualvide » 583 .8 - 8 N schwach Nebel
Berlin 762 7 8 W leicht bedeck.
Hamburg 761.6 8 W mäßig bedeck.
Spitzbergen —

1
“* — — —

Stockholm 750 0 3 Stille — wolkig
Skudene « — 1 — — — —
Kovenbaacn 767 .0 6 W schwach Regen
Eroudon
lLondoni 764.5 8 SW mäßig bedeck.
Brüste ! . . 766.3 8 W mäßig bedeck.
Paris . ■ 769 .0 7 WSW leicht bedeckt
Zürich < . 771.2 2 Stille — bester
Gent , > . 771 .7 3 Stille — wvlkenl
Lugano . 771 .3 8 Stille — molken !
Genna - , 770 .8 8 N stets wollen !
Venedig 772 .0 4 NW Mir leichtheiter
Nom . . . 769.8 5 8! frisch wvlkenl
Madrid , . 769 .4 3 Siille — heiter
Wien . . 770 .6 2 NNW •eh> stiehlbedeck,
Budavest 772 .4 - 1 S leicht wolkig
Warschau — — — — —
Algier . 768.5 ' SSO mäßig bedeckt

Rheinwasserftand.

Maldsbut
Letznttertnsel .
Maxa «

Mannheim.

0. März
2.28 m
1.28 w
2.22 w
4.23 in
— m
— m

3.37 m

2 Mär »
2.20 m
125 m
2.27 m

. . . 4 .27 m
mittags 12 Uhr 4 .26 mabends 6 llür 4 .27 m

8.41 m

Harles Wasser
brauch ! viel Seife ! ■ X

hartes llfasser enthält viel
'Xa/l >. ( 7/t Karlsruhe
ca. 75 gramm in 700 Uten! )
Jgramm 'Xalk ntaeht
etwa 16 gnamm Seife

unwirksam .
Die Tolge ist - sehlechtes Schäu¬
men, teures Waschen , oft auch

7/eeke .

Machen Sie das
Mfasser weich mit

Henko Bleich -Soda !
Sm/ge handvoll henko

sehönsle weiche WasserSie
waschen angenehm und

. sparsam,haben eine schöne
feite Sauge und erzielen
eine prachtvolle Wäsche!

nur echt ;
cUxs rcirteXokos |ett

wernv wa

KScMinckiCie g
Xanvburtj

ITlai v achte beiirv £inhcm $
daraul , cb da ^ tUkettcka

Ein bereits neuer ,

auch
10
kaut .
vbon Kl
Ostanv ,

908.
au .

. vierrädriger , verstellbarer
SanWermgen .

bis
ver-

An,nsehen im "
Lager

' Uter "K'
ahnhof ,

h geeignet als Mar kt,vagen , Traakrast 8Ztr . , soielend leichter Lauf , preiswert zufen. 91. Heckman«, KlauvrechMr . 18. 2

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen .
Valentin Schläfers Kunsthandlung. Kailerftr. 18.
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Lebensbediirfnisoerein KarlsruheL
Wir empfehlen unseren Mitgliedern für die bevorstehende

Konfirmation mi»Kommunion
unser reichhaltiges Lager in selbstausgebauten reinen

Weiß - und Rotweinen
jeder Preislage :

TlcrliiiTain . Grfinetikett mit Flasche und Steuer Mk , —.70
1 lBCnweiü « Weißetikett mit Flasche und Steuer Mk . —.90

Ausgebaute oberbadische Weine :
Markgr &fler , Aoggener und Lauffener . Kaiserstühler : Ihringer Winkler ,

WelBherbst , ist . Blankenbornsberg Riesling .

Spritzige Pfälzer - und rheinhessische Weine :
1924er Haar dter Mandelring und Letten Riesling , Dirmsteiner , Udenbeimer ,

Oppenheimer und Al*enzt &ler Riesling

Blumiger Mosel : Trabener 1924er etc.
Weifie Ungarweine :

Hatvauer Honigtranbe Mk . L20 . Hatvaner Riesling Mk . 1.40

In- und ausländische Rotweine :
AHenfhaler , Waldnlmer , Haar dter , Dnrkheimer und Wacbenbeimer

Kälterer Seewein , Roussillon und Bordeaux St . Julien .

Vorzugsweise empfehlen wir unsere anerkannt hervorragenden

Spitzenweine : "W
1921er Niersteiner Netunorgen , Flasche mit Glas und Steuer Mk . 2.—,

1921er Weyherer Altenforst Mk . 2 .—, 1921er Haardter Letten und Haardter
Mandelring Bonqnet Riesling in Originalabfüllung.

Charakterweine ersten Ranges Mk . 3.90 ,
1921er Lie bfrauenmilch Mk . 2.40 , weifi . Bordeaux Haut Sauternes Mk . 3 .70 ,
Rotweine i Burgunder 1921er SL Martin Mk . 2 .50 , 1923er Beaujolais Mk . 2.90 .

Verkauf nur an Mitglieder . Anerkennende Urteile aus Mitgliederkreisen !
Wer einmal unsere Weine probiert hat , kauft wieder !

Mehrere
Waggon

Helvena

aus reinem Apfelfast u.
Kristallzucker herqestellt

5 Pfund-Eimer
netto

4
10

Pfund netto

Eimer

skstnnkucli

sofort beziehbare 9 Zimmer

VILLA
landschaftlich gelegenschönGarten , Einige gebrauchte

Pianos
Beninin Langensteinbach unt .

eri ; entnerzu verlaufen . Günstige
oder für tüchtigenARZT

en der hervorragend günstigen Einkommens¬
altnisse . Tlieod . Renner Haigststaffel 6

6 fUtuhn

Mabeco
Motorrad . 5/11 PS, noch neuwertig, mit allen
Schikanen , wegen Anichasfuna etneS Wagens
zu verkauf. Anzuseh . bet KUeblev . Grenzstr. 1.

sebr gute lustruiusnte
von KN . 800 .- an

Bowle mehrere

TafelKlaviere
kleineren Formate , a . Kam¬
merton gestimmt RU . ®E>0 .-

empfiehlt

Chr. Stöhr
Pianofabrik , Karlsrtibc

Kitters traLe 30

Letterers Bauernbrot
Letterers Commisbrot

Preisabschlag rar Commisbrot
von 39 auf 35 Pfg.

Verkaufsstellen :
Mittelstadt :
Adlerstr . 27 bei Haug
Blumenstr . 15 bei Rudloff
Herrenstr . 10 bei Galm
Kaiserstr . 29 bei Delikatessen

Schmidt
Kaiserstr . 64 bei Zanetti , Nachf .
Kaiserstr , 113 bei Maier
Kaiserstr . 239 bei Ganz
Karlstr . 6 bei Kaufmann
Kreuzstr . 24 bei Rohrwasser
Ludwigsplatz bei Kloster
Waldstr . 14 bei Döring
Waldsir . 75 bei Barth
Waldstr . 89 bei Heil
Waldhornstr . 4 bei Klein

Weststadt :
Bunsenstr . 10 bei Siegrist
Draisstr . I bei Honig
Draisstr . 12 bei Reger
Gartenstr . 32 bei Pulvermüller
Goethestr . 1 bei Göhner
Hirschstr . 50 bei Rummel
Jollystr . 12 bei Zeppel
Kaiserallee 35 bei Neumann
Kaiserallee 74 bei Läugin
Kaiserallee 95 bei Fischer
Kaiserallee 115 bei Schwab
Lessingstr . 48 bei Klein
Mühlburgertor bei Schmutz ■
Nelkenstr . 7 bei Kambeitz
Nelkenstr . 25 bei Kranz
Scheffelstr . 47 bei Nees

Oststadt :
Karl -Wilhelmstr . b . Englisch u.

Schöne
Rintheimerstr . bei Eiermann
Georg -Friedrichstr . 12 b .Schnepf.

NordstadtteU :
Telegr .-Kaserne bei Zange
Telegr .-Kaserne bei Kuner
Telegr .-Kaserne bei Trost
Maxaustr . 23 bei Ruder
Schillerstr . 33 bei Hoferer
Ublandstr . bei Kölmel
Weltzienstr . 19 bei Reinhold

Südstadt :
Augartenstr , 5 bei Reichert
Luisenstr . 32 bei Schöps
Scbützenstr . 64 bei Schlipf
Winterstr . 44 bei Bessert

Mühlburg :
Gluckstr . bei Wagner
Gluckstr . bei Ratzel
Glümerstr . 29 bei Lampert
Hardtstr . 13 bei Gröber
Nuitsstr . 14 bei Linder
Rheinstr . 43 a bei Bierhalteir
Rheinstr . 50 a bei Schneider
Rheinstr . 66 bei Liebig Otto

Grünwinkel : Durmersheimer-
straße 93 bei Morlock Ww.

Beiertheim : Weiheräcker
Neckarstr . 3t bei Schmitt

Knielingen :
Hauptstr . 80 bei Reinwald

Pf Weitere folgen täglich
Fritz Letterer G. m . b . H .

Brot- und Bretzelfabrik
Gluckstraße 17 Telefon 1930

Preiswerte Teppiche!
flxminstcr la uns Best, enil, Xamme.-Wolle

vertrauenswürdige Qualitätsmarke
KSxlSS 90x180 138X200 170x235 200x300 230x315 350x350 900x400 cm
16 .— 80 .— 54 .— 80 — 1* 0 — 150 — 180 — * 40 —

Teppichhaus Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank
Teilzahlung gestattet

ZuiüMlbe-Kurilis.
Am Montag, de» 15. März beginne ich in Karls¬

ruhe mit dem ersten meiner Jnschueide - Knrse.
Derselbe dauert acht Tage und find die Unter-

Kranen um, v . -Tages verhindert sind, die Lehrstunden zu be' . - ~ - ' •■ * Abends, »no isuchen , gebe ich Gelegenheit . des Abends, »no zwardreimal 1« der Woche , während der Dauer von
4 Wochen das Znschneiden zu erlerne» . Das
Zuschneiden lehre ich nach einer besonders ein¬
fache« Methode, für jeden leicht begreiflich. Für
gutes Erlerne« und tadellosen Schnitt übernehme
Ich vollste Garantie . . . .Nachweisbar glänzende Erfolge .

Um auch Minderbemittelten den Besuch des
Kursus zu ermöglichen , ist der Preis ein sehrniederer und öeträgt vro Kursus 15 Mark. Jede
Teilnehmerin kann stch autzer einer arotzen An¬
zahl Schnitte noch 1 bis 2 Kleider oder Mantel
»sw . nähe». Der Unterricht wird erteilt im Caie-
Restaurant zum Prinz Karl, 1 . Etage. Ecke Lamm -
strahe und Zirkel. Auf diesen Kursus folgen noch
2 bis 3 Kurse , je nach Bedarf.

Zulianne Craeber.
akademisch geprüfte Meisterin

aus Baden-Bade». . • , , . .Anmeldungen unter Nr . 8808 tnS Tagblatt¬büro und Mittwoch , de» Ist, Mär , nebst näherer
Auskunft bet mir persönlich tm Unterrichtslokal
Prinz Karl, und zwar nachmittags von 2—7 Uhr .

Bein - und Fußkranke ,
offene Beine , Platt - u . Senkfüße ,
KniegesohwiÜsteu Entzündung .,

Rheumatismus , Gliederreißen ,
Ischias , Lähmungen , Leber - und
Gallenleiden , ehren . Verstopfung .

Nervenleiden , Lungenleiden
Flechten , Hautkrankheit, , Asthma
Kröpfe , Wurmleiden werden mit

besten Erfolgen behandelt .
Naturopatica Keßler , Karlsruhe ,

Karlstraße 60, Telephon 5458 .

Havmonluvni
zu besondersgün¬
stigen Bedingung.
die Ihnen den Kaut

möglich machen .

tifcAallers Jee
ln Qualität auf der Höh’

Carl Schaller , Tee -Import , Karlsruhe i . B .

Statt besonderer Anzeige
Heute morgen hat Gott meinen lieben Mann,

unsern herzensguten Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

LiM Pfrommer
Bäckermeister

nach kurzer , schwerer Krankheit zu sich ge-

Karlsruhe , den 3. März 1926.
Bemhardstr . 4

In tiefer Trauer :
Frau Luise Pfrommer geb , Gros,
Ludwig Pfrommer ,
Fritz Pfrommer .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 5. März,
nachm . 1t ji Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Heute Nacht hat Gott unerwartet schnell in
die ewige Heimat abgerufen unsere geliebte Mutter .
Schwiegermutter und Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Elise Lepper
geborene Kirchenbauer

Karlsruhe , den 3 März 1926.
Hirschstraße 36

Pastor C. A. Lepper und Frau
Erna , geb. Printz

Hanna Allendorf , geb. Lepper
Gotthold Lepper
Helene Schuncke , geb. Lepper
Dipl.Ing. Walter Lepper und Frau

Hella , geb. Heinmüller
Pastor Max Schuncke
Dr. med . Franz Alleadorf

Trauerfeier : Freitag , den 5. März, nachmittags
3 Uhr, Friedhofkapelle .

Danksagung .

KaiserstraBe 167
Salamanderschnhb

Für die herzl . Anteilnahme , reiche Kranz - und
Blumenspenden , die uns anläßlich des herben Ver¬
lustes , der uns so schwer und unerwartet traf , zu¬
teil wurden , sprechen wir Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie Herrn Stadtpfarrer Seufert für
seine trostreichen Worte auf diesem Wege innigsten
Dank aus .

Karl Voland und Kinder.

3tau &diue >
l(e ln AäucetÜA,

tadatöow, cUe
JUttetefaaße . 4, ZF&vn6fmcfw, 297.

Adolf Burkhardt
Karolina Burkhardt , geb. Süß

Vermählte
Karlsruhe , 4. März 1926

Plötzlich und unerwartet wurde heute früh durch den Tod
entrissen

Frau Frida Lohrmann
geb . Proll .

Mir, die mit selten ausgestatteten Herzens - und Wesens¬
eigenschaften geliebte Frau, den Kindern die beste und für¬
sorglichste Mutter.

• In tiefem Schmerz :

Direktor Dr . Felix Lohrmann .
Baden-Baden, den 2 . März 1926.

Biberfeld , Herafeld , Leipzig , Pemau (Livld .) .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 4. März , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Friedhofkapetle Baden-Baden aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu nehmen.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Mißstände im Aktienwesen.
” Einem juristischen Mitarbeiter wird uns

i„^ Ereben : Die Stagnation der Wirtschaft in-
s.- °E der Kreditknanpheit ist mit auf die Mß -

>>Se im Aktienrecht zurückzuführen. Verwer -
bie

S "’ Vorrats - und Mehrstimmrechts-Aktien,'oillkürliche Nichtverteilung von Dividenden ,
die vielfache Entrechtung der großen Masse

IrL. Aktionäre hat eine Stimmung des Miß -
o-^ Ens im In - und Auslande geschaffen . Ab-
«nr - en öon den Vorratsaktien , haben nach einer

vom Reichswirtschaftsministerium an°
>i„. Ht »n Statistik 54 Prozent aller an der Ber -
iti »! Vörfe zugelaffenen Gesellschaften Mehr -
Lr },tn rechts - Aktien herausgegeben , deren
ia^ "^Einzahlungen nur 2.4 Prozent des fle
krl -if Grundkapitals beträgt. Trotzdem be>
seicht diese geringfügige Kapitalbeteiligung

und schreibe 38 Prozent sämtlicher Stim -
1 In einzelnen Fällen wird mit 6 oder
l»^ ozent des Kapitals die Generalversamm -
„ih

" beherrscht und der kleine einzelne Aktio-
iJ ’ auf dessen Geldleistung das Unternehmen

Zustande gekommen ist , entrechtet. Derartige
ĵ .^Ue mit vielfachem Stimmrecht wurden in
liz ^aflationszeit von den Unternehmen angeb-
gx, bum Schutze gegen eine Ueberfremdungs -
^

'Ebr ausgegeben und gelangten gegen Zah-
h^ . des Nennbetrages in Papiermark in die
i^""E der Verwaltung oder der mit dieser meist
dj,

"">chen Groß - Aktionärkreise. Die Gold-
^ ."Uzverordnung hat an dem Stimmrechtsver -
tz/As praktisch nichts geändert. So kommen
^

'fllüsse zustande, welche auf die Belange des
Aktionärs nicht die geringste Rücksicht neh-

teirfL Unö auch bei tatsächlich vorhandenen aus -
L ^ nden Ueberschüssen die Bewilligung einer
^ bEnde ablehnen , was — womit kein Geheim-
»d. . " Erraten wird — nicht den „Paketbesitzer "

die Verwaltring , wohl aber den einzelnen
Z°»är trifft .

^ l^Egen diese offenkundige Schädigung deS Ein-
ift die R echtfprechung , von wenigenS krassen Fällen abgesehen, bisher nicht vor-

gen : sie hat vielmehr besondere nicht di-
auf ^ nt Gesetz fußende Individualrechte

ber
ei

• tt abgelehnt . Und zwar liegt dies an
körperschaftlichen Auffassung der

^ Gesellschaft durch unsere Gericht « . Diesel -
üuLln& m ständiger Rechtsprechung stets davon
»besangen , daß die Aktiengesellschaft ein un-
iri^ Wges . selbständiges, körperschaftliches Da -
Ut,fr

'Uhre, dessen Interesse fast nur in sich selbst
M . - " >cht auch in den Rechten des einzelnen Mit -

^uht. Dieser Standpunkt führt M un-
s,ii>l?aren Konsequenzen und den jetzigen Zu-
,i

"°«n . Es soll nicht verkannt werden , daß sich
Skh- "Ersönliche Beziehung zwischen dem Geld-
»tK üem Unternehmen nicht schaffen läßt,
»r» uicht sm wohlverstandenen Fntereffe der-
ichzLEr Kapital-Akkumulatoren liegt , deren Ge-
htzl,U" führuna mit einem kleinlichen, dividenden-
ix ^artgen Aktionärstand unvereinbar ist . Es
'• kedoch zu weit , die natürlichen , in demlfxH leooch zu wert, me natürlichen , in dem
»ent ungsakt liegenden auch vertraglichen Ele -

^ und Willensrichtungen auszuschalten und
Interesse des Unternehmens allein entschei

»- in lassen , welches sich mit dem der Verwal -
des Vorstandes und Aufsichtsrats nicht zu

cik?? braucht . Diese Auffassung führt sich heute
I ad absurdum durch die Unmöglichkeit , ge-

Emissionen im Publikum auch nur in den
,t>. " ben seiner verringerten Aufnahmefähigkeit

^"bringen . Während das Publikum bei
^» Gründung der Gesellschaft einen über-
iefe "Einlichen gesetzlichen Schutz genießt , hört
’oit s tm späteren Stadium fast ganz auf —

" En formellen und geldlichen Schwierigkei -
g -Etn« r Anfechtungsklage ganz zu schweigen .

i . J" weiteres Kapitel für sich ist die Divi -
Äek»°

.E. « p o li ti k vieler Gesellschaften . Die
^m̂ iwng von flüssigen Betriebsmitteln ist
sh schwierig und teuer. Infolgedessen halten

ÊiEngesellschaften ihr mobiles Kapital aus
^ .j^ En zusammen und nehmen von an sich

En Dividendenausschüttungen Abstand ,
big Vorgehen ist verständlich , jedoch hat man
itzx» "schtige, für das Publikum erträgliche
trMe überschritten, sodaß es auf eine äußer¬
te kurzsichtige Politik hinausläuft . Die
is,> f," ltungen dürfen an einer Belebung der
Hz

«enmärkte und einem wachsenden Interesse
h^^ ublikums nicht verzweifeln — sie müßten

unserer Industrie die dauernde Lebens-
. überhaupt abstreiten. Für die nächste

h/Unft mag die Kapitalbeteiligung des Aus -
unentbehrlich sein, für die Dauer muß

jftln ' us neugebildete nationale Kapital
>̂ " ^ ugen , wenn wir nicht in völlige Verskla-
-.^ und Abhängigkeit von fremdem Finanz -
th ! fallen wollen . Es muß deshalb schon
^» s ?Erfucht werden , auch durch die Dividenden -
!h. .̂ uttititgen — wo sie irgend möglich — das
- "ratt« n des Volkes wieder zu gewinnen und
hie^ rtschaflliche Funktion des Aktionärs zu

*
örlre tteuc Reichsgerichtsentscheid ung

^ [„1-, ; ,bie indirekte Beherrschung von Aktien-
! z- .Vwasten noch weiter erleichtern- Gemäß

dlbs, 3 Satz 1 HGB . darf derjenige , der
eit,

"
; Eine Beschlußfassung entlastet oder von

Ztm , Verbindlichkeit befreit werden soll , kein
^ Ä 'urecht ausüben . Nach der neuesten reichs-
jez

'? " ichen Rechtsprechung ist diese Bestimmung
«im? nur rein persönlich zu verstehen und
»s^ "änkend auszulegcn . .Hierzu wird in einer
^ itrf .REichsgerichtsentscheidung. die zum Ab -

>n der offiziellen Sammlung bestimmt
- lz

"EN ist , folgendes ausgeführt : Der von den
^ . sern gerügte Verstoß soll sich daraus ergeben,
in s tt den 146 Aktien, die der Beauftragte K.
ivss I^cncralversammlung vertreten , haben
tz - s

' tm Eigentum der „Gebrüder S .
" ge-

ijz,, " seien , die die Aktien dem K. zur Aus -
dez Stimmrechts überlassen hätten. Die

.,)t
' jchiung wäre begründet , wenn unter den

-Nit ? "." 2 ." die beiden Aufsichtsrats -
[jj

' ßUc & cr Friedrich und August S . persön-
gh . verstehen wären . Die Aktien gehören
:,,A

r der offenen Handelsgesellschaft Gebr. S .
se-^ Nnht den beiden Brüdern oder einem dcr -

persönlich . Geht man aber davon aus ,

dann ist die Vorschrift des 8 252 Abs. 8 Satz 1
nicht anwendbar . Bei dem vorliegenden Ent¬
lastungsbeschluß handelt es sich um eine Ent¬
schließung, die nicht die offene -Handelsgesell¬
schaft Gebr. S . , sondern nur Friedrich und
August S . persönlich anging , denn diese waren ,
ivenn auch wohl im Interesse der offenen Han¬
delsgesellschaft. nur für ihre Person zu Mit¬
gliedern des Aufsichtsrats der beklagten A .-G.
in Bielefeld bestellt. Sie waren bei der Aus¬
übung ihrer Obliegenheiten nicht als Vertreter
ihrer Gesellschaft und nicht mit Wirkung für
diese tätig . Die fraglichen Aktien waren daher
von dem Stimmrecht nicht ausgeschlossen. (II
178/25 . — 2. Februar 1926.)

Wirtschaftliche Rundschau.
Der Messemittwoch in Leipzig .

Der Meffemittwoch br-achte auf Grund ge¬
nauer amtlicher Mhluug >en eiu-en vorläufigen
Ueberblick über die ausländische Betei .
ligung der diesjährigen Frühjahrsmesse . Die
Zahl der zur Messe eingetroffenen Ausländer
beträgt hiernach über 20 000 gegenüber 17 200
auf der vorjährigen Frühjahrsmesse . Beson¬
dere Zunahme ist besonders bei den englischen
Messebefuchernsestzustellen, ferner bei den Fran¬
zosen , Belgiern , Spaniern , Ungarn , Rumänen ,
Schiveden, Dänen und bei den überseeischen
Mesieeiukäufern namentlich aus Nordamerika.
— Die Technische Messe wurde am Meffe¬
mittwoch bis 1 Uhr mittags wiederum bereits
von 20 000 Interessenten besucht. Ein guter
Geschäftserfolg wurde auf der Radiotechnischen
Messe erbracht , ebenso auf der .Holzverarbei -
tungsmafchinenbranche. Auch das Landmaschi¬
nen- und Kraftwagengeschäft, sowie di« Eisen-
und Stahlwarenmusterschau erfreute sich eines
lebhaften Exportinteresses . Im Rahmen der
allgemeinen Mustermesse hat die Texttlmesse
wieder ein ganz leidliches Geschäft in verschie¬
denen Artikeln in der Damenkonfektion aufzu-
wcisen.

Auf der Musikmcsse besteht lebhaftes Interesse
für Neuheiten . Grammophone und Saxo¬
phone sind gut gefragt , ebenso verkaufen sich
Zupf- und Streichinstrumente besser. Auf der
Möbelmesie ergaben sich wertvolle Verbindun¬
gen mit ernsthaften Käufern deS Auslandes ,
wenn auch die wirklichenKaufabschlüsse nach wie
vor keineswegs befriedigend sind . Die Deutsche
Kunstseideausstelluna wird weiter leb¬
haft besucht. Sie bleibt nach Schluß der Textil¬
messe weiter vom 5. bis 10. März für alle Kreise
der Bevölkerung geöffnet.

*
Noch keine Besserung der Wirtschaftslage.

Nach den Berichten der Preußischen Han¬
delskammern , die im Ministerium für
Handel und Gewerbe zusammengestellt sind,
stellt sich die Lage von Handel und
Gewerbe im Februar 1926 folgender¬
maßen dar : Die Wirtschaftslage Deutsch
lands hat sich von ihrem Tiefstand noch nicht
erholt. Di « Lag« b«S Arbeitsmarktes ist weiter¬
hin sehr schlecht . Die Schlüsselindustrie (Kohle
und Eisen) leiben nach wie vor schwer . Die
Lage der Textilindustrie hat sich noch etwas ver¬
schlechtert. Nur einzelne Wirtschaftszweige , wie
die Kalftndustrie und das Nahrungsmittel¬
gewerbe . zeigen besseren Absatz. Die Steuer¬
senkungsaktion des Reiches wird von der Wirt¬
schaft im allgemeinen freudig begrüßt : doch wird
erwartet , daß die Länder und Gemeinden eben¬
falls zu Steuersenkungen übergehen.

Rückgabe deutschen Eigentums in Amerika.
Nach einer Dieldung des Journal of Commerce
aus Washington ist man im Schatzamt zurzeit
mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
beschäftigt , in dem der vom Schatzamt aufgestellte
Plan für di« Rückgabe des jetzt vom Treuhänder
für das fremde Eigentum verwalteten Besitzes
und die Zahlung der von der gemischten Kom¬
mission für Ersatzansprüche anerkannten Forde¬
rungen amerikanischer Bürger an die deutsche
Regierung enthalten sein sollen. Der Gesetz¬
entwurf wird allen Anzeichen nach binnen kur¬
zem soiveit gefördert sein, daß er dem Kon¬
greß vorgclegt werden kann .

Ueberzeichnung der Leipziger Siadi -Anleihe ln
Sienyork . Die am Dienstag zu 94K Prozent auf¬
gelegte stünf-Millionen-Dollar -Anlethe (7prozentige
Obligationen ) der Stadt Leipzig ist stark überzeichnet
worden.

Eine 8pr»zentige Inlandsanleihe hessiicher 6>c-
« einden. Die Kommunale Landesbank in
Darmstadt legt eine 8 prozentige hessische Gold -
kommunal-Nnleihc im Betrage von Rm . 8 Miss, zu

Prozent zur Zeichnung aus . Die Besserung der
Lage am Anleihemarkt ergibt sich daraus , dafi vor
etwa 14 Tagen eine 8 prozentige Nürnberger Stadt -
anlcihe zu 87 Prozent aufgelegt worden war. Auch
die hessische Anleihe ist innerhalb 28 Jahren rück¬
zahlbar und zwar durch Rückkauf oder Auslosung
zu pari , beginnend mit dem ersten Anleihejahr.

Bevorstehende Einigung des preußischen Staats¬
ministeriums mit den Elcktroiverkeu? Am Mittwoch
fanden im preußischen Handelsministerium die an-
gckündigten Verhandlungen der preußischen Staats -
regicrung und den Elcktrowcrke» , insbesondere den
Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerken und den
dem Reich gehörenden Elektrowerkcn statt . Wie die
T .ll . erfährt , hat sich bei diesen ersten Vorverhand¬
lungen Uebereinstimmung dahin ergeben , daß sich die
Grundlagen für eine Einigung voraussichtlich finden
lassen werben .

,s italienisch « Goldzollaufgeld beträgt für die
vom 1 - März bis 7. März 889 Prozent (gegen

Prozent in der Vorwoche ) . Es sind also für IM
lire 480 Papierlire zu zahlen,
r Londoner Goldpreis beträgt ab 8. März bis
weiteres für « ine Unze Jcinaold 84 sh ii d , für
Äramm demnach 32,7619 d . (Eig . Trahtmclüg .)
mäßigt« Zinkblechpreise . Die Süddeutsche Zink-
Händlcr -Verciniaung ermäßigte die Zinkblcch -
e ab 2. März um 1.2 Prozent.
Ladung des RnhrtrusteS voraussichtlich 1 . April .
>cr letzten Sitzung bei! Set e , n i g t e n T t a h l -
f c A - G wurde die Einberufung der Gcncral -

»iimluiigen der einzelnen Gesellschaften beschlos .
und zwar für Phönix und Nhcinstahl auf den
Närz und für die übrige » 6>cscllschaften auf den
März . Die G .V . sollen den Verwaltungen die
:hmigung zum Abschluß des Jusions -
träges geben . Bezüglich dcx Pcrsonenfragc
es bei der schon früher mitgciciltcn Regelung

bleiben , nach der Generaldirektor Bögler die Lei¬
tung des Borstandes übernimmt und Fritz Thyssen
Borsitzender des Aufstchtsrats wird. Die Einordnung
der übrigen Mitglieder des Vorstandes ist noch nicht
endgültig geklärt. Es wird zur Zeit noch damit ge¬
rechnet, die neue Gründung zum 1 . April in Kraft
treten zu lassen. Die Höhe des Kapitals der neuen
Gesellschaft wird als noch nicht feststehend bezeichnet.

Bergleichsvorschlag des Kahn -Konzerns. Die Dach¬
gesellschaft deS Richard Kahn -Konzerns, die Richard
Kahn G . m . b . H . , hat nunmehr laut „D .H .D ." einen
Vergleich auSgearbeitct. Darnach sollen die Gläu¬
biger mit Forderungen bis zu 2M M sowie diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen auf 2M Ji er¬
mäßigen, voll befriedigt werden . Die übrigen Gläu¬
biger erhalten 30 Prozent ihrer Forderun -
gen gegen Erlaß des Restes . Für die Erfüllung
dieses Zwangsvergleiches übernimmt selbstschuld¬
nerische Bürgschaft eine der Berliner Stempelvereini -
gung angehörende Großbank. Falls vor Erfüllung
des ZwangSvergleicheS der Konkurs eröffnet wird,
ist der Zwangsvergleich in allen Teilen hinfällig.

Der Plan der Exportkreditversicherung. Die Va¬
terländische Kredttversicherungs A .-G .
in B e 1 l i n hat nunmehr lt . „B . T ." die Teilnahme
an dem Exportvcrsicherungsplan des Reiches endgül¬
tig a b g c l e h n t. Sie begründet dies damit , daß
der Apparat zu schwerfällig arbeiten würde und daß
eS unmöglich sei , dieses individuelle Geschäft mit von
vornherein festgclcgten Prämien zu betreiben. Da¬
mit dürste auch die Ansicht der Rückvcrsicherin der
Vaterländischen, der Schweizerischen Rückversiche¬
rungs - Gesellschaft, überctnstimmen. Beide Unterneh¬
mungen wünschen nunmehr die Exportkreditvcrsichc -
rung im Rahmen ihre » seitherigen Geschäfts zu pfle¬
gen , vielleicht auch eine Ausgestaltung zu erörtern :
aber ein besonderer Aufwand oder eine Sondcrabtei-
lung soll nicht geplant sein .

Württembergische Baumwollspinnerei und Weberei
bei Eßlingen a . R . Der G .-B . (26. März ) wird eine
Dividende von 15 Prozent ( i. B . 12K Prozent )
gleich 60 Rm . pro Stammaktie vorgeschlagen .

Uevcrlaudwerk« Jagstkreis A .-G. in Ellwaugeu.
Das Werk hat nach Stuttgartern Blättern wegen
starker Inanspruchnahme mit der Württembergische »
Landes-Elektrizitäts - A .-G . und der Württembergi-
Sammelschienen -A .- G . Verträge auf Lieferung
von Fremd ström geschlossen . Die dadurch not¬
wendigen Einrichtungen sollen einen Aufwand von
1,5 Mill . Rm . erfordern.

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G . Die
Gesellschaft hat laut „Metallbörse" eine englische
Vertretung unter der Firma M . A . N . Ltd.
mit einem Gründungskapital von Lst . 16 000 errich¬
tet.

Elektrizitätslieferuugs - Gesellschast in Berlin . Die
Gesellschaft schlägt aus einem Reingewinn von Rm .
2,08 ( i . V . 1,75 ) Mill . eine Dividende von 8 (8 )
Prozent aus Rm . 20 Mill. Kapital vor. Auf Genuß¬
rechte aus Altbesitz an Schuldverschreibungen ent¬
fallen Rm - 86 224 .

Rheinische Spiegelglas - A . -G . iu Eckamp. AuS
einem Rohgewinn von Rm. 1,7 Mill. ergibt sich ein
Reingewinn von Rm. 896 096 , aus dem eine Divi¬
dende von 12 Prozent ausgeschüttet werden soll.

Raxvs Schmirgel A .-G. Maiukur . Die Gesellschaft,
die ihren Sitz vor kurzem nach Hanau verlegt hat,
hat jetzt mit ihren Gläubigern einen Zwang « -
vergleich aus der Grundlage von 20 Prozent ab¬
geschlossen . Die Firma tritt in Liquidation. Unter
Führung deS Frankfurter Bankvereins ist eine G .

. m . b .. H. mit einem Kapital von 80 000 Jt gegründet,
die die Warenvorräte und Maschinen der Liqüi-
dationsfirma übernommen hat und den Betrieb für
eigene Rechnung in den vom FiskuS gemieteten
Räumlichkeiten fortführt . Die neue Firma heißt
gleichfalls NaxoS Schmirgelfabrik Mainkur G . m . b.
H . Leiter der Firma sind die Herren Dietrich und
Becker vom Frankfurter Bankverein.

Dividenden - Vorschläge . Bayerische ElektrizitätS-
LieferungSgescllschaft Bayreuth 6 Prozent . — Thü¬
ringische EIcktrizitäts - Lieferungsgescllschaft Gotha
7 Prozent . — Hellbrauner Straßenbahn A .-G . 5 Pro¬
zent . — Sächsische Bodcnkrcditanstalt Dresden 10
Prozent . (Eig. Drahtmeldg.)

GeschästSausflcht. lieber bas Vermögen der Firma
Theodor Vormwald , Kleidersabrik in
A s ch a f s e n b u r q , ist die Gcschäftsaufsicht angcord -
net worden .

Aus Baden
Badische Bank. Nach dem Ausweis vom 28. Fe¬

bruar betrugen (in Mill . Nm ->: Goldbestand 8,12
(8,12 ) , beckungsfähige Devisen 4,28 (4,43 ) , sonstige
Wechsel und Schecks 37.80 (88,66 ) , sonstige Aktiva
2-5,26 (27,08 ) . Andererseits erscheinen unter den Pas¬
siven : Betrag der umlaufenden Noten 23,60 (28,8l ) ,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 19,50 (21,48 ) ,
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
16,44 ( 17,92 ) .

Eine 29-Millionen-Anleih« der Stadt Mannheim.
Tie Mannheimer Stadtverordnetenversammlung be¬
schloß in ihrer gestrigen Gchcimsitzung die Aufnahme
einer ausländischen und einer inländischen
Anleihe von je 10 Millionen Mark für bereits be¬
willigte Unternehmungen, die aber erst durchaeführt
werden können , wenn diese Anleihen abneschlossen
sind. Man hofft , die Anleihen zu günstigen Be¬
dingungen unterbringen zu können .

Vergleichsvorschlag der Maschinenfabrik Babenia.
Die unter Gcschäftsaufsicht befindliche Maschinen¬
fabrik Badenia , vormals W. Platz Söhne A . - G . , gibt
den finanziellen Stand per 31. Dezember 1925 be¬
kannt. Demnach stehen den Aktiven in Höhe von
5 558 858 Rm. Passiven im Betrage von 6 4M 937
Rm. gegenüber. Der Vorschlag der Babenia an ihre
Gläubiger geht nun dahin , daß die Gläubiger bis zu
800 Rm . voll befriedigt werden und die übrigen ein
Moratorium bis zum 16. Oktober 1926 gewähren,
das c vtl . um ein halbes Jahr verlängert werden
kann . Dann erhalten sie Nachzahlung der Masse-
fchuldcn und der Massekvsten, antcilwcife Befriedi¬
gung aus der Liquibationsmasse bis zur Höhe von
IM Prozent ihrer Forderungen . Soweit die Liqui-
dationsmassc nicht ausreicht, verzichten die Gläubiger
aus den Rest ihrer Ansprüche .

Spinnerei und Weberei Lsfenburg. Die Gesell¬
schaft schlägt für das am 81 . Dezember 1925 beendete
(Geschäftsjahr aus einem Reingewinn von 266 887 Rm.
eine Dividende von 12,22 Prozent ( i . V . 10 Pro¬
zent ) vor. In ihrem Geschäftsbericht klagt die Ge¬
sellschaft außerordentlich über den schletzpenden Gcld-
cingang . Zum Schluß des Geschäftsjahres erfolgten
die Zahlungen sehr langsam und fast ausschließlich
nur in Wechseln, deren Unterbringung oft sehr große
Schwierigkeiten macht. Die Bilanz zeigt eine
starke Anspannung. Bet 2,13 ( i . B . 1,49 ) Mill. Vor¬
räten und 1,97 ( 1 .87 ) Mill . Debitoren betragen die
Kreditoren 8,13 Mill . bet 1,58 Mill . Aktienkapital.

Geschästsanfsicht : Wilhelm Friedlin , Mannheim.
Konkurse . Bad. Baustoffbeschafsung , G . m . b . H .,

Karlsruhe . A . 26 März , Pr . 81 . März . — Kauf¬
mann Max Voy , Konstanz . A . 15. März , Pr . 23.
März . — Metzgcrmcistcr Robert Schöpflin, Höllstcin .
A . 16 . Mürz, Pr . 28. März . — Reinhard Weiß ,
Fahrrabhändlcr . A . 17. März , Pr . 23 . März . —
Deutsche Uhrcnzcntrale, G . m . b . H . , Lörrach . A .
17. März , Pr . 23. llssärz . — Sabine Ellcubcrg,Mannheim. A . 18 . März , Pr . 26. März . — Johann
Moyrnhcim, Pforzheim. A . 15 . März , Pr . 7 . April .

Banken
Deutsche Hypothekenbank A .-G., Berlin . Di - T - i -

l u n g s m a s s e errechnet sich auf 42,92 Mill. Rm . .
wovon 17,12 Mill. Rm. Rückwirkungshypothcken .
Demgegenüber beträgt der Psanbbricfumlaus 202,08
Mill. Rm . Auch diese Bank weist darauf hin , daß
ihre Aufstellung nicht geeignet sei, eine zuverlässige
Berechnung des Wertes der Pfandbriefe zu geben .
Noch weniger läßt sich ein Wert der Kommunalobli¬
gationen aus der Vorkriegszeit auch nur annähernd
bestimmen . DaS Neugeschäft gestattet , wie schon bc
kannt, für 1925 eine Dividende von 9 Prozeni
gegen 8 Prozent i. V . Der Pfandbriefumlaus
ist von 1,70 auf 7,46 Mill. Gm . gestiegen .

Getreidekreditbank A.- G . in Berlin . Beantragtwird für 1025 eine Dividende von wieder 8 Pro¬
zent auf das von Rm. 750 000 auf Rm. 1,6 Mill.
erhöhte Kapital.

Die Bank von Danzig hat den Lombardsatz
von 10 auf 9 Prozent ermäßigt . Der DiSkonsatz
ift unverändert 8 Prozent .

Märkie-
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 3 März 1926
10Q kg

Parit FYankft. Uoldmark 100 kg
Parit . Frank ft . Goldmark

Welzen Wett .;
Roggen (Inland .)
Sommer • Gerete
Haler (Inland )
Haler (ausländ .)
Maie (gelb ) .
Mals (Meaed) .

26 25 26 50

88 -ISS
18 25 - 18 -50

Weizenmehl
RoggenmebJ
Kleie
Erbsen
Heu *
Stroh *
Biertreber ’

39 -25 40 00
25 00 25 50

9 25 - 975

. .
‘» Getreide , HttlBenlrnchte u, Bienre er ohne Back . Weizen -

Mehl, ttoggenmehl und Kleie ohne Sack
Tendenz ruhig
Berliner Produktenbörse vom 8. März . (Funk-

spruch. ) Der Börsenbeginn siel Heute mit dem Ein-
treffen festerer Ltverpooler AnfangSkurse zusammen,
so daß sich nach der matteren VortagStenbenz etwas
zuversichtlichere Stimmung durchsetzte. Da anderer¬
seits in Wetzen keine besonderen Andienungen er¬
folgten, konnten sich die Vortagsschlutzkurse nicht nur
behaupten, sondern teilweise etwas steigern .
Auch Roggen zeigte Tendenz nach oben . Allerdings
ist (n beiden Gctreidcarten eine GefchäftSbelebung
nicht zu beobachten. Gerste nur wenig angcboten ,
Hafer in Saatware zu hoch gehalten, im übrigen
nur beste Qualitäten gefragt. Mehl unverändert .
Auch Futterartikel ruhig. Im Lteserunasgcschäft
war Weizen pc rMärz und Juli stetig (264 bzw.
271,50 ) , per Mai 2,50 Rm . befestigt (270) . Roggen
per Mat mit 169 unverändert , März mit 157,76 um
0,75 Rm . und Juli mit 171 um 1 Rm . höher .

Berlin , 8. März . Amtliche Produkten -
notierungen in Reichsmark je Tonne (Wcizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo) .

Märkischer Weizen 249—263 . März 264— 264.50, Mai
270—269 Br .. Juli 271 .50—270 . Roggen : Märkischer
148—147, Pomm. 142— 146, März 157.75—168 .50 © .,Mai 169— 169.50, Juli 171—171 .50. Sommergerste 168
bis 187, Wintergerste 186—150. Märkischer Hafer 157
bis 166, Mär , 172 .50, Mai 176.50.

Weizenmehl 82.25—85.75. Roggenmehl 21—28. Wei-
zcnklete 10. Roggenkleie 8.90—9.

Für 50 Kilo in Rm . ab Abladestationen: Viktoria¬
erbsen 26—32, kleine Speiseerbsen 28—25, Futter¬
erbsen 20—22, Peluschken 20—21 .50, Ackerboynen 20
bis 21, Wicken 22—26, blaue Lupinen 11 .50— 12.50,
gelbe Lupinen 18.75— 14 .50, Seradella : 1924er 14—22,
neue 26— 28, Rapskuchen 14—14.50, Leinkuchen 18 .80
bis 19, Trockenschnitzel (prompt) 8.20—8.50, Zucker-
schnitzel 18.50—18.60, Kartoffelflocken 14 .10—14.40.

Karlsruher Produktenbörse vom 8. März . Ab¬
teilung Getreide . Niehl und Futter¬
mittel . Der Markt bleibt weiter still. Die Umsätze
sind klein . Weizen , handelsüblich 26.60—27, Roggen ,handelsüblich, gesund 17—17.50, Sommergerste 21—22
besonders schöne Qualität über Notiz ) , Hafer, auS -
lünb . 21 .60—23, inländ . 18—19, Mais mit Sack 19 bis
19 .56, Weizenmehl , Mühlenforderung 40—40.25, Rog -
gcnmchl , Mühlensorderung 26 .76— 27.25, Wcizcnfut-
termehl je nach Qual . 10 .50—11 , Roggensuttcrmchl
je nach Qual . 10 .50— 11 , Weizenklcic 0—0 .26, Roggen -
klcie 9—9.25 (Spezialsabrikate entsprechend teuerer ) ,Biertreber 16—16.50, Malzkeime 12— 13 , Trocken¬
schnitzel 10—10 .50, Svcisekartoffel: gelbfleisch. 5 .25—6 ,
weißflcischige 4—5 , rote 8 .80—4 .50 Rm . — Rauh -
f u t t e r m i t t c l . Loses Wicscnbeu , gut , gesund ,
trocken 7.50—8 , Luzerne 8 .50—9, Weizen - und Rog -
genstroh , drahtgcprcßt 4 .25— 4 .76 Rm . , alles per 100
Kilo : Mühlenfabrikate, MaiS, Biertreber und Malz-
kcime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack,
Frachtparttät Karlsruhe bezw . Fertigsabrikate Pari¬
tät Fabrikstation. Waggonprcisc . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge . — Meine und
Spirituosen . Die Börse war etwas besser be¬
sucht , jedoch konnte sich bei der allgemein zurückhal¬
tenden Stimmung belangreiches Geschäft nicht ent¬
wickeln. Wie bisher , wirkte drückend auf den Absatz
die ungeheure Steuerlast , die unsere Geschäftszweige
besonders trifft . Die Wcinbörfc faßte einstimmig den
Beschluß , unverzüglich bei den zuständigen Rcichs -
behörden die Aufhebung des Weinstcueraesetzes im
Interesse der Weiterexistenz der in Betracht kommen¬
den Berufsgruppen , insbesondere deS Weinbaues und
deS WeinhandelS, dringend zu verlangen . — Kolo¬
nialwaren : Die Preise sind unverändert .

Hamburger Warenmarkt vom 8. März . Ge¬
treide : Der Markt war gegen gestern unver¬
ändert , das Geschäft gering. Weizen 260— 265 , Rog¬
gen 155—165, Hafer 170— 175, Auslandsgcrste 145 bis
150, MaiS 145— 160 M je 1000 Kg. , Hirse 8—8 .50, Lein¬
saat 16— 17 hfl . je 100 Kg. — Mehle : Tendenz
stetig. Hles . Weizenauszugsmchl 46, hics. Bäckermchl
89.60, Auszugsmehl 38—41 , inl . Weizenmehl 82— 34 ,
amerik . Weizenmehl 7.50—9 .50 Dollar , 70 v . H . hics.
Roggenmehl 25 .25—25 .75, hies. Roggengrobmchl 20.75
bis 22, 70 v . H . inl . Roggenmehl 22—24, in ( . Rog -
gcngrobmehl 18— 19 M. je 100 Kg . — Futtermit¬
tel : Tendenz und Preise unverändert . Die Um-
satztätigkeit war gering. — Hülsensrüchte : Die
ruhige Haltung deS Marktes hielt weiter an . Die
Preise konnten sich behaupten . — Kaffee : Brasil-
Offerten bis 1 fh schwächer . Tcrminprcise waren
ebenfalls etwas abgcschwächt . Auch aus dem Loko -
markt wirkte sich diele Tendenz aus . SantoS : Spe¬
zial 110—122, Extra Prima 114— 118, Prima 111 — 114,
Superior 108— 111, Good 104—106, Rio 91—96, ge¬
waschene Rio 125— 180 sh . — Kakao : Der Markt
verkehrte bei ruhigem Geschäft auch heute tu fester
Haltung . Für Accra good fermcnted erhielt sich zu
42,6 sh gutes Interesse. Abgeber waren hierzu aber
nicht vorhanden. — Rei 8 : Das Geschäft bewegte
sich auch heute in gewohnten Grenzen. Die Preise
hielten ihren letzten Stand . — Auslands -
zucker : Der Markt verkehrte heute bei kleinem
Geschäft in ruhiger Haltung . Man nannte tschechische
Kristalle Feinkorn loko und März -Abladung 13 sh
6 d , Mai 14 sh %Y, d , Juni —Juli 14 sh 3d . —
Schmalz : Tendenz stetig. Amerikanisches 86, raf¬
finiertes 37.26—87.75, Hamburger Schmalz 41 .75 Dol¬
lar je 100 Kg . netto.

Bremer Baumwolle-Notierung vom 3 . März.
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.41 DollarccntS
per engl . Pfund .
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Bremen . 8 . Mürz . (© in . Drahtmelbg . ) . Baum -

w o l l t c r m i nm n r k t . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : März 18.78 B ., — ® . ; Mai 18 .40 B .,
18.88 © . ; Juli 18 .27 B ., 18.24 © . ; Scptbr . 18 .15 B ..
18.04 © . ; Oktober 18 .14 B ., 18 .04 © . ; Dezember
17.85 B ., 17.77 © . ; Januar 1927 17.84 B . , 17.74 © .
Tendenz ruhig .

Industrie - und Handelsbörse . Stuttgart , den
3. März . (Eig . Drahtmcld . ) An der heutigen Börse
gingen Baumwollgarne um 2 Cents und Baumwoll -
gcwebe um 0,50 Cents zurück - Es notierten : Baum¬
wollgarne : Nr . 20 , engl . Troflel , Warps und
PincopS per Kilo 74—76 ; Nr . 80, dito 89—91 ; Nr . 86.
dito 92—94 ; Nr . 42, engl . Pincops 95—97 . Baum -
wollgemcbe : 88 cm Crctonnc 16/16 per K srz .
Zoll aus 20/20 pro Meter 14—14.50 ; 88 cm Rcnfor -
ccs 18/18 per sranz . Zoll auS 30/30 pro Meter
12 .75—18.75 : 92 cm glatte Cattun oder Croises 19/18
per K frans . Zoll aus 86/42 pro Meter 11—11 .60 Dol¬
larcents . — Nächste Börse 17. März .

Hamburg , 8. März . (Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotierungen von 2 Uhr 15 mittags :
März 18.55 B ., 13 .40 © . ; April 18 .80 B „ 13.65 © . ;
Mai 14.05 B . . 14 © . ; August 14 .50 B „ 14.45 © . ;
Tept . 14 .65 B „ 14.45 © . ; Oktober 14.55 B ., 14.45 © . ;
Nvvbr . 14 .50 B . , 14.45 © . ; Dezbr . 14 .55 B ., 14.50 © . ;
Oktober —Dezbr . 14.65 B -, 14.50 © . Tendenz matt .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 3. März .
Gemahlene Mehlis , prompt 26.50—26.75, März 27 bis
27 .25, April —Juni 27.50—27.75—28, Juli —August 28
bis 28 %—28.25—28 % .

Hamburg , 8 . März . (Eig . Drahtmeld .) Kaffee -
ierminnoticrungen von 2 Uhr mittags :
Mär , 101 B . , 99.50 © . : Mai 06 B . . 95 .75 © . ; Juli
93 SB. , 92.75 © . ; Septbr . 91 .25 B . , 91 © . ; Dezember
DO SB. , 90 © . Tendenz ruhig , aber behauptet .

Mitteldeutsche Häuteauktio « . Kassel , 2. März .
Tie Häutcauktion wies guten Besuch aus . Die Kauf -
stimmung war lebhafter als ans den vorangegangenen
Auktionen , obgleich dies nicht überall in den Preisen
zum Ausdruck kam . Die Gebote wurden flott ab¬
gegeben und das gesamte Material wurde bis aus
einige kleine Lose , welche infolge zu niedriger Gebote
zurückgezogen wurden , glatt ausgenommen . Schaffelle
erzielten ungefähr die letzten Preise , dagegen wurden
Kalbfelle ohne Kopf mit etwa 5 Prozent , Kalbfelle
mit Kopf mit etwa 7 bis 10 Prozent weichenden Prei¬
sen verkauft . Beim Verkauf der © roßviehhäute
machte sich die bessere Stimmung auch in den Preisen
geltend . In der Mehrzahl wurden die © roßvichhäute
mit ungefähr 5 Prozent Aufschlag ausgenommen .
Teilweise waren Erhöhungen bis zu 10 Prozent zu
verzeichnen . Nur die wenigsten Lose wurden zu den
vorigen Preisen verkauft . Bon der nächsten Ber¬
steigerung an wird auch das Gefälle der Plätze
Magdeburg und Braunschweig nebst An -
' chlußvlätccn in Kassel zur Versteigerung gebracht .
ES wurden zur Versteigerung gebracht im ganzen
21800 Stück Häute - und Felle , und zwar etwa 7500
Stück Großviebhäntc , 11 000 Kalbfelle , 8000 Schaf «
fdtc , 200 Roßhäutc , 100 Fresscrfelle .

Im Anschluß an die Häuteversteigerung fand die
Mitteldeutsche Leberbörse statt . Sie wies
.'iärkcrcn Besuch ans als die letzten Zusammenkünfte .
Tic Stimmung dagegen war freundlicher . In Ober¬
leder wurden nur geringere Umsätze getätigt , in
Unterleder , besonders stärkerem Bodenleber , war die
Nachfrage etwas lebhafter . Wegen der erhöhten Preise
mf der Häuteauktion suchten die Gerbereien Preis »
- ihöhunqen durchzufetzen , doch wurden nur in stär¬
kerem Bodcnleber gering erhöhte Preise anqelegt .

Psorzheimer Edelmetallpreis « vom 8. März . Ein
Kilo Gold 2792 M Geld , 2809 M Brief : ein Kilo Sti¬
fter 90 .75 M Gelb , 91 .80—93.30 M Brief : ein Gramm
Platin 14.40 M Geld , 14.80 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 3. März . - Elektrolyt -
knpfer 134 , Originalhüttenrohzink 71.50—72.50, Remel -
ed - Plattenzink 66—67 , Origtnalhüttenqluminluin 235 /
) iZ 240, dito 99 Proz . 240—260 , Reinnickel 340—350,
Antimon -Regulus 175—180, Silber -Barren 91 .25 bis
«2.25.

Berliner Metalltermin -Notierungen vom 8. März .
Kupfer : März 119 .26 B . . 117.75 © . ; April 119 .75
B . . 118.50 © . : Mai 120 .50 bez ., 120.75 B . , 119.25 © . ;
Juni 121 .25 B ., 120 .25 G . ; Juli 121 .75 B „ 120 .75 © . ;
August 122 .25 B . , i ; ; .25 © . ; September 122 .50 B . .
122 « . ; Oktober 122 .50—122 .25 Be, . , 122 .75 SB. , 122 .25
© . ; Nvvbr . 122.75— 122 .50 6c, ., — B „ 122 .50 G . Ten¬
denz stetig . — Blei : Mürz 65.25 B .. 64 .76 © . ;

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent,
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Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 4. März 1926
April 65.56 B . . 66 © . ; Mai 66.50 B . , 65 .25 © . ; Juni
65.75 B „ 65 .50 © . ; Juli 65.75 bez -, 65 .75 B ., 65 .50 ® . ;
August 65.75 65.50 © . ; Sept . 65 .75—66—66 .25 Be, .,
60.50 SB., 66.25 © . ; Oktober 06.25 B ., 66 © . ,- Novbr .
66.50 B ., 66 © . Tendenz behauptet .

Börsen
Frankfurt a . M ., 3 . März . Die sehr schwache Hal¬

tung an der Neuyorker Börse , die gestern direkt zu
einer panikartigen Flucht aus den Effekten in Neu -
york geführt hatte , hätte wahrscheinlich auch den hie¬
sigen Markt heute verstimmt , wenn nicht zu gleicher
Zeit noch andere Tatsachen bekannt geworden wären ,
durch die der ungünstige Eindruck der Neuyorker
Börse mehr als kompensiert worden ist . So ivurde
die Stelle aus der Reichskanzler -Rede bezüglich der
Hebung der Wirtschaftslage viel kommentiert und gab
zu Deckungen Anlaß , die durch den heute wieder
sehr leichten Stand des Geldmarktes unterstützt wur¬
den . Die Aufwärtsbewegung ging aus vom
Schifsahrtsakttenmarkte , wozu neben den oben er¬
wähnten Gründen die Nachricht von dem nahe bevor¬
stehende » Abkommen zwischen Hapag und Harriman
anregte . Dieses Abkommen , das vor einigen Tagen
bei seinem ersten Bekanntwerden nicht gerade günstig
an der Börse beurteilt wurde , weil man darin eine
Belastung der Hapag erblickte , hat setzt eine gün¬
stigere Beurteilung gefunden , nachdem Einzelheiten
daraus bekannt geworden sind . Norddeutscher Lloyd
stiegen um 3 Prozent , Hapag um 4 Prozent . Auch
die übrigen variablen Werte hatten KurSbefferungen
zu verzeichnen , die allerdings bescheiden waren und
selten 2 Prozent erreichten bezw . überschritten . Durch
besondere Festigkeit Zeichneten sich aus : Rombacher
Hütte pluS 8 Prozent , Zement Heidelberg plus 4
Prozent , elektrische Lieferung pluS 3 Prozent . Deut¬
sche Anleihen schlossen sich der Aufwärtsbewegung
ebenfalls an ; dagegen waren ausländische Renten
und Vorkriegspsandbrtefe nur gut behauptet .

Im Freiverkehr notierten : Becker Stahl 45,
Becker Kohle 51,50 , Benz 42, Brown Boveri 69, Gro -
wag 50, Hansabank 70, Krügershall 85 , Petroleum 61,
Raftatter Waggon 17, Kabel Rheydt 102 , Ufa 53,50
und Unterfranken 65,50 .

Der weitere Verlauf wurde durch die Er¬
höhung , die der französische Franken erfuhr , günstig
beeinflußt . Infolgedessen konnten sich die Kurssteige¬
rungen , allerdings nur in geringem Umfange , fort -
setzen .

Der Geldmarkt hat nach dem Abschluß des
Ultimogeschäftes eine wesentliche Erleichte ,
r u n g zu verzeichnen . Tagesgeld 6—7 Prozent , Mo »
natSgeld unverändert 6)4—8 ) 4 Prozent , Bankdiskonts
5 Prozent , Jnbustrieakzepte 6,5 Prozent .

Im Devisengeschäft konnte sich der Pariser
Franc bis auf 130.19 in Pfundparität erholen . Das
englische Pfund behauptete mit 4 .85% seinen gestrigen
Stand .

Frankfurter Abendbörse vom 3 . März . An der
Abendbörfe nahmen wieder SchiffaHvtsaktien daS
Hauptinteresse tn Anspruch bei weiteren geringen Kurs¬
steigerungen , di« aber später nicht gehalten werden
konnten . Dt « übrigen Aktie « erzielten Bessovungen
von Yt—1 Proz . Lebhaftes Geschäft bei stark erhöhten
Kursen bestand für Zolltürken , die ans Pariser An¬
regungen leicht gebessert waren . Deutsche Anleihen
lagen ziemlich fest . Di « Abendbörse schloß in l e b -
basier und fester Haltung .

Berlin , 8. März . (Funkspruch . ) Die aus Reuyork
vorliegenden sensationellen Nachrichten über die gest¬
rige Baissebewegung an der dortigen Effektenbörse
blieben auf den hiesigen Markt ausfallenberweise
ohne seden Eindruck . Die Spekulation hatte sich bei
Beginn des Geschäftes vielmehr von der Beeinflus¬
sung durch die amerikanische Tendenz losgelöst und
neigte zu Rückkäufen . Gleichzeitig war nicht mehr
das bisherige Provinzangcbot vorhanden und eine
weitere Erleichterung der Geldmarktlage eingetreten .

Infolgedessen begann die Börse bei regerem Ge¬
schäft in befestigter Haltung . Die Kurs¬
gewinne betrugen etwa 1—2 Prozent . Einen gün¬
stigen Eindruck machte außer den fortschreitenden
Gründüngsberätungen der Vereinigten Stahlwerke
A .-G . die Rede des Reichskanzlers Dr . Luther , in
der die deutschen Forderungen gegenüber dem Völ¬
kerbund endlich einmal schärfer formuliert wurden
als bisher . Auch die erhebliche Besserung
des französischen Frankenkurses , die
im Laufe des heutigen Vormittags cintrat , wirkte

auf die Meinung in günstigem Sinne ein . Der Zahl¬
tag aus der Tchuldenliquidation ist glatt verlaufen ,
wie nach den Entlastungsabgaben der letzten Tage
nicht anders zu erwarten stand .

Am Geldmarkt war TageSgeld mit 6—7) 4 Pro¬
zent reichlich angeboten .

Am Devisenmarkt konnte sich der Wechsel¬
kurs London — Paris auf Interventionen bis ca .
129)6 befestigen . DaS englische Pfund notierte gegen
Nruyork 4 .85 )6 . Die sapanische Währung war mit
45.65 zum Dollar ebenfalls gebessert . Kabel — War¬
schau umsatzlos .

Im einzelnen wirkte sich die Befestigung aus den
Aktienmärkten besonders für Schiffahrtsaktien und
einige Spezialwerie des Elektro - und Metallmarktes
aus . Hamburg —Süd zogen um 2,25 Proz . , Hansa
um 8 Proz ., Nordd . Lloyd um 3 Proz ., Schubert n .
Salzer um 3 Proz ., Gebrüder Körting um 4 Proz .
an . Montanwerte waren nur mäßig erholt (bis
1 Prozent ) . DaS Interesse für oberfchlesifche Mon¬
tanaktien blieb bestehen . Am Rentenmarkt eröffncten
Goldpfandbriefe gehalten . VorkriegSpfanbbriefe da¬
gegen eher unsicher . Von Staatsanleihen stellte sich
die Kriegsanleihe auf etwa 0,875 und damit etwas
höher . Ausländische Renten freundlich . Bankaktien
lagen uneinheitlich , überwiegend aber günstiger .
Barmer Bankverein plus 2 )6 Prozent . Nach den
ersten Kursfestsetzungen hörte man durchweg unver¬
ändert nur © eldgebote . In den Vordergund traten
wieder Rombacher (pluS 2 Prozent ) , da sich die Ge¬
rüchte über einen bevorstehenden Verkauf der Zeche
Coneordia trotz der Dementierungen erhalten .

Berliner NachbSrs « vom 8. März . ( Eig . Draht -
meldg . ) An der Nachbörse blieb die Tendenz
f e st . Für Jndustrieaktten ergaben sich über den
offiziellen Schlußkursen kaum Veränderungen . Zu
hören waren : Deutsche Erdöl 49,25 , Rombacher 26,5 ,
Phönix 74.25. Gelsenkirchen 86 , Harpener 104,25 ,
Rhetnstahl 78,25 , Hapag 133,5 , Nordd . Lloyd 128,5 .
Dagegen waren heimische Renten sehr fest . Schutz -
gebtetsanleihe zog bis auf 6,95 an . Kriegsanleihe
0,8825 . Größeres Interesse bestand ferner für tür¬
kische Zollobligationen , die auf 12 Proz . anzogen .

Baisse an der Neuyorker Börse . Rn der gestrigen
Börse erreicht « die Baissestinrmung ungeahnte AarS-
maße . Nachdem die Tendenz bereits in den Vovmtt -
tagsstunden überwiegend schwach gewesen war . erfolgt «
in der letzten Börfenftun -d« gevadezu ein KurSzu -
sammenburch . Mangels Zahlung von ' Einschüssen
wurden zahlreiche Exekutionen vorgenommen und di«
Batssepartei unternahm einen außerordentlich starken
Vorstoß . SZorhcr gegeben « JnhorventivnSovdreS der
Banken wurden anscheinend zurückgezogen und so
drückte daS Angebot auf den Markt , um nur auf dem
stark ermäßigten KnrSntveau Aufnahme zu finden . Der
Umsatz erreichte mit 8180000 SharS
einen Rekord , der alles bisherig « in den
Schatten stellt . Me groß di« Ueberftürzung war .
konnte man daraus erfehen , daß der Dicker Mt dem
Anzeigen der Kurs « gelegendliich bis 14 Minuten im
Rückstände war .

Die Börsenbatss « wird in Wallstreet für eine Reak¬
tion aus di« monatelang « Ueberspekulation
gehalten , namentlich in gewissen Aktiengvuppen , wie
Puhltc Uttfities , Automobil - und Spezfalwerten und
als Wirkung der daraus folgenden Schwächung der
markttechnischen Position , die in der wiederholt Mt -
getsilten Höhr der Börsendarlehen erkenntlich wurde
und durch die gemeldete Uebernahme großer Aktien -
vosten aus der Hand bedrängter Gruppen nur kletnen -
tetils gefestigt werden konnte . Den Anstoß gab daS
Verbot der Bahnfufionen , befchbeun -fgond
wirkten heute kouzentlierte Angst ». Not - und Siche -
vnngSverkäufe , di« Baisseoperationen begünstigten . Da¬
neben wirkten Darlehen skü ndtgu ngen und u . a . di«
ungünstigen Schätzungen des AustraaStbesdandeS beim
Stahltrust . Di « Wtrtfchaftskveis « erörtern di« Frage ,
ob di« BSvs « nstaisse durch Erwartung einer Kon¬
junkturrückganges mtt beeinflußt fei oder viel¬
leicht einen solchen veranlassen werde . SDährenü manche
»euer « Zeichen für etn Abflauen sprechen , traten Hoo-
ver , Mellon und auch andere bereits dieser ?lnnaihm «
entgegen . Wie verlautet , berät die Grotzftnanz über
die Frage , ob etwa morgen eine weitere Stützungs¬
aktion notwendig fein wende .

Berlin , 8. März . O st d e vifen : Bukarest 1.825
bis 1 .845 , Warschau 54.01—54.29, Kattowitz 54.01—54.29,
Reval 1.116—1 .122, Kowno 41.295—41.505 . — No¬
ten : Polen 53.92—54 .48, Posen 54 .01—54.29, Lett¬
land 79.90 - 80.70, Litauen 40.99- 41.41.
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Devisen.

Boenoa -Alr . »
Ja ;

1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinope ! 1 tOik . Pt .
London 1 PI .
New -York 1 U .
Bio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 O .
Athen 100 Drachm .
Brüssel -Antwerp . 100 Fr .

100 Gnld .
100 finn _ M .

1»anr .ig
Helsintrtor »

Jugoslawien
100 "Lira

- 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
0issab.-Oporto 100 Escndo

alo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
8chwei * 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .' trir-kh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 3 . Mä «

Geldkurs ' Geldkurs

20 .372
4 .195

167 .85
. 5 99

59

3. 3.
1796

■m
0-616

167 .85
5 99

19055
8084

l?6
5| 3

7390
108 -86M
12 .416
80730

3 035
5912

112 -41
5 .875
5911
xm305

für Eri(t'
kur»

+

New-York .
London . .
Paris . . .Brüssel . .
Italien
Madrid
Holland . .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag

Züricher Mittelkurse vom 3 . März
3. 1

Deutschland
Wien . . .
Budapest .
Agram
Sofia . . .
Bukarest .
Warschau .
Helsingfort
Konstantin .
Athen . .Buenos Aires

L. 8.
12lf

13 07

212
Ausläudisch « Devisenkurs « o . I . März . (Mittelkl »^ '

Amsterdam : 160 RM . — 59.50 (2. 8 . 59.45 ) . . c1t,
Reuysrk , 2. März : 100 RM . — 28 .81 (1 . 3.
Paris : 1 « vgl . Psuud — 180 .50 (2 . 8. 182.87 ).
Mailand : 1 engl . Pfund — 121 (2 . 3. 120 .90 ) .
Brüssel : 1 engl . Pfund — 107 (2. 3. 106 .87) .
Amsterdam : l^ engl . Psunb — 12.14 (2. 3 . 12.138 ^ ,
Reuyork . 2. März : 1 engl . Pfund — 4.85)6

( 1. 8. 4.85» /» )
Berliner Usauceumarkt vom 3. März . Lo >>dAKabel 4,8585 , London -Paris 180,25 , London -V ^7, »

107, London -Holland 12,136 , London - Mailand 1-
J
'^London -Madrid 84—48, Lonbon -Kopenhagen

London -OSlo 22,62 , Kabel -Zürich 5,195 , Kabel -AE
dam 2,4975 , Kabel - Warschau 7,79.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht.

Die Korse verstehen sloh in Prozent
DemtscheStaatspapiere .

rivrangsanlelhe
4% Baden . . .
do. T. 1908 . 09 14
do. v. 1919 . .

8% Hess . v. 1899
3»)„ Beihe . .
4V. °/r>abgest .
S' ri.Ot, Hessen

2. 3 . 8. 3 .

0275

3°/o Heesen . .
3°/o Wnrttemb .
3Vs

“/p v. 1881-85
Wn von 1903

»°/ö Siehslsohe
Staatsanleihe

t° ' Sachs. Rente

2. 3. 3.4,
0-33®

Pfandbriefe -
POlz .Hyp .Pfdb . I 8 -85
Rhein. „ .. | § .15

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe .

Apr*1;
AÜ . Elek . Ges .
Boohnmer .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Dlsconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Geleenkirch . .

M4rx
Hamb .Pake ti .
Ham . Süd . . .
Handelsges .
Harpener
Liebt u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinatahl
Siem .&IIalsk .

März

vr.

5
6

8
6
Sh

V |

Banken .
2. 3.

Bad . Bank . 100 41 .50
Damit, u. mt .B. 100 126 —
Dtsch . Bank 100 123 . -
Disconto -G. 1B0 119 - —
Dresd . Bank 80 114 .50
Metallbank 180 "
Mltt . Creditb . 20 181 50‘ . 6 -f

'

3. 3.
41 -50

12575

114 25
2

' Manet Bgb . 90
Phönix Bgo . 600
TeUus Bergb . 20
Laurahtltte . 100
Brau . Wuile 120

Oest.Creditanst. 6 -62
Rh . Creditb . 40 94 . —
Sttd .Diak .-G . 100 98 -
Wiener Bankv . 5 95
Wortt. Notenb . 110 50

101 .75
i.37

94
’

9| -95
110 50

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . *00

Indus trlewerte .
Bochum .GuB700
Buderus Eis . 200
Dlsdi-liun . B«. 700
Geisenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
Mennesm.inibren.600

80 . -
42 . -
84 .50
8475

102 75
81 25

80 . -
43 .25
85 -
86 50

lB :i

Bad . Welnh . 16
HiJ.Nich.F. D«rl. 200
Bad. Uhrenf. Furt400
Bay .8plegelg .60
CmiDts.HiiAelb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60

; M. Goldi Silbnb 140
IDich.Vori«"Sint . 800'
Dyckerheft»Widm.60

;Els . Kaisersl . 40
JäXioht u.Kr .60

11150
19 . -

77 25

34 50

8. . |
77 - El. Bd .Wolle 100
74 -50 EmagFrankf . 6
53 - Ebrb.t Sibn.ln.1000
33 - ;ESlin . Mach . 100

Ettlg . Spinnerei

2. 8 .
— - — — — tJnngh .Hebr . 140

34 .12
200 . -

Faber & gehl . 80
I .-ö . Farben ind .
(lebr . Fahr 100
Felnmech. Jetter 120
Fbf. Poltor.iWltt.tOO
Fuchs Wagg . .*

Gritzn .Msch ^ OO
Grün & BUf . 180
Haid A Neu 300

pe ! Hanfw .Füss .200
_ j Heddernh .Kupf .
_ I Hoch -u.Tiefb 20

50 -
12225

Ü i0

m

3. 3.

öl «

2^
49 -50

124 -25
ii -
34

4§B

2 . 3.
78 —

Rinni . liinn . 120
Karisr . Msch . 80

.IltisScbinil . NB. 80
!Knorr . . . .80
iKons . Braun 18
i KrauSEokom .SO

88—
3275

60 .50
45 -
42 -

90 —
86—

95 . -
8925

35 -60
5b -

38 .25
56 50

Holzmann . .80"
. Holzver .-Ind . 80

Inag Erlang . 20

44 —
62 .25
55 -50
0 .550

Lameyer . 160
Eechwerke 250
I,ed . SplcharzBO
Fjinoleumw . 120 ]
Lud . Walzm . 500
Maink .Höch .140
Mcenus 8tarn . 80
Slot . Oberus . 280

Neck . Fahr *.100

Peters Union SO
Pfili . NSkm.KijnrSO

0 .530 Porz . Wessel 100

78 50

84 -50

124 —

4310

81 .50
85 —

Reiniger , G . 30
lbiiiiltt .Niinh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Rtttgersiver . 160
Bchlink & C.lOOO
Schnell. Fraekent. lOO
Stbrinn , Uckfib. 60
Seht . BemeisdO
Schuht . Herz 60
Siche ! & Co . 40
SiemeesElek.Bttr.100
Sinalco Dtm . 40
Sttdd . Metall 160
Irilttnib. Bttlgbiia
Uhrenf. Firwlnii . 40
Pinsel . NOrn . 200
Voi!taHiffnirtSt3.)26

i foltghn iilli .bib.50

2. 8.
47 —

14 -25

72 50

3. s .
4512
7925
4175
14 -50

72
'
50

59 —

28 —
56 50r.
Ä5

Ia25
29 75

5 —

32 —

71 —

li -

71 -
78 -
24 —

2. 3 ffi
WayBÄFrejrt .40 8475 81

Zell.Wldh.SUOO 107 —
Zuckt. Wagh. 40 4525

„ Frankth . 40 42 -
Heilbr . 40 44 25

_ Oilstein 40 56 .
„ StuttjrartiO 44 . —

variabel
60 39 —Benz Motor .

Dsch . Petrol .160 —
Oroßk . Whrtt .20 50 —

sncinvci ( « uirll ' fl11

6»/0 Bad . Kohle
6° /0 Hess Bnsnb.
B°/o Prinfi.Neliw.Aal.
8°/o Enal , (luili .
6fl/nSlib.BnDnb.lo.'

10 .28
4 50

5 60
195

2. 3 .
üommerzbk . 60
Oarmst . Bk . 100
DeutscheBk .lOC
D. Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 180
Dresdner Bk . 80

106 -75‘ ‘ , 51

3. 8.
108 —
126 —
125 -50

Eeipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit .
Reichsbank 800
Rh . Creditbk . 40
Vßiener Bankv .

10475 155 —

Braaerel -A k tien
Engelhard 109 -75 108 50
Schöfferhof- Br 149 -§0 149 -

125Schultels -Patz 25 50 127 —

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60
Aach . Spinn . 20
Aocumulat . 600

24

Adler & Opp . 250" ' llai —Adlerh . Glas 200
Adiwerke . . 40 - -
A.-G . t .Verk . 600 105
AUg .Elek .G . 100 87
Ammendt . P . 50 114
Angi .Con G . 100 81
Anna . Stein . 800 52
AnnenerGuülöO 2l
Asch . Zellst . 400 •/ £
Augs .Nrb .M.20(
BalckeMasch20
Barop . WaUw .
Basalt A.-G . 20
Bay .Spiegelg .80

50

bay .Sp . .
J . P . Hemberg

n .400BergEvekin _ ^
BergerTiefb . 50 130
Bl . Änh. M. 100 29
Bergm .E .W . 200 79
Bl . Karl.ln 1000 59
Bi . M&schin . 100 Hz
BerzeliuBM. 100
Biug Nürnb 60
Rn.,r,i!!iRowium .(*uÖ70(
Öebr .BöUer ICK«

-Brauu . Brik , 60c

8j

iBrem . Liuol . 25(
' Brem .Vuik . lüüt

Buüeruft . . 300
>Bueod 80

- 23 - -

84 5
40 .;

75

50

81 .50

iS*
4 .

- ä -
133

45
101 7 101 .

4187 43 !
33 — 32 -60

Caplto &K1. 20
Ch&rlott . Was «.
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Alben . 800

Conc . Chem . 40C- ^ContCautchouc •
48 25

118 -25

U &imier . . 60
Beim . Linol . 100
Dessauer Gas .
Dsoh .At .Tei .160
,, Luxemig . 700

Dsch .Kb .Sig . SO
Erdöl . . 400

„ Guöstahj V0
„ Kaliw . . 200
« Spie ^ eigl .100
.. Ton u . 8t . 60
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . 30
Maschinen

uonnersm . 600
Dresd . QarQ . 50
Uhren . Met . 1000
Dttrkopp . ISO
DQss Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel IS

50 -25
8375

8/25
65 50

11075
5112

Elntr . Brk. « X 106 -
Eisen. Kraft 2Ö( 40
Liek -Dierer. 20t
,, Lichtu .Kr . 60

El . Bd .Woil . 100
Email Ullrich60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw. 11 / ~
Ememann . 40 -
'̂schw . Bg . 60fi 138 —
■Iss. Stcink . 700 8275

1065

KaberBleist .l4 (
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . Du
Felt . AGuifi . BOi
Frankent .Znck .
Frankonia . 10t
Priedriohsh . 800
R. Frister . . .
^>>chs Wagg . 20

69 .25
122—

79 -37
109

42

ü :
50

8:
0 .425

iaggen .Eis .l « .
Geb .* König40t 5175
Gelsen . Bgw .7l> £4 £ 7

51 —
85 -25

2. 3 . 3. 3.
Gelsen . Guß . 40t
Genschow . 40>
Germ . Zern . 14
Ges . i.el .Unt .lOi
J . Girmes L Co .
Glockensu 14t
Gebr .Goedh .180
rh . Goldcch . 20t
GothaerWag . 80
G« rlitzWagg .2i.
Greppin . W . IOC
Gritzner . . 80

43 50
109 50
125 50
l

^
!-

4312
108 -

Kacketh . Dr . 4(.
Halle Maech .
Hammer . Sp .2(X
Han - Mascb . 16i
Hann . Wa {?g . 81
Hansa Uovri 2*
Harburg W . G.
Harkorf K-rw .a
Harpener 100>
Hartmann . 5(
C. HeckmannSCK
Hedwisrsh . 261
Held Sc Franke
Hilperf 11a . 8*
Hirsch Kupl .l6 (
Hoesch Eis . 60(
Hoffm .StArkeÖO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch ÄC .180
Hotel b .-Ges . 70C
Howaldw . 300
Humboldt M. 20
Lodw . Hunfeld
C. M. Hutsch . 8l
HQtt .Niedsch .2(

45 50

15 .50
34 50

-
103 -50

22 -59 2375

81 -75

32 -50
28 —
33 50
0525 II

Jflse Berjfb. 20 100 —
JeserichAsph .4( 90 —
Ü. JQdelACo . 6C 75 -
Tungh.Gebr. 140 7/75

102. -

Kahla Porz . 10t
Kahlbaum . SOG
KaliA8ohere .l4 <
Karisr . Mach .
ICattowits . Bfrb
Klöcknerw . 60
Kol bASchQ 1.10
KöLn-Neueas . 60
Koln -Kotcw . 14t
Kosth . Cell . 80
Kraus « 6t Cie . 5(

-

6487
100 .25

K-ronpr.Met. 160
üytfh . Hotte S

6523
33 75

Lahmeyer . 160
Laurahütte . 60 32
Leopoidsg:r . 140 66
Linde Elsm. 100 121
Llndatröm . 200 1
Lintner W 140
LinkeHoflm.lÄ1
Lud -w. Löwe 800 14
C. Lorenz . 60 8 !
Loth. Prt. Ce. 40 J
Lüdensch. M. 6« 3'

Jtagdebg . M. 80
C. D. Maurus 60
Malmedie 200
Manneam . . 60«.
Hansl . Bergb . 60
Marlenh .b .K . 80
M.-lfb .BreuerlOf
Masch Kappel .
Maximiliane .190
Mob .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . lOf
Meyer Dr , P . 20
Miau . . . . 20
Mix AGeneetlOO
Motor .Deute 150
Mülh ;Rergrw700

60 -25
5850

80 25
77 25

6
.
-

11 -50

80 -50
3475
9275

Aieck .Fahra.ltK
N'ept. ßchitfsw . . „Ulederl.Kohl .2C 108 —
Mltrttlabrik .81 2060
Vordd . Stgt 5W 112 —

WollkAmmSOü 98 —
5/ .

42 .50 43 —

■iurnb . Herk «

10g
-12

11375
97 -
59 25

Obersch .Kbi . 6t
, Eisenind . 1Ä

„ Koköwerb.itKi
öekine -8 t. . 600
Orenatein 20<

Panzer A.-G .
Phön .Bergb . 60( _
fnl . Pintsch 60 58 -50
«npt .Werk ». 120 117 —

aathg . Waff . lot 33 . —
«Avensb .Sp . 200
äelcheltMetjUX 53 ,
ßeiaüoizPapJ2 ' 123 .50
lh . Braunk. GO 130 — 129 *

fr 50
25

6l -2o

3150

2. 3 3. 1
h. Elektra 10b 79 50 79 !
, tlettall . . . 1 ? 75 19 i
, Stahlv . . 300 76 25 77 ,
, Nass . Bg . 100 65 —

Z
'
. 300 1 3 ? -

13J .
. w .Klkv?,90(» 8L

Rheydt elekt . SO ^ 2 -
J . D . Riedel . 40 5575
RooJr .& Sch .lOOO^68 -
ßodderprube44K. 344 —
ttombach H . 900 23 37
Roeent .Porz .ÄXi ' s §2
Röt̂ erew . . 100 72 50

äachsenwerk20
Sftchs . Thöring .

Porti . Zem . lf

52 - 53 25

ÄLehe . Waggon"" ' ;v3t.Shehv . Wel
ÄaiLdeUurth IVO
8angerh . E . 60
rfarotti . . , 20
8chÄferBlech60
Scheideman .200
Schering ch . 2&0
Seht . Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Schölle ! Eitort
Schrifte .Off . Ifit
Sohub &Sale 100
Schuckerl . 700
SeckMQhlenbau
Seebeck . . 800
Siexen Lolin . 4
Siemens e .8 .100
SiemensO )as200
SiemensHal .700
Sinner 10l
St &Öturt Öh . 100
Stert . Cham . 800

,, Vulkan 130
HuffoStinnes400
Stonr ft Cie . .
8tocwerN &h .300
8t -olb . Zink 100
■3tral .8pielk .60r

101 -
3260
7725

12
11J 50

5o 50
34 25

104 —

3^.37

103 . 7

f &telglsa tK
recklenburg . .
relclon Berlin 90
Terra A.-G . . S
Thal « Elsenh .
Thome , Fr . 400
Transradio ISO
nnllf . Flohs 20

>50

47 —
95 50
47 50

(Jnlonallem.Fj
fnlon Kaschin 45 —

VarzinerPap .»
V.Bl .Fr Gum 4i >-50
V.Dsch .Nick 80. 1 0512 i « -
V.Glanz EIb .80( 221 - 2 *121 -
Ver . Jute B . 100

~
77 —

F. Mt . Haller220 60 —
V.Schf Bern . 40 28 —
»er .BtahlEvpen 110 —
Vikioria-dk . SO 57 25
v’ogeiTel .-Dr .40 56 50
«ogtl . Uasch . 41i 30 —
„ Thlltab . 140 36 —

<lor .Blel .8p . 180 - •
»Vano .-Wk . ia 114 —
\Varst . GrubeO <> 128 —
Weg &HDbn .IOO 68 -12
Werne . Kam . SO 42

11S5
69

V̂e8te»e»cein 1bk' 115 -25
Wfl . D.Hamm 6C*
Wfl. Eis . 1̂ . 250
West ! . Kupf . 100
Wiek . Zorn 601
Wilhelmsh .E .41
Witten .Guß . 200

50 .50
34

WittkopTfb .l4 ('
R Wolff . 80
-leitz . lisch . 100 103 - lQS ' ^
Zellstoff Ver . 60 49 -
Zellst . Wald . 100 106 25 I ? 3 §£l
Ziimnenuew . 4(i 10 50 ü "
^ wickai »Ma . 20 2 § . -

.Kolonial wer t <‘
»ch . Ostu.ukL 127 - - i

Veu-Guinea . 410 -—
25Ifavl -Mlnen

.Viohtnnitl . Aotler " "®
SCh.Feliul . 180 69 —

■Uoman -Salnot — —
Erg ;llnanngs - K » ,’^ yj

rem. Besig . 34u 30 87 T3O.Schachtf . 600
älsen . Meyer 20
Fein Jut . 8p . 100
Griln A Bist . 180
Knorr . . . 60
Koll .4Jourd20i -
Mot . Mannh . 10
Rhena » . Chm «
Schrfhf . ßar * 60
Wiesl . Ton LO>

62 25
11 25
85 —
88 05
60 - -
52 50
31 50
42 -50

65 —

6 -

fH?nÄ
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Ae RetchSMrtekM im RrWlag.
1V . Berlin . 3. März .

RetzirrnnsEch : ReichswcHrmllMteir Dr .
ekler .

Löbe «rüsfinet in« SitzUM um 1 .20
o5 - Auf der TaycKoPdiMmg steht Säe zweite

Haushalts des Reichswehrministeriums .
von der » chulenburg (DE .) heÄauert

Abstriche, Sie am Hoeves -etat «i-onvacht worden
Der Redner he<prüht 'Me sachgemütze Ar °

S ' U'te in Ser Reichswehr geleistet werde . Die
^ uhswehr seli im wahrster » Sinne des Wortes

schule für Bildung und Erziehung von
^ "ktereu und Persdnlichkeiten . (Beifall .) Die
^ rnwg Ser gicichSwehr liege heim General -
^ Oten v . Seeckt in den heften -Händen .

Die Werte der vaterländischen Verbände lie -
!i». ,? ^ t ans militürifchem Gebiet , sondern ans
Ellern nnd geistigen '. Unsere Jugend soll nicht
^ »» mmern und nicht verelenden , sie fall in
^

"eni deutschen und vaterländischen Eeiste zu
j

‘'em starken Eeschlechte heramgezogen werden .
^ »n Waffen starrtende Welt zeigt uns , dach
^ von der Epoche des ewigem Friedens noch
^ entfernt find . Da ist es feMtverständlich ,

m Da11 die vaterländischen Verbände sii-r die
7 wrfuinß des Heeres einfetzen .
^ tz.̂ ue AngriMwaifse , so erklärte der Redner
' fei die Reichswehr nicht . MachqeibeNd
51 Sicherung Deutschlands aus weite Sicht
). "i« Verständigllmg , aber sie müsse grochzüM

h
") aus den» Boden der wirklichen G l eich -

>>' >,«? ^ ch1igung . Solange das deutsche Volk
>er dem AusuahM 'egesctz der En 'twassnung

stehe und solanae uns die Fäuste unserer frühe¬
ren Feinde auf dem Nacken liegen , habe eine
Verständigung keinen Wert . ( Beiksall.)

Der Redner verteidigt unter dem Beifall sei .
ner Freunde das alte Heer gegen Angrisse
der Linkem Nieuianid hade den Beweis erbracht ,
dach daS ganze Gehäuse in Haupt und Gliedern
marsch und faul war . (Zustimmung rechts .) Die
Gesamtleistung des alten Heeres war hervor¬
ragend . Es hat verhiudert , dach Deutschland zu
einem Trümmerhaufen rourde und ist in Ehren
untcrgegangen . ( Erneuter Beifall rechts .)

Adg . Künstler (Soz .) forderte angesichts der
grochen Arbeitslosigkeit Streichung der Mehr -
sordernngen für den Etat . Der Redner kriti¬
sierte scharf die politische Einstellung der Reichs¬
wehr und forderte Ausklärung Wer die
Schwarze Reichswehr .

Abg . Erslng ( Ztr .) detante , die Reichswehr
müsse losgelöst werden von politischen Organi¬
sationen jeder Art . Deutschland könne sich nur
mit einer Politik 'der Verständigung durMetzen .
Wenn es im Völkerbünde sei , miiffe daraus ge¬
drungen werden , das) die Abrüstung der
übrigen Mächte durchgeführt welvde.

Abg . Brüninghaus (D -Vpk.) zieht einen Ver¬
gleich ziwifchcn der Re -ichSwehr nnd der anieri -
kanifchen Armee . Das amertkanischc -Heer zähle
135 000 Köpfe , sei also ein wenig größer als die
Reitchswehr mit IM 000 Mann und koste 1,3 Mit -
liarden , also das Dreifache der Reichs¬
wehr . Auf der ganzen Erde sei sehr wenig
von der Abriistnng zu spüren . Aus Sem Wege
der Verständi 'Mng nitisse eiu Ausgleich der Rü¬
stungen erfolgen . Der Redner zollt der Tätig¬
keit des Wehrministers und des Geueraloüerstcu

v . Seeckt volle Anerkennung . (Beifall .) Der
Redner protestiert gegen die Amzweislnng der
Leistungssähigkctt des alten HeereS . Der Zn -
famm 'cn'bruch sei nicht durch innere Zermtirbeing
nuferes Heeres erfolgt . ( Zustimmung . ) Dem ge¬
sunden Kern der vaterländischen Verbände müsse
n»an anerkennen . Sie 'hätten sich aber zu viel
mit Politik beschäftigt , llwsove Jugend müsie
im Geiste der Wehrhaftigkeit erzogen werden .
Von einer Schwarzen Reichswehr in großem
Uin 'sange könne keine Rede sein . Man sollte
durch solche Anklagen nicht die Geschäfte des
Auslandes besorgen . Der Redner kritisiert
dann die Tätigkeit 'der Fehmealls -schiisse . Es sei
verkehrt , zwei Ausschüsse , im Neichstaae und
im Preußischen Landtage , gleichzeitig tagen zu
lasscu . Di « Reichswehr müsse von allen politi¬
schen Einflüssen losgelöst werden . (Beifall .)

Abg . Dr . Bredt ( WV .) hält die Kritik der
Linksparteien an der Reichswehr für unberech¬
tigt . Eine vernünftige Materialbeschaffung
für die Reichswehr wurde durch die Entente
leider verhindert . Viel Sorge mache die Unter »
bringung der entlassenen Mannschaften . Es
müsse eine organische Verbindung zwischen
Reichswehr und Beamtenschaft hergcstellt wer¬
den . Der Redner rühmt den Wert der mili¬
tärischen Erziehung . Die vaterländischen Ver¬
bände seien weder für die Entente noch für die
Herren von links eine Gefahr . Der einzige
Vertreter des Militarismus in Deutschland sei
gegenwärtig das Reichsbanner Schivarz -Rot -
Golb .

Stach der Rede des Reichs wehrmini -
st c r S , die wir auf der 1. Seite veröffentlichen ,
werden die Beratnnge » abgebrochen .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 12
Uhr . Tagesordnung : Interpellationen und An¬
träge zur W i n z e r n 0 t.

Seite 11

Kommunistische Roheiten gegen den
Reichspräsidenten .

TV . Leipzig , 8 . März .
Eiice ungeheure Menschenmenge hielt die

Straßen , die der Reichspräsident bei seiner
Fahrt zum Bahnhof passieren mutzte , dicht be¬
setzt . 18 Minuten nach 11 Uhr verkündeten
brausende Hochrufe nnd das Herannahen zahl¬
reicher Polizeiautos die Anfahrt des Reichs¬
präsidenten . Die Massen waren trotz der zahl¬
reichen Schutzmanuschaften nicht mehr zu halten
nnd durchbrachen die Absperrungs¬
kette , so daß der Kraftwagen des Reichspräsi¬
denten nur ganz langsam vorwärts kommen
konnte . _

Leider sollte der Besuch des Reichspräsidenten
nicht ohne jeden Mitzklang enden . Die kommu¬
nistische Partei , die schon in den letzten Tagen
in schamloser Weise gegen den Besuch des
Reichspräsidenten gehetzt hatte , hielt abends
zwei Demonstrationsversammlungen ab . Die
Teilnehmer hatten sich unter die Zuschauer ge¬
mischt und stießen plötzlich , zweifellos auf ein
geheimes Zeichen hin , wüstc Schmährnfc
gegen den Reichspräsidenten aus .
Rur durch energisches Nngreifen der Polizei
konnten größere Ausschreitungen vermieden
werden . Immerhin kam es verschiedentlich
zwischen Kommunisten und Zuschauern zu Tät¬
lichkeiten .

Kreuzer „Berlin" in St . Vincent .
Berlin , 3 . Mürz . Der Kreuzer „© erlitt * ist

am 1 . März in St . Vincent auf den Kav Ver -
dtschen Inseln cingetroffen . Er wird die Wei¬
terreise am 3 . März antreten .

Einige
Waggons

Sdll- uno
Oemiife-
üOHjetöen

Suppen ' und
Gemüse-
Spotgel
oönc Köpfe

Tvargelabschnittc
1 -

Dose 1 Mk.

iHmfv, • 6—7 atmmer «
Hse ?9 Pr freier , ruh .

» ! ">?
" *

Ä .

HiL 'ÄH,*
o\cv '-Hat), W. -Kl . ,

Sstli Amt , 1 Mansarde
inj oP e&- »nt . Nr .

?*8e 5 schöne son-
Bad , ^ p .-K.,' “M 1 Lage Mübl -
4—5 Z . im

Müllcr -
^ «Wbtt̂ «6enftr? 6e 6,

Äöfiungstpuliti!
Koniin ! ' ’ , a«a«n 3-Z .-
>sr a ® . im Zentrum
a£i - u Kr™3M tauschen.ins Taabl .

k>»Ateliers
Alltag "» mietet

AEoren. Lager.

’ ettn C ‘V Licht an sol .
»u verm . :

, (äjilSÜtoüc 82, II .'“fort wäM .
~Slmw« “

» nn »iocJLmietcn :
^ Koualasstrate an .
!pfnv? uiöbl . Zimmer

OrigniQ ^ CfelepAgzü ^
e

mftkupzepundtangepTlose

ÄT. Bi * eitJb arth
Kaiser - Ecke Herr »enstn .

Zu vermieten
in unserem Hause Kaiserstr . 06
II . Stock ( 11 Zimmer, Zentral¬
heizung) ganz oder teilweise .

BadischeLandesgeuerbebank
Einfach möbl . Zimmer
sof. zu verm . Hermann -
strabe 7 . bet Maugin .

Gut möbl . Zimmer
mtt 2 Betten »u vermiet .

Swübenstran « 60, I .
Gut möbl . Schlaszim-

mer. evtl , mit Wohnzim¬
mer , sofort zu vermiet . :

S ommerstr . 12, ^vart .̂
Gut eingerichtet . Zim¬

mer in freier Lage zum
18. Mär » od . svater zu
vermieten . Slnzuseh. 2 o.
3 Ubr : Vorbolzstr . 8,1 .

5 - 10000 !M
auf schuldenfreies Haus
sofort auszuleihen . An¬
gebote unt . Nr . 8592 ins
Tagblattbüro erbeten .

twohu - » . Schlafzimmer
tn gutem Hause an ei »
einzelnes odex an zwei
bcrufstät . Srauletn aus
1. Avril zu vermieten :
Leovoldstr . 48 . 1 . Stock.

Etusach eingerichtet«
Mansaroe

zum 15. Mär , , u »« •
mieten . Anzusehen 2 bis
3 Ubr : Vorbolzstr . 5 , I .

Fmen-AuseiMlt
am Genfer See.
Gute btcsige Familie

würde eine Tochter von
10—15 Jahren iod. alt . i
anfang Avril für 1 bis
!! Mon . nach Montrcur
(Genier Sec ) mttnebm .
Gcfl . Angebote u . Nr .
8804 ins Tagblattb . erb.

4-5 3immcr,
bcschlagnabmcirct , Ost- ,
Süd - , Mittelstadt , zu
mieten gesucht . Angebote
mit Preisana . unt . Nr .
8800 ins Tagblattb . erb.

SiÄ ;«- , Herrn . Sie -
0» Är sgf vxrm." 'r . ,m Tagblattb .

Beamter sucht auf sof.

3—4 Zimmer-
Wohnung

für Haushalt von drei
rubiq . erwachsenen Per¬
sonen Anaebote mit Be¬
dingungen unt . Nr . 8462
ins Taablattbü ro erbet.~

Student sucht
2 gut möbl. Zimmer
m . Pension . Prcisangeb .
mit . 8597 ins Tagblattb .
2 unmöbl . Zimmer
von berufstät . Dame in
gut . Hause zu miet. ges.

Änaeb . uni . Nr . 8498
inS Tagblaitbüro erbet .

Darlehen
bis zu 3 Monaten an
Pers . tn Dauerstcllg , u.
fest . Einkomm , gibt stets

Franken -Bank A.-G.
Nürnberg .

2 « « « Md . Si f S
ata . gute Sicherheit u.Lins sof . zu leih , gesucht .
Angebote unt . Nr . 8602
ins Tagblattbüro erbet .

3888—1000 Mk . gegen
gute bovotbek. Stchcrbett
gesucht . , Angebote von
Selbftgeb , u . Sir . 8598
ins Ta ablattbüro erbet.
150 ITIh .

"°" ßeffeI
, , . . Beamten -

witwe sofort kurzfristig
gegen gute Sicherheit u .aut . Zins zu leihen gef.
Anaebote unt . Nr . 8598
ins Taablattbüro erbet .

300 mark
für fof . auf 3—4 Mon .
gca. gut . Zins zu leiben
acsucht . Anaeb . unt . Nr .
8495 inS Taablattbüro .

Offene Stellen
Siilsdiiiiie.

welche in der Kinder -
erziehung und Leitung
eines Haushalts Erfab -
rung besitzt , in fraucn -
tosen Haushalt gesucht .

Mädchen vorhanden .
Angebote unt , Nr . 8593
inS Taablattbüro erbet .

zo«g.iebiIdrles
zriiulkin

aus guter lfarnilie, das llott ist im Steno
graphieren u . Maschinenschreiben , findet
Dauerstelle ab 1 . April . Angebote mit
kurzgeschriebenem Lebenslauf und Zeug¬
nis-Abschriften unter Nr. 85% erbeten

— SQIUß —
mit sehr guter Allgemeinbildung u . kaufm . Aus¬
bildung . fran ». u. engl . Svrachkenntnisse , wUnIcht
Halbtags -Beschäftiaung , vor - oder nachmittags .
Evtl , auch Heimarbeit . Angebote unter Nr . 8605
ins Taablattbüro erbeten .

Jüngeres
Fri[ier-ITlodßll

zeiucht gegen Bezahlg .
Vorzustellen bei

Meifter ,Ludwia -Wilbelmitr . 2.

nebennerdientt
I. Damen mit grotz . Be¬
kanntenkreis . Adressen»
anaabe unt . Nr . 8565
ins Taablattbüro erbet .

Stellen-Gesuche
Fräulein im Klcider-

machen . Weibnähen , Bü¬
geln uiw . perfekt, sucht
aut lö . d . Ai . Stell « als
Zimmermädchen . Zu er¬
fragen bei Wörz . Ger -
wiaitrahe 10, 2 . Stock

Empfehlungen
Schneidert « emvi . sich

bis z. Änvrobc . Beste
Emos . Schriftl . Angeh.
u. Nr . 8601 i . Tagblattb .

Nöherin.

Fräulein ,
18 I . , sehr gute Zeug¬
nisse . sucht Ansanasstelle
in Konditorei m . Käst« .
Gefl . Angeb . unt . Nr .
8573 ins Tagblattbüro .

Kinherl . Mädchen .
tücht. Näherin , die schon
bet Kindern war . sucht
Stelle als Kindermäd¬
chen für tagsüber .

L. Guhl ,
Hübschstrahe 18 , IV.
Staatl . geprüfte Kran -

kenlchwcstcr emvflemt sich
für

Kranken- und
UJoifienbetfpfleae

evtl , auch zu einem Arzt.
Angebote unt . Nr . 8588
ins Taablattbüro erbet.

SelbständigesMädchen
für Hausarbeit ««sucht.
Durlach . Ha-uvtstr . 76 .

i m Ztgarren ladeu .
^ uche auf 15 . 9)?arz

«fif WMen.
Schcffclstrahe 62.

Fleibjaes . ebrlschcSMiiäOlkO
welches felbssänbia ar¬
beitet kür aanzc oder
für balbe Tage aekucht .

Ettlingerftr . 1 , IV.

Znnge Fm»
sucht Stelle f. Ntoutag
od . Dienstaa den aanzen
od . halb . Tag z. Wasch .
Angebote unt . Nr . 8569
ms Taablattbüro erbet.

ALM »
Kn »» leventl . hvh. Be-

amtcri . mit anten
Beziehungen zum Amtö -
aerlcht für einwandfreie'Ncbcntatiateit gesucht .Slngeb. , die ss- '-', » dts -lret behandelt werd . unt
>52 - ins Taaliiaitbüen

3nnyer Knnfmnnn
iEisenhändleri

sucht zw . weiterer Aus -
$! !% % « }«

“
n tf öf,crcm

gegen geringe Bergüta .
Anaebote unt . Nr . 8594
ins Taablattbüro erbet .

Tüchtigervöcker
der auch versteht, ver¬
schiedene Sorten Schoko¬
lade und -Zigarren ber-
ziistcllcn. sucht Stcllnna .
Angebote nut . Nr . 8560
ins Taablattbüro erbet.

Witwe lucht noch einige
Kunden »um Amcrttgen
von Kindergarderobe u.
aller 2lrt Wäsche , sowie
zum Ausbessern . An¬
gebote unt . Nr . 8590 ins
Taablattbüro erbeten .
Wethnäherin emvsiehlt

sich in u . autz . d . Hause
bei mätzig. Berechnung .
Übernimmt auch andere
Beschäftig. M . Pfeifer .
Winterstrahe 46 . V .

Weihitickerin
empfiehlt sich im 2ln-
terttgen von Störs , Gar¬
dinen , Bett - und Tisch¬
decken, sowie Monoar .
Ziealer . B n . ür . 6.

Wäsche
wird noch , . Waschen u.
Bügeln angenomm . Ra -'enbleiche. Ang . u . Nr .
581 ins Tagblattb . erb .
Wäsch « z. waschen auf

ö . Bleiche u . z. bügeln
wird anaen . u . schon , be¬
handelt . Anaeb . unt . Nr .
8539 ins ^ Taablattbüro .

Frau flicht Arbeit für
zwei Tage der Woche
zum Ausbesscrn . Anae¬
bote unter Nr . 8559 ins
Taablattbüro erbeten .
Herrenftleider-

Reparaturen,
Aufbüacln . Wenden und

Aendern .
Auma bügeln 1.88 Jt .

Riede . Augartenstr . 73.
Anspolstern

io. Matr .. Diwans usw.
sow Nenanicrt ^ besorgt
reell u . billig Tapezier~ t TrustAl Steinür 7.

Verlöre »
Geldbeutel mit^ 18 M•
Sckietn Inh . , « amstag
abend tn d . Elcktr . od .
von Haltest Südcndstr .
bis Graf -Rhenastr . 16 ,
III . , wo a« a . Bel , abzu«.

MWW»
MMüiiIh

jur alle Zwecke , im
Stadtzentrum und der
Wcststadt. günstig zu ver-
kauscn durch
Auguft Schmitt .

Htrschstrah« 43.
Telephon 2117 .

, aller Art ,
neu u . acbr, ,
äuhcrst billig
zu verkaufen ,

I Aifd] non «,
Zähringorstr .29

Mol!
Einige

Schlafzimmer
in Eiche , sowie bessere

KBehen
sehr billig

zu verkaufen ,
E. Schweitzer
Mühlburg , Lameystr . 51

Klein . Büfett . 60 Jt .
1- u . 2t . Schränke . Kom¬
moden , Diwan . Bücher-
schränke , Küchenschränke,
Tisch« Stühle , »r . Aus -
ziehtisch u . Verschied, s.
vill , Rufs An- u . Berk .

Pianos
einige sehr gut erbalt .,
gebrauchte, werden mit
voller Garantie äusserst
preiswert abgegeben.

Heinr . Müller ,
Klavierbauer .

Schützenstrakie Nr . 8.

iweitürtg , noch gut er -
,alten , billig zu verkauf .

Waldbornstrabe 51
im Laden .

Tafel-
leuchter
5—7armsg,silbcrn ,
zu kaufen gesucht .
2lngebote unt . Nr .
8595 an das Taa -
blattbilro erbeten

Gnt ßtO . Ensherä.
I . & SH. , 3fl.. mit Spar¬
brenner ,Schnüritiesel ,
1 Paar neue f . Frauen ,
Gr . 40—41. 2 Paar getr .
für Mädchen. Gr . 36 u.
34, z» verkaufen :
« arlstrabe 128. IV. r.

Ein Grudeherd .
2 ältere Pult « u . Gas -
lamve « Nnd billig abzu-
gebenf Jollnssr, _ 2 , II .

Waschkessel mit Feue¬
rung , 25 Jt . »it oerl .

mmerstrahe 80 .
2 jung «, wethe

Ulollpudelbunde.
ff. Stammb ., MD . abzug.
Adr . Kirchgähncr , Wcin -
brenncrstrahc 14, .

GutgeOeat«

Mnldjagd
400 Hektar , nabe Karls¬
ruhe , In 20 Min , erreich¬bar . umständehalber ab-
zugebcn.im Taab

Z » erfragen
m Taablattbüro .

3 « kaufe« gesuchtute Bette « u . verschied .
N » bel od . ganze Eiu -

richtuug . Anaeb . u . Nr .8603 ins Tagblattb . erb.
Dtubeuwage «sowie ein weih , Kinder¬

wagen zu kauf, gesucht .Angcb , mit Preis unt .Nr . 8564 i . Taablaitb .

Schraubstoch
an taufen gesucht . Ang.unt . Nr . 8446 ins Tagbld .

Kaufe
aetrag . Anzüge . Pfand¬
scheine . Hochzeitsanzüge.Komme ins Haus .Karte genügt .

S ck a v .
Wal- bornstr . 21 , 2 Tr .

Aovol
MiMatttlKMWMfflf

t). S. in M. schreibt .Ich hatte jahrelang Schuppen und Haar¬
ausfall, sowie Sncken derUopshaut. Hierbei hat sichtzdr Sanol
einfach grobartig bewährt' . 3n ssachgelchSlten erhiilMch.

"Verschiedenes
Enter Mittng-
»nö AvenätW

zujamm . 1 .50 Jt . Erb »
vriuieust . 88, b . Hauvtv .

Adler-
Presto-Fahrräder
Ereatileüe

Bep&r&tnr - Werkstatt
Telleahlnna : gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - Mtthlbnrir
Telefon 1886 Hardtstr . 27

lirestplials Kaffee-
Ersatz-MisdiDRg

Btechdoee 81/* Pfanu Inhalt
Mark 6 .00

Pflaumenmus
10-Pfund-Kimer Mark 5 .55

Alles tret Hans

GUSIHU UKSTPHAI
Altona37 Hamburg

PHAMK0

PfanBkucfl
Einige

Waggons

ffannkutll

i 3 oa
PRO TAG
FÜR GUTE m,
GESUNDHEIT A "

Krusdien «SaIz erhält die Gesundheit und reinigt das Blut .
Krusdien - Salz hält Leber und Nieren in guter Ordnung .
KruSehen - Solz sorgt für gutes Funktionieren des Stofi-

wechsels.
Krusdicn - Solz verhindert Ablagerungen und Schlacken ,

deren Folgen Rheumatismus , Gicht, Ischias
sind .

Kruschen - Solz fördert die Verdauung und hält den Magen
stets in guter Funktion .

KrutdlCfl - Solz wirkt belebend und erfrischend auf den
gesamten Organismus .

Deshalb nehmen Sie
jeden Morgen eine
kleine Messerspitze voll
Kruschen-Sals in war¬
mem Wasser , Kaffee oder
Teefnicht zu schmecken ) .
Siewerden sich wohl füh¬
len . Kruschen -Salz wird
Ihnen Energie und Le¬
bensfreude verschaffen.

Bauthiea & Schultz G, m. b, Buho M 39, Paukstt . 13,14
Auslieferungslager für Baden und Pfalz :

Paul Rech , Mannheim , Lortzingstr. 9, Fernruf 9299

II kpethakss sod Onftrlaa U. 3,—
pro Otet» Ms 3 lloMte aasroiobtad.
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Anaebol

Gerda
Scbottenkleid reine Wolle,

in neuen 75Dessins .

Donnerstag / Freitag / Samstag

Damen-Konfeklion
reine Wolle , in modisohen
Pae .

ue

Rips - Kleider pastellfarbeti
Straßen -Kleider . .

Nachmittags -Kleider

Crepe de chine - Kleider äÄ 1 ’

Sport -Kostüme | S
8
te « Ä ^ '.

Gabardin - KostÜme gediegene Ausführung

Rips -Kostüme f &^ÄÄide , 59.-
Wetter -Mäntel . .

Uebergangs - Mäntel SäSwn $ b: isch -

Fantasie - Mäntel £ Ä ffäbardlne und
je nach Ausführung 39.—

Elegante Mäntel kXr& Ä 5111
je nach Ausführung 89.— 69.-

Knirmlo +c Kleid mit Mantel , in bester Vei
IXOmpieiS arbeitung , je nach Ausführung 98.-

V/ora Jumperkl.Voia auskar . u.
einfarb Stoii , kom¬
biniert mit gpllss . Hodt '

Klnder-Konfekfion
Kommunion - Kleider weiBV“

5 975 6 . 75

Konfirmanden - Kleider ÄS ,
8

ao
e
- 14 .75

Samt - Kleider schwarz, für Konfirmanden 29 19 .75

Schotten - Kleider reine Wolle, 0 r . so . . . . 7 .75

Mädchen - Kleider ÄÖÄ ar . «, 12 .75

Matrosen - Kleider « inwoii. Cheviot . . or . so 9 .75

Falten - RÖCke m» Leibdien . •' • Gr. 50 4 . 50

Knaben - Anzüge EinknöpBorm für 3—5 Jahre 9 .75

Knaben - AnZÜge gute StrapazierqualitM Or . 1 6 .75

Knaben -Anzüge AzWU ; - . or. , 14 .75

Konlirmanden -Anzüge biauMeiton. 047 (-
kurze Hose , zweireihig fOt 10 Jahre . - - - * 9 • U

Konfirmanden -Anzüge wau Kammgarn, OQ7 (.
cranz cefüttert. lür 10 Jahre . . . ^ Ö . /O

Sonja
ReinwollenesPopeline'kieid in vie - 12 75len Farben

'«»

s
in
&
W

S
:e:

Jsii

s»

£ "s
» fSJb
Ül

Modell - Mäntel , -Kostüme, -Komplets , -Kleider aupJ?itern
ModSiTTiV?Mrn

nd zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Sf!hl

Damen - Wäsche
Damen - Hemden ■»« vaienc- sp^ 3 25
Damen -Hemden Baö*tmlt reIdier 0an$ § 5 .50
Damen - Hemden Mrt0^ ,fc hflbfld,K8ra^ 4 .90
Hemdhosen Windelfoim mit Val .-Oamit . , 6 .90 5 .50
Hemdhosen Windel,OTm> aus fe,n - Mak0S%s!8 6 . 50
Hemdhosen Kunstseide , in vielen Farben 6 SO 3 .75

Nachthemden 7 .25
Nachthemden elegante Ausführung . . 12.50 11 .50
PrinZeß *RÖCke Batlsistoffe . Val .-Spitzen , 12.- 9 .50
Prinzeß - Röcke elegante Ausführung . >1850 14.50

Billige Damen - Hüle
Seidene Hüte in schwarz und farbig . 3 .50
Seidene Hüte .

b^ .
™d. 6 .75

Flotter Frauen -Hut Seide mit Tagalborte .
TrotteUr -HÜte aus Liseretgeflecht . nur farbig • 3 .75 2 .75
Trotteur -Hüte I^ ^ F0

.
*8.̂

16
.0“ . .

Band: 5 .50 4 .25
Trotteur - Hüte ^ ^ K§n^ 10 .50 9 50
Mariza Kappe „bunt“ für Bubiköpfe und für Kinder . . . . .

Dam .-Lack -SandalettschuhejESS 8 .75
Dam .-Schnür - u . Spangenschuhe 10 Kn
Dam .-Schnür - u . Spangenschuhe iAbraun Boxcalf, Rahmenarbeit . . . . . . . . l ^r . OU

Dam . - Schnür - u . Spangenschuhe 4ßLacfcledei, Rahmenarbeit . . lO .OU

Kinder - und Mädchen -Stiefel
ln schwarzund farbig, ln allenOrOfienu reichsterAuswahl

Große Auswahl in eleganter
farbiger Batist - u . Crepe de chine-Wäsche ,
Garnituren , Hemdhosen und Unterkleider .

Herren
Herren
Herren
Herren

■Schnürschuhe Lke"«bA" 12.50
•SchnürschuheÄÄ 1-. . 14.50
■Schnürstiefel kÄÄ *

: 12 .50
■Schnürstiefel & Ät ’ . . 16 . 50

Uc & cscsS ' k der elegante Schuh mit unübertrofl .
nassia khüform . Tä^ ]jch TEingang von ent¬

zückenden Neuheiten .
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Linoleum
Drud £ linoleum | o
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rÄ 3 . 20
DrucKlinoleumÄ^ Ä 2.60
Linoleum - Inlaid Ä ^ ^ m 5 . 70
Linoleum - Inlaid g ^ [e

F
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h
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™
5o 4 . 70

Linoleum - Läufer nur tadellose Ware
Breite 60 67 90 110 133

Buchtttt !
H cmpiicblt M■ solange Vorrat H|

1 Lruch - 1
■ ntaccaton«
H feinste Hart-m artetzware ^
W Pfö . 58 m ■

2 .25 2.45 3 .40 4 .40 5 .40

Fritz Merkel
Kreuzstraße 25, Telefon 2586 .

Chaiselongues
neue v. 35 M . an“ “ IpSailiiiB »
R« l\ U II • K L J fTfü " iv , <ia * \J
Schützenstr . 25 V Telephon 4419.

Nucherec
W in sämtlichen DDW Filialen . Dg

Große Posten ■

■ ■ ■ I ■ 1 ■ ff ff
,^ S

in nur ausgesucht prima Qualitäten IRBüHl
neueste Dessins

Reinwollene

JSm Kammgarne
Die weltberühmten

Mannborg-
zu bedeutend reduzierten Preisen Harmoniums

133Kaiserstraßel33 empfiehlt derAlleinvertreter
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der Kl . Kirche L. Schweisgut

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch Erbprinzenstr . 4
Arthur Baer beim Rondellplatz . 1

-. . 1

SCHUHHAUSSIMON
im Hause der Hofapotheke

Um mein Warenlager zu reduzieren
veranstalte ich

vom 4. bis 13 . März
einen

Sonder -Verkauf
in erstklassigen Fabrikaten

zu ganz ungewöhnlich billigen Preisen

Einige Beispiele :
Damenhalbschuhe . . . . Mk , 8 .50 10.50 12.50
Damenspangenschuhe . Mk . 6 .00 8 .50 10.00
Damenstiefel . Mk . 10 .50 14.50
Herrenhalbschuhe . Mk. 12 .50 14.50
Herrenstiefel . - Mk . 12 .50 14.50 16 .50

Alle Restbestände der her¬
vorragenden Boa-Fabrikate

Vorkriegspreise / Qualitätsware
Da nur eine bestimmte Warenmenge zum Ver¬
kauf gelangt , empfiehlt es sich , diese günstige
Gelegenheit zur Deckung des Frühjahrsbedarfs

auszunutzen

SCHUHHAUS SIMON
im Hause der Hofapotheke

Die
weltberühmten

Flügel
und

Pianinos
von

Bechstein,
Blüthner,
Grotrian
Steinweg
empfiehlt der

Alleinvertreter

ßudwig dcßweisguf
Erbprinzenstraße 4 Beim Rondellplatz

vr<
;«ttt
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¥

E . Burger (früher Dutzi )
Polster - u. DekorationsgeachäitWaldstraüe 89. Telefon 2317 .

empfiehlt sich im
Anfertigen und Aufmachen von
Vorhängenu . Dekorationen
Sonnenstors und Markisen
Muster und KostenVoranschlag zu Diensten.

PQI Gute

v für
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Der geschäftstüchtige Sozialist .
^

Geschäfte des Bürgermeisters von Oppau .
^ Verhaftung des 1. Bürgermeisters von

n£ eS Sozialdemokraten Süß , wegen
Bestechung , liegt , wie von unterrichteter

^ v^ evluut et, folgender Tatb estand zugrunde :
Oppau hatte im Sommer 1S24

Zurichtung eines VolksbadeS im neu-
>,»» Pestgiozzi^Schulhaufe einen Betrag

, ,000 M . ansgeworsen und den Auftrag
Ausschreibung einer inzwischen in Kon-
L^ rtenen AkannHeimer Firma erteilt .
Fertigstellung ihres Auftrages legte die

«o# Gemeinde eine Abrechnung in Höhe
%L<!‘" 000 M . vor . Ohne dem Gemeinderat

Mnblick in die Rechnung zu ermöglichen
^ ?dwe die Mehrforderung zu begründen , ver-

- er 1 . Bürgermeister eigenmächtig
^ MZzahlung des vollen Rechnungsbetrages .

Gemeinderat wiederholt geforderte
>̂ ,

" ûg-s-legung ist trotz wiederholter Auffor¬
st ."« durch den 1 . Bürgermeister bis heute noch

total. Der Verdacht, daß Bürgermeister
stz sUüWtrma in unlauterer Weise begünstigt
inWJpt seine Person Vorteile zum Scha--

Gemeinde herausgeschlagen habe , wurde
°- fU, tfuli vorigen Jahres Lurch frühere An-

r Firma bestätigt. Durch neue eidfiche
:er Zeugen wurde nunmehr
Bürgermeister Süß für die

«. Zchäfts eine „Provision "
^ Nähernd 50 000 M . erhalten hat . Darauf -

von der Staatsanwaltschaft Frankon-
> Strafverfahren gegen ihn eröffnet und
s. Untersuchungshaft verhängt . Am Tage sei-

^ krhaftung wurde Bürgermeister Süß eni-
äüdersloutendeu Meldungen von der

q^ Mbehövde sofort vom Amte suspendiert.
ii^?^ ^haftung des Bürgermeisters kam für
großen Teil der Bevölkerung laut Frau -

2^äeblatt nicht überraschend . Die auf-
z, 2® verschwenderische Lebensweise,

mit dem Einkommen frei staatlichen
\ l^ ags-gruppe 18 nicht in Einklang zu' brin-

seine stets offene -Hand im . Geben —
N auch Mm Nehmen — sowie die b ru -

irj, Art , wie sich Süß in Gemeindegeschäften
H^,vaud zn verschaffen verstand, waren un-
»ichjAe Kennzeichen dafür, daß er sein Amt

mit jener Redlichkeit versah, wie man sie
Inhaber des Verantwortungsvollsten£ . vcp trttiuuniiuui .'iu 'u 'H'xnruuucH

^ ^ tungsvosten einer großen Gemeinde vor-
muß. . Die unmittelbar vor den Ge-

- - 1024 gegen Süß wegen seiner
^ "brsehlungen von bürgerlicher Seite erho°
^ schweren Presseangriffe ließ die Auffichts-

trotz der Schwere der Anklage nnbeach -
man sie für Wahlmanöver hielt , auch

örw. ^°ch, als die vou Süß öffentlich ange-
*" * Klage gegen die Urheber der Presse -

r unterblieb .

■h
Geständnis der Gräfin Bochmer .
Msäre der Gräfin Bothmer hat jetzt durch

iDû ftit selbst eine sensationelle Wendung ge-
Di >e Gräfin hat eist Geständnis

daß sie den verhängnisvollen Brief
^ e ^ ester Hieronyma selb st geschrieben- Der Prozeß wird endgültig am Donners -

ii . März , vormittags 9 Uhr, vor dem
"«rtu Schöffengericht in Potsdam nnter dem
!%? des Landgerichtsdirektors Dr . Wester -

^nd dem ersten Staatsanwalt Gerlach als
^ Vertreter beginnen.

^ khaftung und Flucht eines Wiener
Rechtsanwaltes .

.Veranlassung der Wiener Polizei wurde
tt* r Rechtsanwalt Dr . Alfred Taub in

verhaftet, der im August 1924 geflüchtet
^illj^

'^chdem er Veruntreuungen von einer
N > sV* Kronen begangen hatte. Taub , der
'Hz A- ^nerreich ausgeliefert werden sollte, ist

der Uebergabe tu Pasiau seinen Trans -
entflohen .

Festungswerk im Orkan.
Ueber das mutige Rettungswerk des Hapag-

Dampfers „Westphalia " gibt der Kapitän
des Schiffes auf Grund seiner Aufzeichnungen
im Logbuch eine fesselnde Schilderung der Vor¬
gänge auf hoher, stürmischer See . Wir entneh¬
men darüber dem Berliner Tageblatt : „Gleich
nach dem Verlassen des Hafens lQueenstown )
trafen wir steifen westlichen Wind , der am Frei¬
tag, 29 . Januar , zum vollen Orkan losbrach.
ES stand eine gewaltige hohe See . das Schiff
arbeitete schwer und nahm viel Wasser über.
Um 1114 Uhr abends brach eine schwere Sturz¬
see über das Vorschiff, durch die losgcriffene
Holz- und Eisenteile bis auf die Brücke ge¬
schleudert wurden . Ich drehte das Schiff vor
den Wind, um der Mannschaft Möglichkeit zu
geben, auf dem Vorschiff zu arbeiten.

Am Sonnabend . 30. Januar , um 4 Uhr 45
Minuten morgens , waren die Arbeiten auf dem
Vorschiff soweit fertig , daß wieder Kurs ge¬
steuert werden konnte. Da noch immer voller
Orkan wehte, konnten wir nur beiaedreht lie¬
gen. In dieser Lage fingen wir am Sonntag ,
31. Januar , morgens 2 Uhr. ^

de« Hilferuf des holländischen Dampfers
„Alkaid"

auf, der anscheinend in arger Bedrängnis
steckte .

Und jetzt hat sich der Funkpeiler als segen¬
bringend bewährt ! Mit Hilfe dieses Apparates
war ich sofort in der Lage, die Richtung fcst-
zustellen, in der sich der hilfesuchende Dampfer
befand. Ich setzte den Kurs dementsprechend
und konnte, da ich den Wind von hinten bekam ,
mit voller Maschinenkraft an den Unalücksort
dampfen. Behielten immer Fühlung mit ihm ,
und erreichten ihn um 11 Uhr 15 Minuten vor-
mittaas .

Die „Alkaid" lag mit aestovvter Maschine
quer zur See , die schweren BreLer gingen
glatt über sie hinweg . Da der Sturm immer
noch mit Stärke 10 bis 11 hauste , war an ein
Rettungswerk an dem Tage nicht zu denken .
Die „Westphalia" arbeitete in der wilden See
auch so stark, daß ich mein Boot auch kaum heil
zu Wasser gebracht hätte, und ein Anlegen an
die „Alkaid" war wegen der über sic hinweg¬
gehenden Seen ausgeschlossen: das Boot wäre
unbedingt voll Wasser geschlaaen . Trotz der
dringlichen Telegramme konnte ich mich nicht
entschließen, irgendetwas zu unternehmen , und
La bas Barometer langsam stica und Aussicht
auf besseres Wetter vorhanden war . wartete ich
bis zum nächsten Morgen .

Während der Nacht , in der die „Westphalia"
immer in nächster Nähe von der „Alkaid" blieb,
flaute der Sturm auch etwas ab . so daß gegen
7 Uhr morgens noch etwa Stärke 8 bis 9 vor¬
handen war . Angesichts der traurigen Lage der
„Alkaid" entschloß ich mich, ein Boot zu schicken
und telegraphierte in diesem Sinne hinüber.
Um 9 Uhr 15 Minuten brachte ick die „West -
phalta" ganz dicht an die Windseite des noch
immer äußerst heftig rollenden Wracks und er¬

reichte dadurch, als eine Art Wellenbrecher zu
wirken, denn die schweren Roller trafen das
Schiss jetzt nicht mehr. Um 9 Ubr 55 Minüten ,
in einem Augenblick verhältnismäßigen Still -
legens , wurde

das mit Freiwillige « bemannte Boot schnell
z« Waffer gelassen

und dasselbe konnte auch im Schutz der „West¬
phalia " an die „Alkaid" gelanaen . Ich blieb
mit meinem Schiff, das bedeutend schneller als
die „Alkaid" seitwärts weatrieb . so lange an
der Windseite liegen , bis Gefahr eines Zusam-
menstoßes vorlag , dann zog ich die »West¬
phalia " rückwärts aus der Gefahrzone und sah
gleich darauf , daß mein Boot bereits von der
„Alkaid" ableate.

Es hatte alle Menschen ( 27) anfgenomme«
und steuerte jetzt vor dem Winde von ihr fort.
Ich dampfte hinterher und brachte es an meiner
Backbordseite in Schutz gegen die hohen über¬
stürzenden Wellen . Mit Wursleinen . Strick¬
leitern usw. wurden alle Leute an Deck geholt,
und außer kleinen Hautabschürsunaen und
Quetschungen sind alle heil aeblieben . An ein
Bergen des Bootes war wssgen des hohen See¬
ganges und der damit verbundenen Lebens¬
gefahr für die Bootsbesatzung nicht zu denken .
Ich habe es treiben lassen .

Bor dem Verlassen der „Alkaid" wurde das
Schiff in Brand gesteckt, und

nach kurzer Zeit brannte cs lichterloh.
Auch hatte man die Seeventile geöffnet . um ein
Schiffahrtshindernis aus der Welt zu schaffen .
Ziemlich erschöpft kam die Mannschaft zu mir
an Bord , und auch meiner braven Bootsmann¬
schaft war anzumerken, daß sie zwei Stunden
härtester Anstrengung durchgemacht hätte. Die
Lufttemperatur betrug zu der Zeit minus 8
Grad Celsius .

Um 11 Uhr 15 Minuten war das Rettungs¬
werk glücklich vollendet , und der Kurs nach
New -Aork wurde wieder aufaenommen .

Während der ganzen Zeit wurde von uns
und der „Alkaid" reichlich Oel ausgegos -
s e n , das auch seine wohltätige Wirkung in¬
sofern ausübte , daß die schweren Brecher etwas
von ihrer verheerenden Kraft verloren .

Wie mir später der Kapitän Roos von der
„Alkaid" erzählte , muß das Schiff in einem
erbarmungswürdigen Zustande gewesen sein .
Die ganzen Deckaufbauten eingeschlagen, sämtliche
Türen fort , die Luke II vollständig offen, bas
Deck an verschiedenen Stellen gerissen, das Heck
eingeschlagen und dadurch das Ruder fest¬
geklemmt, die Rettungsboote vollständig zer¬
trümmert und die Reeling auf dem Borschiff
platt gelegt . Im Heiz- und Maschinenraum
bereits das Wasser so hoch , daß die Feuer unter
den Kesseln ausgewaschen wurden : die Pumpen
schon vorher durch Kohle und Asche verstopft.
Jedenfalls meinte er, lange wäre daS Schiff
nicht mehr fchwimmfähig aeblieben ."

Der Wohltäter in Lumpen.
Ei« rätselhafter Unbekannter lenkt zurzeit

die Aufmerksamkeit der Londoner Polizei auf
sich. Er geht, in Lumpe « gekleidet, aber mit
wohlgefüllter Geldtasche durch die Elendsquar -
tiere der Buxton ©tred und stattet jeder ein¬
zelnen Familie dieses Armenviertels einen
längeren Besuch ab , um sich nach der wirtschaft¬
lichen Lage der Betreffenden zu erkundigen, nnd ,
je nach der erhaltene« Auskunft , beim Abschied
fünf, zehn oder fünfzehn Pfund Sterling aus
dem Tisch des Hauses znrückzulassen . Der Wohl¬
täter weigert sich entschieden , seinen Namen zu
nennen. Er hat in den letzten Wochen für seine
guten Zwecke schon mehrere hundert Pfund aus -
gegeben, Kein Wnndler , Latz sich, sobald er in

dem Mertel sichtbar wird , zahllos« Menschen um
ihn versammeln und sein« Aufmerksamkeit zu
erregen suchen . Dieser Tage war der Andrang
so stark, daß die Polizisten eiugreifen mußten.
Als ihn einer der Beamtem nach seinem Namen
fragte , erwiderte der merkwürdige Mann kur¬
zer Hand : „Es geht Sie gar nichts an , wie ich
heiße , oder darf ich vielleicht nicht mit meinem
Gelde anfamgen , was mir beliebt ? Alles , was
ich tue , tue ich zu Ehren Gottes .

"

Fünf Automobilisten ertrunken.
In der Nähe von Oerebro , einer Stadt Mtt -

telschwedens, fuhren zwei Automobile in eine
offene Fahrrinne des Binnensees Hjälmaren ,
wobei fünf Personen ertranken .

Neue Wiener Lugend.
Ein trauriges Bild von der Verwahrlosung

der Großstadtjugend entrollt nach einem Bericht
der „Wiener Freie « Presse" eine Berhandlung
vor dem Jugendgericht.

Ein 14jährtger Fnstallateurlehrling Leopold B .
stand nnter der Anklage der Drohung . Leo¬
pold soll der 18jährigen Helene R . , die noch klei¬
ner nnd unansehnlicher ist als er , mit dem Mes¬
ser im Kino gedroht haben, weil sie ihm kein Ge¬
hör schenkte. Er machte dabei auch noch die
Aeuherung , er werde sie etwas anschauen lassen .

Der kleine Bub erzählt : Es war ein
Streit in den Grinzinger Baracken, wo wir woh¬
nen . Sie hat gesagt, ich habe bei ihr angeklopft ,
das ist nicht wahr . Dann warf sie mir im Kino
vor , ich hätte ihrer Mutter erzählt , daß sie m-it
einem Burschen geht. Da bin ich während der
Vorstellung zu ihr gegangen und habe ihr ge¬
sagt , daS ist nicht wahr.

Das klein « Mädchen , das einen zienEch
verwahrlosten Eindruck macht, sagt : Er hat mit
mir anfangen wollen . Ich habe ihnr kein Ge¬
hör gegeben. Er wollte mich Hanen , ick sagte
es seinem Bruder , und da hat er wahrscheinlich
Schläge bekommen. Im Kino hat er mir dann
gedroht. Er Hai Geld heransgenommen und zu
mir gesagt : „Auf ein Seidel reichts noch !" Ich
wollte nicht . Er sagte : „Geh' mit mir ! Ich habe
ein Messer bei rnir .

" Seine besten Freunde
haben mir gesagt, ich soll das anzeigen .

Angeklagter : Ich habe kein Messer ge¬
habt .

Die kleine Zeugin : Lüge nicht so . Er
hat das Messer offen gehabt. Es war während
der Vorstellung , wo es noch finster war . Er
war zwei Bänke von mir entfernt und kam mit¬
ten in der Vorstellung zu mit .

Verteidiger : Das scheint eine Phantasie¬
geschichte zu sein ! Finster war es und sie hat ein
großes Messer gesehen.

Der Vater des Angeklagten : Sie
strabanst bis 11 oder 12 Uhr nachts mit Burschen
herum.

Die kleine Zeugin serregi) : Das ist nicht
wahr , ich bim schon np: 8 Uhr abends zu Hause
lweint ) .
Vater : Sie lügt sehr viel .

Der Angeklagte stellt di« ganze Szene in Ab¬
rede.

Zeugt » leindringlich) : Lüge nicht . Hast du
mit mir nicht geredet?

Da Bedenken wegen der Glaubwürdigkeit der
Zeugt« vom Verteidiger erhoben werden , wer¬
den zwei kleine Mädchen geladen werd>en, die
angeblich auch die schwere Drohung gehört
haben .

Die kleine Zeugin geht sehr energisch ab . Der
abgewiesen« „Liebhaber" folgt mit dem Vater .

*

Raubmordversuch. In einer der letzten
Stächte wurde in Frankfurt <Mains auf eine
45 jährige Spezereiwarenhändlerin ein Raub-
mordversuch verübt. Der Täter , ein 20 jähriger
erwerbsloser Mechaniker, der im Hause mit dem
Sohne der Ueberfallenen verkehrte, brachte dcr
Frau während der Abwesenheit ihres Sohnes
mit einem Hammer Schläge auf den Kopf bei ,
bis sie bewußtlos zusammenbrach. Er raubte
dann die Ladenkaffe aus und entfloh . Es ge¬
lang der Kriminalpolizei , den Verbrecher fest¬
zunehmen. der bereits ein Geständnis abgelegt
hat . Der Zustand der Frau ist ernst .

Blutiges Familiendrama Der 26 jährige
Bäckermeister Oskar Malder aus Rudolstadt
ermordete im Jenaer Ortsteilc Ziegenhain
seine Ehefrau , sein« beiden Kinder von 2 bis 4
Jahren und verletzte seinen sechsjährigen Sohn
lebensgefährlich . Dann flüchtete er . offenbar
um auch in den Tod zu gehen. Das Motiv ist
sinanzielle Enttäuschung. Der schlechte Geschäfts¬
gang der Bäckerei, die er erst vor einigen Tagen
gekauft hatte, hatte ihn zur Verzweiflung ge¬
trieben.

pariser Geschichten.
dr. 8 . Paris . Anfang März .

nicht immer sagen, es gäbe nur in
Rx . ^ >and Bürokratismus . Nachstehendes ge-
Nkv- Unglaubliche Beispiel des französischen

ilsmus berichtet eine sehr angesehene

|

.,tz- ^ itnng wörtlich wie folgt :
'
s ^ Orger aus Thann hat vom Staate 800

, chk -̂̂ Osschaden zu erhalten . Da der hl .
Mmus schon 6 Jahre auf dem betref-

K« .»,Zktenbündel umherrutscht, ohne sich ent -
zu können, das geschuldete Geld aus -

S'C ' 11' richtete der Mann ein Gesuch an die
Kriegsschadenverwaltung , um einen

Si t Wunöerbarerweise wurde auch sein
7sit berücksichtigt. Der Kriegsbeschädigte er -
Re n^ Er Tage eine Anweisung von — man"

szezÄ am Stuhle oder am Ofenrohr fest —
ScntimeS ! Dieses ungeheuer wichtige
bex Vorschußbewilligung von 10Cen -

„A begleitet von einer Empfangsbestäti -
M der Kriegsbeschädigte durch Einschreibe-
Ah ij^ ^cksenden soll - Der Slermste muß also
" ausgeben , um einen Vorschub von"i"» es zu erhalten !"

.2,
’8. r « taötdjen Dourdan , südwestlich von Pa -
^>E "annt durch seine Strümps - und Perl -
fft hat durch seinen Steuereinneh -
, ett. e Jourdain eine arge Enttäuschung er-
A ^ /ckourbatn , der 37 Jahre alt ist und vor
iv\ i«-rctt 5ain Amt übernahm, vereinnahmte

vorgeschrieben war , die Steuern in
4iz. s

voil 400 000 Frs ., aber nicht für den Fis -
dpŝ Ern für sich selbst , und machte sich damit

iv Sttn Staube . Als Gründer und Präsident
^ » rz^7.

" klus von Dourdan erfreute sich Herr
Okba?" allgemeiner Beliebtheit , so daß die
Ädtr„ . GeM ^j ^ he ihn vor Jahresfrist zum
d hon »

wählte . Vielleicht hätte er cs noch zu
„ Äiu*»* Ehren gebracht , wenn nicht ganz un-
^4ieö ° vlötzlich Herr Surcouf in Dourdan«en wäre . Herr Surcouf ist nämlich Rech¬

nungsrevisor und hatte das Gefühl , als ob es
mit den Steuerlisten von Dourdan nicht ganz
in Ordnung sei . Als der Rechnungsrevisor vor
dcr Villa des Einnehmers eintraf , trat dieser
gerade zur Tür heraus : „Ich bin im Augenblick
wieder zur Stelle und muß schnell ins Nach¬
barhaus"

, entschuldigte er sich und ließ den Re¬
visor stehen . Das Nachbarhaus war eine Auto¬
garage , aus der er alsbald mit Volldampf und
auf Nimmerwiedersehen wegfuhr . Die Ahnun¬
gen des Revisors verdichteten sich . Herr Sur¬
couf wappnete sich eine Weile mit Geldüld . Als

. aber der Steuereinnehmer immer noch nicht
wieder zurllckkam , ging er zum Friedensrichter ,
um den Kassenschrank zu versiegeln . Als dieser
am nächsten Tage geöffnet wurde, enthielt er
auch nicht einen Sou mehr. Herr Joudain hatte
mit den 400 000 Frs . bas Weite gesucht und ist
auch bis heute noch nicht wieder gefunden wor¬
den .

*

Im französisch en Wiederaufbaugebiet ist wie¬
der ein großer W ied e r au fb aul ch w in d e l
entdeckt worden . Ein Industrieller , Herr Legue,
hat sich vom Staate 2 runde Millionen mehr
erschwindelt, als ihm zustanden. Der Betrug
wurde erst entdeckt, als gerade ihm Las in Frank¬
reich so seltene Mißgeschick begegnete , daß ein
Bürobeamter im Kriegsschadenamt 50 000 Frs -
Schmiergelder verweigerte , die ihm von Herrn
Leduc angeboten wurden, damit er bei der be- .
vorstehenden Revision seiner Kriegsschädenakte
ein Auge zudrücken sollte . Das Schönste bei der
ganzen Geschichte ist, daß Herr Leduc in Qniev -
rcchain , seiner Heimat , ein Kriegerdenk¬
mal gestiftet hat , bei dessen Einweihung er
eine große patriotische Rede hielt . Dem Kriege
hatte er es zu verdanken, daß er später mehr¬
facher Millionär wurde . Niemand war froher
als Herr Leduc , als ihm im Kriege sein alter
Krempel über den Haufen geschossen wurde , und
der französische Staat ihm dafür später eine
funkelnagelneue Fabrik hinstellte. Dafür konnte
Herr Leduc sehr wohl ein Kriegerdenkmal stif¬
ten . Seine ganze Berechnung aber wurde zu¬
nichte .

Auch ein „Sammler" .
Eine merkwürdige Sammelleidenschaft , die

freilich einen sehr realen Hintergrund hat , ver¬
folgt einer der neuen amerikanischen Multi¬
millionäre , Benjamin Winter . Er kauft näm¬
lich, wie der „Neuyork Herold" meldet, die Pa¬
läste dcr Dollarkönige in der Neuyorker Fünf¬
ten Avenue zusammen . Winter hat die bekannte
Laufbahn so vieler Millionäre der neuen Welt
durchgemacht7 Er kam vor 20 Jahren als mittel¬
loser Einwanderer aus Polen , verkaufte Zei¬
tungen in Neuyorker „East End " und arbeitete
sich zum reichen Manne herauf. Winter hat ln
den letzten Monaten Paläste in der besten
Gegend Neuyorks für nicht weniger als 40 Mil¬
lionen Mark gekauft. Seine letzte Erwerbung ,
die ihn 15 Millionen Mark kostete , ist das Haus
der Mrs . Horry White, das dem Bairdbilt-
Palast gegenüberliegt , den er vor einigen
Wochen kaufte , nachdem er vorher das Mncent -
Astor-Haus erworben hatte. Der eigenartige
„Sammler " will die Paläste in 65stöckige Wol¬
kenkratzer umwandeln .

Das größte Luftschiff der Welt.
Der Fnnlkdicnst der Kölnischen Zeiftung inel-

bei : Der Bau des briiischen Luftschiffes R 101
wirb Anfang April in Howden in Norkshire be¬
gonnen werben . R 101 wir>d mit 232 Meier
Länge, 40 Meter Breite , 52 Meter Höhe und
einem Fassungsveomögen von etwa 114 000 Ku-
dikmeier Gas das größte Luftschiff der Welt
werden. Bei über 5000 Pfcrbekrüften wi'rb cs
eine Durchschniitsgeschwindigkeit von rund 90
Kilometer in der Stunde erreichen und 125 Pas¬
sagiere mit je 40 Kilogrmplm Gepäck beförb -ern
können .

Neuer Flug über den afrikanischen Kontinent .
Der Geschwaderchef Pulford und fünf andere

Offiziere der englischen Lnftslotie mit zwei Me¬
chanikern und vier Wasserflugzeugen sind von
Heliopolis in der Richtung nach Assiut auf-
gestiegcn. Diese Stadt bildet die erste Etappe
des geplanten Fluges nach Kapstadt .

Die Nordpolexpedition des Kapitäns Byrd .
Der Kapitän Byrd tritt , wie ans Neuyork

verlautet , Ende März seine Nordpolexpedifton
an . Die Regierung hat ihm den 3500 Tonnen -
Dampfer „Chantter" zur Verfügung gestellt,
der Brennstoff für eine Fahrt von 10 000 Meilen
mitnimmt . Byrd wird ein Drei - Motoren -Fok-
ker -Flugzeug und ein Reserveflugzeug mitneh¬
men. Das erste Reiseziel ist die Kingsbay auf
Spitzbergen . Die Fahrt geht von dort nach Kap
Morris Jessep ans Grönland , von wo der End¬
flug nach dem Nordpol stattfindet.

Ein Maharadscha, der um Schulbücher bettelt .
Jüdische Maharadschas stehen gewöhnlich im

Ruf , sich unermeßlicher irdischer Glücksgüter zu
ersveuen. Ader der Schein trügt manchmal. Dcr
Maharadscha von Nadah in der . Provinz Pcnd -
schab deisptelSweise ist alles andere als ein isia -
dob . Der Bedauernswerte hat sich kürzlich mit
einer beweglichen Klage an seine treuen Unter¬
tanen gewandt , um sie zu bitten, ihm Schulbücher
für den Unterricht seiner Kinder znkvmmcn zn
lassen . Der arme Maharadscha gibt als Grund
dieses merkwürdigen Hilssruss an , daß er tat¬
sächlich nicht über die Mittel r»erfüHe , das Lehr¬
material selbst zu beschassen .

*

Welche Mehrkosten verursacht hartes Waffer?
Die Dtehrkosten , welche durch die Verwendung
harten Wassers entstehen, wurden durch den
staatlichen WasserüberwachnngSbienst von Illi¬
nois eingehend untersucht . Eine Stadt mittlerer
Größe vou 40 000 Einwohwern in Illinois ver¬
braucht täglich nur wegen der Härte des Wassers
eine Tonne Seife mehr. Außerdem verursacht
die -Bildung des Kesselsteiircs infolge des harten
Wassers ganz bedeutend« Mehrkosten in den Be -
trseben. Eine Kcsselsteinschicht vvnft .5 mm Stärke
erfordert einen Mehrbc-darf an Hcizlnaterial von
l0 Prozent , wobei noch berücksichtigt werden
niuß, daß die Kesselstemschichten in den meisten
Fällen bedeutend stärker sind . Allerdings mein
zugegeben werden, daß das Wasser in Illinois
im Vergleich zn anderen Orten besonders hart
ist -
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Auf den Spuren - er verlorenenZeit.

Marcel Proust und sein Werk.
Vom

B . Arne - Manz .
Marcel Proust , als Erzähler ein Nachfahre

her Balzac , Stendhal , Flaubert , war vor etwi«
gen Jahren noch völlig unheLannt. Anatolc
France Hatte zwar 1868 «ine lv>bPreis«nöe Ein¬
führung zu seinem Erstlingswerk JLes plaisire
et les jours" geschrieben , damit erschöpfte sich zu¬
nächst die literarische Anerkenrurng seiner Zeit¬
genossen. Erst nach seinem frühem Tode ver¬
öffentlichte die „No-uvelle revue fran?aäse" ein ihm
allein gewidmetes Heft Hommage * Marcel
Proust " ( 1923 ) . Seitdem ist sein Ruhm stetig im
Wachsen begriffen: zahlreiche Abhanbinngen er¬
scheinen über ihn in Frankreich und vor allem
im NuSlande. Obwohl sein Werk noch nicht voll¬
ständig vorliegt — es fehlt der letzte Band sei¬
nes umfangreichen Romans „Auf den Spu¬
ren der verlorenen Zeit " (Ala recherche
du temps perdu ) , ist das Urteil Wer ihn, als
größten französischem Epiker unserer Tage , ab¬
geschlossen .

Erstaunlich ist immerhin die Tatsache , daß im
unseren überhetzten Zeitläuften derartige große
.Wälzer " auf dem Büchermarkt geworfen wer¬
den: man denke nur an Romain Rolland, seinen
„Johann Christof" und seine .verzauberte
Seele", man denke an Thomas Manns .Laube r-
berg"

. Marcel Proust bringt sein Romamwerk
in nicht weniger als 13 Bänden heraus : psy¬
chologisch durchaus verständlich bei einem Dich¬
ter, der reich, unabhängig und — kränklich war .
Benjamin Crsmieux (in seiner Essaysammknng
„XX me Steele"

) sieht geradezu in der geschwäch¬
ten Gesundheit von Marcel Proust ( er litt feit
feinem neunten Jahre an Asthma ) die Eigenart
seines künstlerischem Schaffens begründet. „Er
hat gegen sein« Krankheit kämpfen müssen, um
sein Werk »u vollenden . Er war gezwungen,
mit feinen Kräften sparsam umzugehen, er
mußte jeglicher Anstrengung, dem Ausgehen, der
Welt, die er leidenschaftlich liebte, entsagen , um
nicht ein einziges Atom seiner Lebenskraft zu
vergeuden. AuS der häuslichen Hast , zu der ihm
seine Krankheit verdammte, zog er das Wesent¬
liche seiner Knnstweise , indem er die Derga-iigen -
heit im sich auferstehen ließ, indem er seine schlaf¬
losen Nächte dazu verwandte, über die psychologi¬
schen Gesetze, die di« menschliche Seele beherr¬
schen, nachzndenken , indem er sich mit dem ge¬
heimnisvollen Mechanismus des Gedächtnisses ,
der Einbildungskraft , des Bergessens, der ständi¬
gen Beziehungen zwischen den Regionen des Un¬
terbewußten und des Tagesbewußtseins befaßte ,
jegliches Unwohlsein, jeden Traum , jedem Alp»

^ druck dazu bemutzcmd , die Kenntnis seiner selbst
. .und anderer zu verfeinern .

"
In diesen Sätzen ist schon das amgedeuiet , wor¬

auf ich etwas näher «ingehen möchte. In deut¬
scher Sprach « Siegen bisher nur die ersten
beiden Bänd« seiner Romanreih« vor. unter dem
Titel „Auf dem Weg « zu Gwanu " (Ver¬
lag „Die Schmiede "

, Berlin ) , und leider in nicht
ganz einwandfreier Ueberfetzung von Rudolf
Schottlaender. Aber da das äußere Geschehen,
die fortlaufende Handlung 'dem bohrenden, medi-
lierendon Geiste Marcel ProustS unwesentlich
ist , kann der Leser , dem das Original , aus man¬
gelnder Kenntnis der Sprache, verschloffon
bleibt, auch im Teil di« Art des Ganzen er¬
kennen .

Dieser Franzose , den meisten seiner Zeitgenos¬
sen nur als eleganter Weltmann und blenden¬
der Unterhalter bekannt, hatte mit beispielloser
Energie sein Werk ans sich herausgestaltet im
ständigen Kampf gegen seine immer mehr ab¬
nehmende Gesundheit. Biele Jahr « seines Le¬
bens hat er im verdunkelten Zimmer zugebracht ,
zehn Jahre schrieb er an seinem Roman und
gab die Erlaubnis zum Druck -des ersten Ban¬
des erst dann, als das ganze Werk vollendet vor

ihm lag . Da kam der Krieg und zwang ihn,
große Teile seines Werkes umzumodeln, um die
Wirkung dieser Weltkrise und die veränderten
Ansichten der Nachkriegszeit in seinem Roman
zur Geltung zu bringen . Diese Arbeit hat ihm
seine letzten Kräfte geraWt und sein Leben sicher¬
lich verkürzt — er starb am 18. November 1922.
Benjamin CrÄnieux berichtet , daß er noch im
Todeska-mpf nach der Seit « der Niederschrift
verlangte , auf welcher er die letzten Stunden
eines seiner Helden geschildert hat . mit der Be¬
gründung : ,Lch habe noch einige Berbefserun-
gen zu machen, jetzt wo ich fast auf demselben
Punkt angelangt bin .

" Ein erschütterndes Zeug¬
nis für einen ganz seiner Kunst hin-gegebenen
Menschen!

*
Worin besteht nun der Inhalt dieses

Werkes , dem Marcel Proust sein ganzes Le¬
ben gewidmet hat?

Aehnlich wie seinerzeit Balzac in seiner
„Menschlichen Komödie " gibt Marcel Proust ein
umfaffendes Gemälde der Sitten und Gebräuche
seiner Zeit , der Jahre zwischen 1889 und 1914
und zwar an der Hand einzelner Episoden , ein¬
zelner Menschen , ihrer gegenseitigen Beziehun¬
gen, ihres Verhaltens zur Welt und zu Proust
selber . Diese mannigfaltigen , oft schwer über¬
sehbaren und äußerst verwickelten Einzelschicksale
und Einzelstudien gruppieren sich um ein zen¬
trales Geschehen, um den tragischen Untergang
der französischen Aristokratie und ihres „Presti¬
ges" , ihre langsame Verschmelzung mit dem
Bürgertum : es ist dies der Anfang der großen
europäifchen Klasienverschiebung und Auslösung,
dieser offensichtlichen Folge von Weltkrieg und
Revolution . Auf diesem Hintergründe einer sich
auflösenden verderbten Gesellschaft schildert er
außerdem elementare menschliche Leidenschaften,
wie Liebe , Eifersucht , Eitelkeit und ihre beson¬
dere weltliche Abart , den „Snobismus " : er ver¬
folgt die Verästelungen und Verbiegungen die¬
ser Gefühle mit unermüdlicher Psychologie , mit
dem klaren Verstand eines Menschen, der in die
tiefsten Gründe des Bewußtseins und Unter-
bewutztseins hineinhorcht : er entlarvt alle ßä«
gen und Winkelzüge , mit denen sich die Men¬
schen selber hintergehen, und dies alles mit den
geschärften Mitteln eines überempfindlichen
Nervensystems, mit den neu erschloffenen wissen-
schaftltchen Hilfsquellen der Freud -Bergson-
und Einsteinlehre.

Bon allem anderen abgesehen , ist seine Cha¬
rakterschilderung eine der Hauptitärken
Proustscher Erzählerkunst. Wer das Werk ge¬
lesen hat, wird ohne weiteres Forst - Bat -
taglia beistimmen , der in seinem neuen Werk
Über die französisch« Literatur der Gegenwart
(Divskuren -Berl . , Wiesbaden) über diesen Punkt
u. a. sagt : „Glanzvoll ist die Kraft seiner Por¬
träts — La Bruyere und Saint -Simon haben
keine besseren gezeichnet — : Swann , Norpois ,
CharluS , Saint -Loup . die Typen aus der großen
Welt : Gottard , der Gelehrte, Vergotte, der
Schriftsteller, Elftir , der Künstler, Binteuil , der
Komponist : bi« beiden Snobs , Legrandin und
Bloch : dann die Frauen , die Herzogin von Guer -
mantes , die Marquise von Villeparisis aus der
Aristokratie, die beiden rivalisierenden Eindring¬
linge in die große Welt, Madame Berburin , die
aus dem Kleinbürgertum . Madame Swann . die
ans der Halbwelt kam : die Mädchcngestalten
Gilberte , Albcrttnc , Mlle . Binteuil und zuletzt,
unvergeßlich , mit den Farben der zärtlichsten
Liebe geschildert , des Autors Familie . Vater,
Mutter und Großmutter , die greise Dienerin
Francoise : er selbst leidend , denkend , voll Herz
und Verstand, wehmütig entsagend und doch im¬
mer auf der Jagd nach dem Glück."

Wenn dieser Beurteiler weiterhin behauvtet,
daß innerhalb des großen Gesamtwertes doch
jeder Teil feine besondere Physiognomie be¬
wahre, so ist auch das ein Urteil , welches der
Unbefangene unterschreiben wird. Denn die ge-

Frances Külpe.
Bon

Magda Fuhrmann .
Man täte Frances Külpe Unrecht , wollte man

sie alS eine bloß baltische Dichterin ansehen .
Obgleich ihr Leben und schaffen zum Teil eng
mit denOstfeelandenverknüpft ist und eine große
Anzahl ihrer Bücher sich auf russisch -baltischem
Boden abspielt , müssen wir in ihr eine Schrift¬
stellerin bewundern, die in Deutschland ebenso
viel Anerkennung findet wie in ihrer Heimat.

Frances Külpe wurde 1862 im Innern Ruß¬
lands , in einem Dorf des Brelschen Gouverne¬
ments geboren . Ihr Vater , Ingenieur und
Fabrikdirektor , war Engländer , die Mutter
stammte aber aus Kurland . Daher sollte Fran¬
ces Külpe eine rein deutsche Erziehung genießen
und kam anfangs nach Mitan , Kurland , darauf
nach Dorpat , Livland, in die Schule . Erst 1903,
nach der blutigen lettischen Revolution , verließ
sie die Heimat, » m, mit kurzen Unterbrechungen,
vorzugsweise den Süden aufznsnchen . Ihr
Leben zeigte sich vielgestaltig, wechselvoll, sie
war zweimal verheiratet , lernte im Lauf der
Jahre manchen bedeutenden Zeitgenossen
kennen — kein Geringerer wie Richard Dehmel
schätzte die geistig so selbständige Künstlerin
hoch ein — , und wohnt gegenwärtig in Askona,
Schweiz . — Ihre ersten Bücher „Drei Men¬
schen"

, „Rote Tage"
, „Wege der Liebe"

, Mutter¬
schaft" haben bas Baltenland zum Hintergrund .
In „Mutterschaft" , Schlesische Verlagsanstalt ,
Schottlänöer, offenbart sie sich schon als das,
was sie später in reifer Vollendung wurde : als
starke Jbeenträgerin ohne alle Tendenz. Die
Heldin dieses Romans , die Mutter , ist bloß
eine Wahlmutter , ihre Mutterschaft also eine
ausschließlich seelische , im Gegensatz zur ani¬
malisch-körperlichen . Durch unwandelbare , auf¬
opfernde Liebe zum Adoptivtöchterchen steht sie
keiner einzigen , echten Mutter nach , das Pflege¬
kind wird ethisch -psychisch von ihr geboren , hier
tut sich das Problem der geistigen Menschwer¬

dung kund, das in vielen Büchern von Frances
Külpe wieberkehrt. — Die in Kurland spielen¬
den sozialpolitischen Erzählungen sind Aus¬
schnitte aus dem herben, lettischen Volksleben,
schwere Schicksalsbilber in schmucklosem Rah¬
men , über denen die nackte Traurigkeit nordi¬
scher Barbarenrasscn liegt. Inmitten ausge¬
prägtester Realistik ergreift die Innerlichkeit
dieser bäuerlichen Welt wie etwa in der künst¬
lerisch auskristallisierten Novelle „Zwei Lieder ".
Diese lettischen Typen sind so naturgeschaffen ,
baß sic nicht nur dem Balten , der sie von der
Heimat kennt , sondern auch dem stammver¬
wandten Deutschen zugänglich werden. — „An
der Wolga" bei Bachmair, Berlin , bringt mar¬
kantes, rnffisches Lokalkolorit. Der Gegensatz
zwischen der rückständigen , hilflosen , rnsiischen
Bauernnatur und der stolzen , sicheren Wolga ,
die immer vorwärts , nie aber rückwärts fließt,
ist eigentümlich reizvoll herausgearbeitet . Wie
.eine Heilige wird „Mütterchen Wolga" verehrt ,
sie spendet Brot und Segen , aber sie macht
schwermütig . „Das große Wasser, wie es so
dahinströmt, reißt am Herzen, es zieht und zieht
und zehrt die Seele aus dem Leibe." Durch die
ganze Erzählung meint man das abgründig
melancholische Flosscrlicd „Auf dem Mütterchen,
der Wolga" singen und weinen zu hören. —
„Der Schmerzenssohn"

, Schlesisch « Verlags¬
anstalt, Schottländcr , trägt den Untertitel „Eine
stille Geschichte ". Tiefe Stille , innere Schau,
webt über diesem Buch , bas den ethischen Werde¬
prozeß eines armen , reichen Buckligen schildert.
Er ist bloß äußerlich verwachsen , innerlich itm
so besser gebaut. Eine geweihte Dichternatur ,
ein Mensch der allerfeinsten, leisesten Herzens¬
töne , geht er durch Leid und Enttäuschung
schließlich in ein fast feierliches Glück ein . „Er
wollte nicht weise sein, nnr dankbar, — — er
war leuchtend geworden von innen heraus ".
Daß Gluck haben und glücklich sein zwei recht
verschiedene Dinge sind , wird in diesem Roman
aufs neue wahr . — „Werg Minajcw " bei See¬
mann Nachf., Leipzig , — „Der Silbcrgarten "

legentlich geäußerten Vorwürfe , seinem Werk
mangele der bewußte Aufbau, sind durchaus un¬
zutreffend. Kein besserer Beweis für die ge¬
wollte Architektonik als die Tatsache , daß fast
alle Personen gleich zu Anfang in geradezu leit¬
motivischer Kürze anftauchen oder nur ange¬
deutet werden, um sich bann weiterhin , wie in
einer großen symphonischen Dichtung,. thematisch
zu entwickeln . Charakteristisch ist dabei für ihn,
daß nicht die wirkliche Zeitfolge der Vorgänge
sich vor dem Leser abrollt , sondern die innerliche
Zeitfolge der im Gedächtnis unwillkürlich anf-
tauchenden Erinnerungsbilder .

Schließlich noch ein Wort über seine Sprache,
seinen Satzbau- Das oft bis zum Ueberdrutz
angeführte „le stile c’est I’homme" trifft in kei¬
nem Fall so unumstößlich zu . wie bei diesem
Franzosen , dessen lange schwerfällige , ineinan -
bergeschachtelte Perioden durchaus unfranzösisch
anmuten , und darin geradezu einen Vergleich

,mit dem Engländer Meredith herausfordern . Ob
es ihm ebenso ergehen wird , wie dem genialen
Briten , der zwar anerkannt , aber wenig ge¬
lesen wird ? Denn es erfordert , wie aus allem
bisher Gesagten hervorgeht, ein Stück Arbeit, in
die geistige Werkstatt von Marcel Proust einzu¬
dringen- Man scheue sich aber nicht davor, denn
die Schwierigkeit besteht auch hier nur im An¬
fang, je weiter man vordringt , um so mehr wird
man einer eigentümlichen künstlerischen Absicht
gewahr, um so mehr bricht da und dort ein
Strahl der Erkenntnis seiner eigentümlichen
Seh- und Denkart durch, die eben ihre besondere
Sprache erfordert . Hiertiber noch mehr zu sagen,
verbietet leider der Raum : wer Genaueres wis¬
sen möchte, z. V . über seine besondere sich in den
Gegenstand einwühlende Art des Sehens , eine
innere Konzentration von fast mystischer Ver¬
senkung , der lese nach, was darüber der Heidel¬
berger Literarhistoriker Ernst Robert Cur «
tius in seinem Buche „Französische Gedanken
im neuen Europa " sagt . (Deutsche Verlags¬
anstalt, Stuttgart 1926.)

Verschiedene Eingänge.
Hermann Leininger : Vererbung . (A . d . Samm¬

lung Wissen und Wirken. ) G . Braun , Karls¬
ruhe, 1923.

Auf drei Gebieten hat die Vererbungslehre
ihre Geltung zu erproben und sich fruchtbar zn
erweisen. Das erste ist das der Züchtung beson¬
ders auSgestatteter Pflanzensippen und Tier¬
rassen : im zweiten wird der Mensch zum Gegen¬
stand der Untersuchung gemacht und der verant¬
wortungsvollen Erwägung untergeordnet , in¬
wieweit der ganze Bestand eines Volkes an kör¬
perlich , geistig und sittlich bevorzugten Gliedern
durch bewußte Eingriffe in daS naturhafte Ge¬
schehen der Fortpflanzung erhalten oder ver¬
mehrt werden könne : daS dritte Gebiet endlich
greift über die beiden andern hinweg, nach der
Breite sowohl , wie nach der Tiefe, und faßt all
ihre vielfältigen Erscheinungen unter « ment ein¬
zigen Gesichtspunkt zusammen , dem der natür¬
lichen Verwandtschaftsverhältnisse der verschie¬
denen Lebewesen überhaupt.

Mit den rein praktischen Angelegenheiten der
Züchtung geeigneter Nutzpflanzen und Haus¬
tiere haben sich die Völker ohne Zweifel ' chon
aus verhältnismäßig unentwickelter Stufe ab¬
gegeben . Der Mensch verfügt daher in diesem
Betracht über eiüe zwar langhaltige , aber wenig
durchdachte Erfahrung . Bis in die jüngste Zeit
hinein waren die Kenntnisse noch viel zu unge¬
ordnet und unsicher, um im Einzelfall erstrebte
Ergebnisse verbürgen oder Fehlschläge ausschal¬
ten zu können . Immerhin war man mit dem
Verfahren künstlicher Zuchtwahl vertraut , und
eS scheint nichts näher zu liegen, als daß man
es auch frühe schon auf den Menschen hätte
übertragen müffcn . Hier aber stellen sich Hem¬
mungen und Hindernisse entgegen , die in der
Hauptsache der Achtung vor dem unanfechtbaren
Recht beS Einzelmenschen aus Selbstbestimmung

bei Rcclam, Leipzig , — „Das Reich" bei Georg
Müller , München, sind denkgeübte eindringlich -
menschliche Schöpfungen.

Ueberall äußert sich der Stil von Frances
Kulpe ruhig , von sicherer Linienführung ohne
bluffende Neubildung überkttnstelter Worte,
gute , klare, kraftvolle Prosa . Die aeistige^Jn -
stanz sämtlicher folgender Bücher ist daS Stre¬
ben nach einer neuen, zukunfttragenden Lebens-
aufsassnng . An erster Stelle muß die sinngewal-
tige Trilogie „Doppelseele ". „Kinder der Liebe".
„Ring " bei Georg Müller . München , genannt
werden. Sie stellt die Erbenentwickelung eines
genialen Mannes dar . der von einer aualvollen
Doppelstellung zum Leben beherrscht wird, bis
das Antithetische seiner überreichen, sruchtbaren
Natur sich in der Lichtgestalt einer , in jedem
Sinne begnadeten- Frau zu vollkommener
Einheit erlösen darf. In der mystischen Dämo¬
nie der Doppelseele gibt die Dichterin Mcnsch-
heitskämpse . — „Doppelseele " schildert den Hel¬
den als Knaben und Jüngling . — „Kinder der
Liebe" als ringenden und „Ring " als siegenden
Mann . Sein Leben wurde „ein Leben in Liebe,
ein Leben im Geist , nichts weiter" und doch ein
Wunder an Vertieftheit und Gemütskultur .
Aus irbisch-stofslicher Sphäre kommend „ leidet
er aufwärts " und gewinnt das Gottgleiche
wieder , das ihm bei seiner Geburt acschenkt
ward. Wie FranceS Külpe mir schrieb , brachte
dieses einheitliche Werk ihr „viel Liebe unter
allen Suchenden ". Durch die vollen , rhapsodi¬
schen Töne hat die Trilogie auch hohe , epische
Bedeutung. — „Das blaue Feuer " bei Georg
Müller , München , ist die Geschickte einer Er¬
weckung. „den Leidtragenden gewidmet "

. Die
Symbolik dieses Buches ist in dem hymnisch
schönen „Vorspiel" zusammengefaßt. Strahlung
kommt von der ekstatischen Glut jener erschüt¬
terten Visionen . Das Sehnen der „Trilogie ",
— ich möchte es ein kosmisches Sehnen nennen,
— bewegt auch diesen Roman . „Das blaue
Feuer " ist ein „zitterndes Licktmecr von Frei¬
heit , Liebe , Glückseligkeit "

. — Das blaue Feuer
wächst in der groben Opferschale und besteht

entspringen und leichter erkannt als uber ^„.
den sind. Aehnliches gilt für den dritten L,^ >
Ausgabenkreis, dem der Abstammung der, * >^
zen- und Tierarten , der notwendiger» «^ „i,
Rätsel vom Ursprung auch des MenMN
gibt. Religiöse und weltanschauliche
erschweren da wie dort die unbefangene v
stellung , und selbst unbestreitbare Ers° ^
haben noch mit der etngelebten Ehrsura» ^Satt* 1tafiavria( Avfatt ttm flTAll %dem Ueberlieferten um Anerkenung zu - '- fr

Es genügt, an diese hochgesteckten Zielest Zieles
Innern , um die Bedeutung der Verervu >
erscheinungen für die wirtschaftliche, . iW 'Äv 'vr | u )vinunyvii ym uie iviitici/iiiitiiye , h v | . i
liche und geistige Haltung eines Volkes >»%t
wußtfein zu bringen . Hermann Leininger ^
mittelt in lückenloser Folge daS wissensu"^
Rüstzeug, mit dem man sich ihnen zu r #,jf
hat. In den Mittelpunkt stellt er dje
artigen Einsichten des AugusttnermiM )" "*

p.
gor Mendel, der die Uebertragung »er ’w
schäften eines Pflanzcngefchlechtsauf sei» ' l/
kommen als ein berechenbares Spiel
erkannt und gedeutet hat. Er zeigt , wie w
wonnene, in der jüngsten Vergangenheit e' ^
bet Hand der Zellenlehre erweitert und
wurde und wie die Untersuchungen erfolg
Forscher unsere Auffassung von den (jj,
erscheinungen der Vererbung, der Ery° J
und Veränderung der Rassen - und SipE ' ^
male im Getriebe der Fortpflanzung
mehr von allem störenden Nebenwerk netmeyr pon auem iiuienuen iFcepe «u*ev *-
und auf ihre Wesensformen zurückgeführt i ^uro au ] lytc wqcu » | uuuc » nuiuuyiiwr - « jp m *
Mit lobenswerter Gründlichkeit wirb aui

^ ^
beschränkten Raum alles zusammeno^

-
Jtt t

Ifld

was zum unmittelbaren sachlichen Einw' p
die vorliegenden Dinge nötig ist . Es »»£ p Itjr
Glied ausgelassen, noch je versucht, bur«^ ■
biegung ober voreilige Ausdeutung i>€r sie (
achtungen den Schein zu erwecken, als tf»1y iü'
Erkenntnis schon bis zum Entscheidende» , J
gedrungen. Die Arbeit hebt sich scharf t iw
den Unsitten volkstümlicher Darstellunĝ ijs
in der Uebermittlung nichtssagender A'/p ^ten oder kühner Schlußfolgerungen i8 ie «

über die Ergebnisse , zu denen die Derer"
forschung bis zur Stunde gelangt ist,
bildeten Laien eine gründliche und ou>^
zuverlässige Einführung in die folgensAl̂ j
Fragen der Wissenschaft vom organische» vjDl .

Aetieingälige .

« i

All« bei der Schrtftlettung einlaufenden ^
SettfAriften , Bilder. Mavvenwerk «
regelmäßig in der Reibenkolg« der
vier ausgeiabrt. Besprechung bleibt von »
Kall Vorbehalte». Lt » e Berviltchmng
nur bann übernommen , wenn die betr^ HH,
Werk« ans unsere Beraulasiung «ingela»^
den.

E« il Ermatinger: Dt « deutsche
Herder . 1. Band : Ban Herder »a « §
2. Band : Die Romantik. S. Band : SSoW- j
um * bis zur Gegenwart. <Verlag B . G - * , m.
Leipzig. ) „ . n 0 ( 8U

Waltber Lambach: Dte Herrschaft der » 0 »- f « .

A. v
leg tische BerlagSanstabt A .»G . , Hamburg .)
». Haldeuwaug : Keldverwaltung ,
und Ersabformationen im Wel

«ilg
r

bis

1814 — 1918 . lBergers Literar. Büro »
liagsanidalt , Htuttgart. > ,B . ^ bcrott -Buchholb : Der Klostervo « ^
St . Pauli , tVerlag I . Wiesik« . Br« »^
a. d. Havel .)

Emil Ermatinger: Weltdeutung
melsbauscns Simvlicius
t i 111 b u 8. (Verlag B . G . Teubner,

Adolf Man : And erließ . lVerlag I . Wiei" e-
dcnburg .)

Adolf Mav : In hoc signo rinces .
I . Wiesik« . Brandenburg.) .. .

Adolf Mav : Das Hexlein des Herr »„ ZEi,Bredow . lDerlag I . Mesike . Brandcnt-L,
Franz Hirlchfeld: Elektra . (Verlag I - "

Brandenburg.)
i i i i

aus Funken , einzeln gesammelt sür die
schale , an Stellen , wo Leid war . Die . t*
dieses Buches sind Vorkämpfer eines Z Nl
gänzlich undogmatischen , aber zu schim>»^ß " >1
Weiten führenden Glaubens . ^ » ' ftMagie schwingt um die Erweckeracsim
«Meister Milarion "

, einer johamenii' ch"» ß
tur , bi« den Weg vermittelt zu inncrck
heit und zu jenen Wesenheiten , die übc '
sind , die wir . leib - und leiderlöst, in » ?!
nehmen und verlebendigen sollen . Da "

!Si°
dl

d
<«<

.5 »
%

in

bf*3l
» Ilf,

°»s

sviel schließt mit den Worten : „Selig
so das göttliche Feuer verzehret, denn, '» - »
selber Licht werden. — DaS letzte D »
- - — - ■ mi.Dichterin „Der Weg im Nebel, eine xvflWl
schichte" bei Georg Müller , München
ebenfalls die Geschichte einer Erweck» »^
der Heldin, einer italienschen Fabrikarvc j
sehen wir einen schwer ringenden. si" ,z
slagcllant demütigenden Menschen , der
Tiefschlaf ungelöster EmpfindunaSwelt j
lich die Gottnähe in sich spürt . „So
also der Mensch, daß der vollkommene ,
habe ne, der allmächtige Gott in ihm
sein eigen Blut und er , der glückseligiciu eilten uuu er , per nuiaieuu -
liche weiß es nicht." Ihr aber wurde
sen itm Gott in der eigenen Seele , durmicu ui» wvu in uci eiHcueii cvati V
machung aller ihrer Geistes - und
kräste . Neue Lebensgebiete öffnen si ^ ^ ".s!
sie findet ihre eigentliche , seelische ^

_ itt)

svhäre , ihr höchstes Ich . — Die Roi» » ^
Frances Külve erschließen sich nickt l " '

(| tf0
sind keine , mit Publikumsinstinkt geia»
Untcrhaltungsware , sondern vrofund m
Bücher , durch die etwas sehr Starkes .- — - - - - - - * » 5̂ 1sionsloses, menschlich Hohes flutet.
den sic nickt für die bequeme , küble.Philosophie der Halben" versaßt, bloß ,
Leidenden , Brennenden . Suchenden . N». ,
sie ins Ungesunde aus , ergeben viel >»v
wunderbare ruhige, befruchtende Total '»'.-,
Frances Külve, diese hochentwickelte itoi
keit, mit dem innere» Auge sieht, der
„daß der Mensch in ihr auch groß ge » »»
den Künstler in ihr".
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